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Politische Wochenschau.
Die Ströme der parlamentarischen Beredsam--

keil rauschen schier unversiegüch dahin. Dabei ist
der Besuch sowohl im Reichstage wie im Abgeord-
nctenhause meistens sehr schwach und die Teilnahme
des Publikums gehört einstweilen ungemindert dem
Krieg im fernen Osten. Zurückhaltung im Reden
liegt unter solchen Umständen rot eigensten Interesse
der Parlamentarier. Würde man sich zu solcher
Zurückhaltung verstehen, dann müßte die Kunst¬
debatte des Reichstages einen doppelt so starkett
Widerhall wecken. Hoffentlich wird die sympto¬
matische Bedeutung dieser Debatte an keiner Stelle

'verkannt. Mit einer ganz ungewöhnlichen Ein¬
mütigkeit in der Sache hat der Reichstag Wider¬
spruch gegen die Neigung erhoben, persönliche Ur¬
teile über Kunst und Künstler zu allgemein gültigen
zu machen. Die Erfolglosigkeit jener Neigung
liegt für die Kunst klar am Tage: die politische
Nebenwirkung derselben Neigung samt jetzt nicht
mehr zweifelhaft sein.

Im Abgeordnetenhause bot die Beratung des
Etats des Handelsministeriums Gelegenheit, eine
Reihe von Themen „anzuschneiden,“ welche, wie die
Lage des Handwerks, die Warenhaussteuer, das
Börsengesetz, als Streitfragen seit Jahren bewährt
sind. Praktische Ergebnisse sind von den neuesten
Erörterungen ebenso wenig zu erwarten, als von
den heftigen Angriffen der Freikonservaiiven gegen
die Sozialreform im allgemeinen und gegen den
Kellnerschutz im besonderen.

Die Generalversammlung des Bundes der
Landwirte hielt sich in dem üblichen szenischen
Rahmen. Auch die Akteure waren meist dieselben,
bevorzugten indessen einen „gedämpfteren Trommel-
schlag“.,.

Während die vergangene Woche auf dyn
Kriegsschauplätze selbst wenig brachte, — wenigstens
sorgten die Russen wie die Japaner dafür, daß
möglichst wenig in die Öffentlichkeit drang, —

brachte sie um so interessantere Aufklärungen über
die „Neutralität“ der verschiedenen Mächte. Sie
alle haben ihre Neutralität erklärt, aber wenn zwei
dasselbe tun oder sagen, so ist es damit noch nicht
dasselbe. So macht die öffentliche Meinung m

Frankreich nicht das mindeste Hehl aus einem'sehr
entschiedenen Wohlwollen für Rußland. Bezeich¬
nend dafür ist, daß selbst Herr Iaurös, der sich auf
einer sozialistischen Versammlung höchst ungünstig
über den Zweibund ausgesprochen und dessen
Lösung verlangt hatte, sich bald darauf genötigt sah,
dem Drucke der öffentlichen Meinung nachgebend
zu erklären, daß er nicht die Lösung, sondern die
Pflege des Bündnisses mit Rußland empfohlen
habe. Also genau das Gegenteil! Wenn es nun

selbstverständlich ist, daß in England die allgemeinen
Sympathien ebenso auf seiten Japans lind, wie
die französischen auf russischer Seite, so will es schon
mehr sagen, daß die Vereinigten Staaten an¬
scheinend darauf ausgehen, unfreundliche Gesinnung
gegen Rußland zu marfterat. Rußland hat mit¬
geteilt, daß es einem zum Konsul in Dalny ernann¬
ten Nordamerikany: das Exequatur nicht erteilen
könne: die Vereinigten Staaten stellen sich dem¬
gegenüber auf den Standpunkt, daß sie sich wegen
der Ernennung von Konsuln im Gebiete der Mand¬
schurei nur an China zu wenden hätten, daß eine
andere Macht ihnen gar nicht drein zu reden habe.
Damit vertreten sie dasselbe Prinzip, aus dem
heraus Japan den Krieg an Rußland erklärt hat.
Nun, die Vereinigten Staaten werden sich nicht so
schnell zum Kriege gegen Rußland entschließen,

aber ihre unfremtdliche Gesinnung kann trotzdem
noch den Russen verdrießlich werden, dies um so
mehr, als die russische Regierung selbst m der ver¬

gangenen Woche hat erklären müssen, daß noch ge¬
raume Zeit vergehen werde, ehe man sich an Japan
werde rächen können. Diese militärischen und poli¬
tischen Schwierigkeiten, womit Rußland kämpft,
lassen den Wert einer Meldung der „Wiener Poli¬
tischen Korrespondenz“, Rußlands Interesse an d^n
Vorgängen auf der Balkan Halbinsel sei tn-

tensiver als je zuvor, recht fragwürdig erscheinen.
Wenn es auf der Balkanhalbinsel so weiter geht —

die Albanesen und dieMacedonier haben Den Kriegs¬
tanz ja schon begonnen — so wird man sehen, daß
Rußland sein Interesse praktisch nur in bescheidenem
Maße bekunden kann.

Der Krieg.
Über kriegerische Operationen liegen auch heute

Nachrichten nicht vor. Von dem e r st e n Zu¬
sammenstoß zu Lande, nämlich der Ab¬
saugung einer japanischen Patrouille durch Kosaken,
südlich vom Jalu, ist schon am Sonnabend berichtet
worden. Eine nähere Mitteilung darüber besagt,
daß es sich um eine Patrouille von 5 Mann und
zwei Zivilpersonen, die von dem japanischen Major
Talzusapo geführt wurde, gehandelt habe, die von

Kosaken auf deren Rückkehr von Widschu abgefangen
wurde. Irgend eine Bedeutung kommt dem Vor¬
gänge nicht zu, es geht aber daraus hervor, daß
die feindlichen Heeressäulen einander näher
kommen.

Zmn kommandierenden General der russischen
aktiven Armee in der Mandschurei ist nun¬

mehr durch Ukas vom gestrigen Sonntag der Kriegs¬
minister General Kuropatkin, und zwar unter Ent¬
hebung von seinem Ministerposten, ernannt worden.

Durchsuchung eines englischen Schiffes.
Aden, 21. Februar. (Telegram nt.) Als

das englische Paketboot „Mongolia“ 460 Meilen
röndlich von Aden gestern nachmittag einem russi¬
schen Panzer und 4 Torpedojägern begegnete, ver¬

suchte eines der letzteren Fahrzeuge, es abzufangen.
Doch blieb der Versuch erfolglos.

“

Das G e -

,'schw ad er bega n'n die Jagd aus die
„Mongolia“, ohne sie zu erreichen. Als das

Geschwader „Halt“ signalisierte, stoppte die „Mon¬
golia“. Nach einer Durchsuchung des Schiffes
signalisierte ein Torpedojäger „Bitte, zu ent¬
schuldige n.“ Das Geschwader hoffte augen¬

scheinlich ein japanisches Schiff abzufangen.
Japanische Verluste bei Tschemulpo.

Bisher leugneten die Japaner, daß ihnen bei
dem Kampfe mit dem Kreuzer „Warjag“ und dem
Kanonenboot „Korejetz“ irgendwelche Verluste zu¬
gefügt worden seien; die russischen Geschütze hätten
sie nicht erreicht. Jetzt liegt ein amtlicher Bericht
des bisherigen russischen Gesandten in Söul,
Pawlow, über den Kamps vor, aus dem hervorgeht,
daß die Japaner dabei zwei Schiffe verloren und
zahlreiche Tote und Verwundete hatten. Das Tele¬
gramm lautet:

Petersburg, 22. Februar. (Telegramm.)
Ein Telegramm des Staatsrats Pawlow
aus Shanghai vom 18. d. Mts., woselbst er an

Bord eines französischen Kreuzers angekommen ist,
berichtet ausführlich über die letzten Tage
seines AufentHalts in Korea. Dev
Bericht enthält auch eine Darstellung des Kampfes
der japanischen Kriegsschiffe mit dem russischen
Kreuzer „Warjag“ und dem russischen Kanonenboot
„Korejetz“ und bringt auch über die Verluste der

Japaner nähere Angaben. Es wird festgestellt,
daß ein japanisches Torpedoboot
zum Sinken gebracht und der Kreuzer
„A s a m a“ gezwungen war, teilweise das F euer

einzustellen. Gegen abend sank auch der
japanische Kreuzer „Takutschiko“. Am nächsten
Morgen gab auf der Reede der Kreuzer „Asama“
80 Tote und Verwundete an Bord eines Trans¬
portschiffes.

Vom Kriegsschauplatz
liegen ferner dis folgenden Meldungen vor:

Shanghai, 21. Februar, 10 Uhr abends.
(Tel e g r a m m.) Gedrängt von dem japanischen
Konsul befahl der Taotai, daß ein hier liegendes
russisches Kanonenboot (es ist dies der „Mandschur“
Red.) vor 5 Uhr nachmittags den Hafen verlasse.
Das Kanonenboot kam jedoch diesem Befehle nicht

I nach. Wie es heißt, wird das (chinesische) Peyang-

geschwader, das sich gegenwärtig vor Kiangyin be¬
findet, nach Shanghai kommen, um beizutragen,
daß die Ordnung aufrechterhalten werde und um

den japanischen Schiffahrtsgesellschaften zu ermög¬
lichen, den Dienst zwischen Japan und Shanghai
wieder zu eröffnen.

Petersburg, 20. Februar. Aus Port Arthur
wird von heute gemeldet: Die Mandschureibabn be¬
fördert die Militärzüge zu den Konzentrierungs-
Punkten ohne jede Schwierigkeit. — Auf Befehl des
Statthalters Alexejew wird ein Freiwilligenkorps
zur Verteidigung der Festung formiert. Die Frei¬
willigen erhalten vom Staat Waffen, Verpflegung
und, wenn nötig, Bekleidung. Am Horizont zeigen
sich zeitweise noch immer feindliche Schisse. Man
nimmt an, daß die Japaner nach Port Arthur be¬
stimmte Lebensmittel als Kriegskontrebande

_

be¬
trachten. Nach dem Gefecht vom 9. Februar scheinen
sich die Japaner die Aufgabe zu stellen, Port Arthur
durch Belagertrog zur Übergabe zu zwingen. --

General Pflug berichtet, daß, die Lage in Port Ar¬
thur unverändert ist. Ein Überschreiten des Dalu-
flusses unterhalb Schachedzy (?) ist unmöglich. Die
Nachrichten bestätigen die Überführung der Truppen
Juanschikais nach Kintschou und Koupangtse. Die
Mandschurei ist ruhig.

. Charbin, 20. Februar. Die Eisenbahn ist fahr¬
bar. Die Japaner, welche die Brücke über bett

Reiter auf den Kriegsschauplatz nachzusuchen.
Diese Freiwilligen haben eigene Pferde und Waffen
und bitten nur um Bewilligung freier Fahrt. Der
Statthalter Alexejew lehnte das Angebot ab.
Sadyschbekow beabsichtigt nun, das Gesuch in
Petersburg zu wiederholen.

Ein russischer General über die japanischen
Soldaten.

Aus Warschau wird dem „N. Wiener Tagbl.“
berichtet: Der russische General Cierpicki, derzeit
Kc-rpskommandant in Turkestan, welcher im Jahre
1900 die russische Expedition nach Peking kom¬
mandiert hatte und unter dessen Befehl damals
4000 japanischeSoldaten standen, äußerte sich einem
Berichterstatter der „Birshewia Wiedomosti“ gegen¬
über folgendermaßen über die Eigenschaften der
japanischen Soldaten: Als militärischer Fachmann
muß ich da sagen, daß der Wert der japanischen
Landarmee fein besonderer ist. Diese Asiaten wer¬
den in unglaublich kurzer Zeit demoralisiert. Wenn
e§. ihnen gut geht, wenn ihnen Erfolge leicht zu¬
fallen, ohne sonderliche Strapazen aufgewendet zu
haben, dann sind sie unglaublich frech und lebens¬
lustig, aber schon der kleinste Mißerfolg ruft tu

ihren Reihen eine förmliche Panik hervor, dann
werden sie zu einer zügellosen Horde, es ist keilte
Disziplin mehr aufrechtzuerhalten, sie werfen die

Sungari sprengen wollten, sind hingerichtet | Flinte ins Korn und rennen davon. Es fehlt den
worden. Es wurden Chunchusenbanden unter japa¬
nischer Führung bemerkt; die Verfolgung der Ban¬
den wurde aufgenommen. Die Bevölkerung der
Stadt ist ruhig. Die meisten Einwohner sind abge¬
reist. Aus der Eisenbahn herrscht lebhafter Ver¬
kehr von Truppentransporten. Alle japanischen
Arbeiter, die auf der Eisenbahnlinie beschäftigt
waren, sind geflohen. Die chinesischen Arbeiter
haben nach dem chinesischen Neujahr die Arbeit wie¬
der aufgenommen.

London, 21. Februar. Das Reutersche Bureau
meldet aus Jingkau von gestern: Der Reutersche

Japanern überhaupt an Ausdauer. Sie überhasten
alles und baun kommt die fürchterliche Reaktion.
Auch physisch gilt dies. Meine russischen Soldaten
haben manchmal 30 Kilometer in einer Tour ge¬
macht, ohne daß bemerkenswerte Zwischenfälle jich
eröffnet hätten. Die Japaner, die unter meinem
Befehle standen, sind die ersten paar Kilometer
jubelnd marschiert, dann sind sie aber immer
ruhiger und ruhiger geworden, und nach einem
Marsch von 18 Kilometer waren sie total erschöpft,
so daß sie nicht mehr weiter konnten. Auch sind
die japanischen Soldaten ungemein kränklich; die

Korrespondent besuchte mit besonderer Erlaubnis I häufigsten Erkrankungen betreffen Lunge, Hals,
des Generals Pflug unter offizieller Begleitung j zudem sind fast alle Japaner kurzsichtig. Ein
Port Arthur, wo, wie er berichtet, weniger als 30

Prozent der Einwohner zurückgeblieben seien. Auch
von den Zurückgebliebenen beabsichtigten noch viele

fortzugehen. Die Beförderung auf der Eisenbahn
gehe sehr gut von statten- Die Brücken und Kanäle
würden stark bewacht. Die Lebensbedingungen in
Port Arthur seien dadurch gemildert, daß die Be¬
hörden die Preise für Nahrungsmittel festgesetzt
hättet!. Eine Menge Nahrungsmittel würde gas)
Port Arthur geschickt, welches nach Aussagen der
Russen für zwei Jahre damit versorgt sei. Obwohl
die Behörden die Liautunghäfen wieder geöffnet
hätten, wurden wettere Ankünfte nicht erwartet, da
die Japaner den Meerbusen beherrschten und die

weiteres Charakteristikum der Japanel' bildet deren
unglaubliche Grausamkeit. Es war gräßlich zu
sehen, wie die Japaner im Kampfe mit den Chinejen
wüteten und bestialische Taten verübten. Trotzdem
soll man sie nicht unterschätzen, weil ihr Patriotts-
mus und ihre Begeisterung Faktoren sind, welche
zu großen Taten die Japaner aneifern können.

Perim, 20. Februar. Ein Geschwader
passierte hier heute um Mitternacht in der Richtung
nach Suez. Man nimmt an, daß es das

russische Geschwader unter Admiral Wirenius sei,
das Dschibuti am letzten Donnerstag verlassen haben
soll.

Petersburg, 22. Februar. (Telegramnt.)
Russen jeden Fremden als Spion behandelten. Das (Russische Telearaphen-Agentur.) Eine Nachricht
elfte Regiment habe am 16. d. M. Niutschwang ver¬

lassen und sei am 17. in Taschitschao angekommen.
Wenn das zehnte Regiment in der Nähe von Kiao-
chau, das neunte in der Gegend von Laicheng und
das zwölfte in Liaojang angelangt seien, beabsichtige
man gleichzeitig den parallelen Aufmarsch gegen den

Balu vorzurtehmen. Auch von Mukden aus schiebe
General Pflug Truppen gegen den Balu vor. In¬
zwischen bereite er alles vor. um die Eisenbahn und
die nördliche Küste des Liautungbusens in Vertet-
digungsbereitschast zu setzen. Während dessen wür¬
den eiligst Verstärkungen herangezogen. Wie es

heiße, sei Artillerie in großer Zahl aus dem Wege
von Rußland nach dem fernen Osten.

Tokio, 20. Februar. Die japanische Regierung
hat Nachrichten aus Peking erhalten, wonach der

Statthalter Alexejew während seines Aufenthaltes
in Mnkden die chinesischen Tru pPen auf¬
forderte, die Eisenbahn zu bewach e n, um

eine Unterbrechung des Verkehrs zu Verbindern.
Die Chinesen weigerten sich und erbaten Instruk¬
tionen aus Peking. Die chinesische Regierung lehnte
dies ab und befahl, Alexejew zu erklären, daß, sa

Rußland sich darauf berufen hätte, daß die Chi¬
nesen unfähig wären, die Eisenbahn in Friedens¬
zeiten zu bewachen, Rußland nicht darauf rechnen
könnte, daß China sie in Kriegszeiten bewache. —

Der Vorrat des Schatzamtes an altem Gold und
Silber ist in der Bank von Japan als Spezial¬
reserve hinterlegt worden. Vicomte Boshikawa ist
zum Minister des Innern ernannt worden. Dre
nationale Anleihe ist bereits zweimal überzeichnet
worden.

Nach der „Franks. Ztg.“ verlautet in Peters¬
burg in gutinformierten Kreisen, daß z w ei Ko¬
sak e n d i v i s i o n e n auf dem Wege über Sacha¬
lin die nördliche japanische I ns e l D e f f o nehmen
sollen. (?)

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg; In
Port-Arthur traf, wie von dort telegraphiert wirb,
der transkaukasische Gutsbesitzer Sadyschbekow ein,
uns die Genehrmqung des Statthalters für-die Be¬
förderung von 5000 Mann bester kaukasischer

aus Tientsin meldet die Einschiffung von 5000 I a ■

panern nach Tschemulpo.
Japan und Korea.

Port Arthur, 22. Februar. (Telegramm.)
(Rufs. Telegr.-Agentur.) Am 9. Februar machte
der japanische Gesandte dem Kaiser von Korea Mit¬
teilung. daß Korea von heute ab unter japanischer
Verwaltung sich befinde; falls es sich nicht unter¬
würfe, würde der Palast durch Truppen besetzt
werden. Weder der Regierung von Korea noch den
fremden Gesandten ist von den Japanern vorläufig
Mitteilung von dem Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zugegangen.

Angebliches Unglück auf dem Baikalsee.
Tie in Prag erscheinende tschechische „Narodm

Lrsty“ bringt aus Petersburg die tolle, angeblich
aus zuverlässigster Quelle stammende Sensations¬
meldung, daß beim Übergang russischer Truppen
über den Baikalsee das Eis auf 200 Meter geborsten
und 3 Regimenter, 2 Pionier- und 1 Eisenbahn¬
regiment, ertrunken seien. — Wie sich das „N.
Wiener Tagbl.“ aus Prag melden läßt, ist die
Nachricht der „Narodni Listy“ durch einen Über¬
setzungsfehler falsch wiedergegeben worden. Sie
soll richtig dahin lauten, daß iy2 Kompagnieen
Pioniere und ein Zug des Eisenbahnregiments im
Baikalsee eingebrochen und ertrunken sind. Im
ganzen sind 8 Offiziere, 24 Unteroffiziere und 128
Mann ums Leben gekommen. — Auch diese Nach¬
richt ist durchaus unverbürgt.

Die Kaiserin von China tot?

In amtlichen Kreisen \n Kanton war am Frei¬
tag nach einer Hongkonger Meldung ein Gerücht
im Umlauf, die Kaiserin-Witwe von China sei ge¬
storben. Das Gerücht erscheint wenig glaubhaft,
weil bisher demselben keine positive Nachricht ge¬
folgt ist.

Die neutralen Mächte.
Petersburg, 22. Februar. (Telegramm>

sRuss. Telegr.-Agentur.) Aus Peking wird ge¬
meldet, daß der englische, amerikanische, französische,
deutsche und italienische Gesandte eine gemeinsame



Note an den 'russischen und den Manischen Ge-
sandten richteten, ttm den Krieg in der Mandschurei
zu begrenzen und nicht auf chinesisches Gebiet
hinüberzuspielen.

Peking, 20. Februar. Das diplomatische Korps
ist heute im kaiserlichen Palaste in Audienz emp¬
fangen worden. Um Zusammenstöße zwischen den
Truppen der japanischen und der russischen Ge-
sandtschaftswache zu vermeiden, sind -die Komman¬
danten der beiden Truppenteile übereingekommen,
ihren Soldaten nicht am gleichen Tage Urlaub zu
geben.

Shanghai, 19. Februar. Aus Weihsien wird
-geschrieben, es gehe das Gerücht, daß Deutschland
sich das Recht gesichert habe, in allen Städten der
Provinz Schantung ein gleichmäßiges Polizeisystem
einzuführen. Die Chinesen nehmen das Gerücht
günstig auf. Das Gerücht ist, wie Wolffs
Bureau hinzufügt, falsch.

Köln, 20. Februar. Wie die „Köln. Ztg.“
aus Petersburg vom heutigen Tage meldet, haben
die deutschen Wohltätigkeitsanstalten in Petersburg
dem russischen Roten Kreuz 50 Betten zur Ver¬
fügung gestellt. In Moskau hat die deutsche Ko¬
lonie eine Sammlung veranstaltet, der gleich am

Abend des Beschlusses von der Großfürstin Eli¬
sabeth eine beträchtliche Summe für die Zwecke des
Roten Kreuzes überreicht wurde. Im ganzen firm
in Petersburg und Moskau bereits 11 Millionen
Rubel für derartige Zwecke gespendet worden. Fürst
Orlow-Dawidow hat für seine Person allein eine
Million Rubel beigetragen. Überall regt sich die
Privatwohltätigkeit.

Rom, 20. Februar. Die Schiffe „Calabria“,
„Carlo Alberto“ und „Lombardia“ erhielten Be¬
fehl, sich bereit zu halten, um nach Ostcvsien abzu¬
gehen. Der kleine Kreuzer „Dogali“, welcher
gleichfalls nach Ostasien bestimmt ist, wird die Aus¬
rüstung am 26. d. Mts. beendigen. Diese Schiffe
werden andere ersetzen, welche die Heimreise- an¬

treten.
Stockholm, 20. Februar. Die Regierung hat

angeordnet, daß ein Teil der Mannnschaft des
Stockholmer Küstenartillerie-Regiments in Bereit¬
schaft gehalten werden soll. Das Kanonenboot
„Skagul“ kann als Depotschiff nach Farösund ab¬
gehen und für eine Expedition für 30 Tage aus¬
gerüstet werden. Die Panzerschiffe „Oden“,
„Njord“ und drei Torpedoboote halten sich in Be¬
reitschaft.

Stockholm, 21. Februar. Die Regierung hat
die Jahresklasse 1902 der zur Seeverteidigung ge¬
hörigen Wehrpflichtigen des Distrikts Gothland
zum 1. März zu einer 35tägigen Übung einberufen.
Die Mannschaften kommen nach dem Farösund.
Ferner ordnete die Regierung an, daß das Panzer¬
schiff „Tirfing“, das Kanonenboot „Disa“ und der
Torpedobootszerstörer „Jacob Bagge“ in Bereit¬
schaft gesetzt werden.

Lissabon, 21. Februar. Die Blätter betonen
die Möglichkeit einer bevorstehenden Mobilisation
von 15 000 Mann. — Der Kreuzer „Vasco de
Gama“ wird heute nach Macao abgehen, um sich
mit dem Kanonenboot „Diu“ zu vereinigen. —

Der Kreuzer „Adamastor“ wird morgen mit dem
neuen Generalgouverneur von Angola nach Loanda
abgehen.

Spanien nnd der Krieg.
Madrid, 20. Februar. Nach Schluß des offi¬

ziellen Börsenverkehrs trat an der hiesigen
Börse eine heftige Panik ein. Innere Rente
sank auf 70,50, amortisable innere Rente gab 2,
Aktien der Bank von Spanien 3, die der Tabak-
monopolpachtgesellschast 4 Punkte nach. Zahlreiche
Alarm gerächte trügen zu der Baisse bei.
Ministerpräsident Maura erklärte alle umlaufenden
Gerüchte für unbegründet.

San Sebastian, 20. Februar. Zwei Regimen¬
ter Infanterie aus San Sebastian und zwei aus
Pampelona sind bereit, nach den Balearen zu gehen.
Ein Runderlaß des Kriegsministers ruft die auf
Urlaub befindlichen Mannschaften zurück und behalt
die unter den Waffen, die am 1. März zur Entlass¬
ung kommen.

Santander, 21. Februar. Die Regierung hat
mehrere Schiffe gechartert, die am Dienstag mit
2 Regimentern Infanterie und 4 Batterieen Artille¬
rie nach den Kanarischen Inseln abgehen sollen. —

Das Schulschiff „Alfonso XU.“, welches im Begriff
war, nach Havanna zu gehen, erhielt Befehl, die
Abfahrt zu verschieben, um Truppen nach den Ka¬
narischen Inseln zu bringen.

El Ferrol, 21. Februar. Die hiesige Torpedo¬
bootsdivision ist angewiesen worden, 6 Reihen Tor¬
pedos zum Schutze des Hafens zu legen.

Madrid, 21. Februar. Bei einem gestern in
den Räumen des Ministerpräsidiums stattgehabten
Empfange stellte Ministerpräsident Maura in Ab¬
rede, daß ein spanisch-englisches Bündnis bestehe.

Madrid, 22. Februar. (Telegramm.)
Me „Espoca“ bespricht die an der Börse verbreite¬
ten beunruhigenden Nachrichten und erklärt ganz
entschieden, daß die spanische Regierung keiner¬
lei Bündnis eingegangen sei.

Englands Flotte im Mittelmeer und in Ostasien.
Da ein Eingreifen Englands in den Krieg nicht

außerhalb des Bereichs der Möglichkeit liegt, wird
der Stand der englischen Machtentfaltung im Mit¬
telmeer und in Ostasien interessieren. Im Mittel?
meer wird England in allernächster Zeit eine Flotte
von nicht weniger als 19 S.ch lachtschi ffen
rmt dm dazu gehörigen Kreuzern usw. versammelt
haben. Dieses gewaltige Geschwader ist offenbar
dazu bestimmt, einem etwaigm Versuch Rußlands,
seine Schwarze Meerflotte, die aus 10 Schlacht¬
schiffen besteht, durch die Dardanellen zu bringen,
entgegenzutretm. In Ostasien hat England fünf
Schlachtschiffe modernster Konstruktion, 2 Panzer¬
kreuzer, 11 kleine Kreuzer, 10 Kanonenboote, dazu
Torpedobootszerstörer usw. stehm.

Kundgebungen in Warschau und Prag.
Aus Lemberg, 20. Februar, läßt sich die „Voss.

Ztg.“ melden: Wie aus Warschau berichtet wird,
fanden dort gestern tagsüber vor dem mglifchen
Konsulatsgebäude große Menschenansammlungen
statt, da sich das Gerücht verbreitet hatte,^ daß Em¬
bleme dieses Konsulats besudelt und beschädigt wor¬
den seien. Der amtliche „Dnewnik Warschawskr“
wurde zu der Erklärung ermächtigt, daß das Ge¬
rücht von einer böswilligen Verunreinigung des
englischen Wappens ganz unbegründet sei.

Prag, 21. Februar. Heute vormittag fand in
-der russischen Kirche ein Bittgottesdienst für die
russischen Krieger statt, dem auch der Bürgermeister
und das. Stadtverordnetenkollegium beiwohnten.
Vor der Kirche hatte sich eine Menschenmenge ange¬
sammelt und begrüßte Bürgermeister und Stadtver¬
ordnete mit lebhaften Hochrufen; aber auch einzelne
Pfiffe und Protestrufe wurden laut. Die Sicher¬
heitswache verhaftete drei Personen. Nach dem
Gottesdienste wurden vor dem Rakhause und bem
russischen Konsulate lebhafte Hochrufe auf die Russen
und Schmährufe auf die Deutschen ausgebracht.
Die Polizei verhaftete einige Beteiligte. Ein Teil
der Menge wollte vor das amerikanische Konsulat
ziehen. Die Polizei sperrte aber die Straßen, zer¬
streute die Menge und verhinderte so weitere Kund¬
gebungen.

Tie deutsche Post nach China.
Die bereits auf dem Wege über Sibirien ab¬

gesandte und noch im Bereiche der russischen Postver¬
waltung befindliche Post nach Peking und Tientsin
und vermutlich auch nach Tschinwangtau, Tschrfu,
Tsingtau und Shanghai wird auf die deuffche
Grenzbahnpost zurückgesandt werden. Diese wird
sie sofort nach Rückkunft auf dem Wege über Suez
weitersenden.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 22. Februar.

Im Abgeordnetenhause hat die Freisinnige
Volkspartei (Fischbeck, Kassel und Genossen) zur
zweiten Beratung des Justizetats den Antrag
gestellt, im Etat pro 1905 die Richtergehälter zu
regeln, die Richter den höheren Verwaltungsbeamten
gleichzustellen und nach Maßgabe der Bevölkerung
die Richter stellen zu vermehren.

Die gesetzliche Regelung der Arbeitszeit iw
Flerschergewerbe wird in einer Denkschrift des
Deutschen Fleischerv e rb a n d e s an den
Beirat für Arbeiterstatistik, die in der „Allgemeinen
Fleischer-Ztg.“ veröffentlicht wird, für nicht not¬
wendig und unzweckmäßig erklärt. Die Denkschrift
betont zunächst den Charakter des Fleischerhand-
werks als Kleinhandwerk, indem rund 28 000 Be¬
triebe ohne Hilfskräfte arbeiten und mehr als 95

Prozent aller Betriebe als Kleinbetriebe anzusehen
sind. Dann wird namentlich die Eigenart des
Fleischereibetriebes betont, die unabhängig von dem
Willen des Meisters eine ganz unregelmäßige Ar¬
beitszeit zur Folge habe. Hierfür wird besonders
angeführt die wechselvolle Nachfrage und leichte
Verderblichkeit des Fleisches. Die Denkschrift macht
auch geltend, daß das Kundenbefragen und die

zahlreichen anderen Geschäftswege nicht als voll¬
wertige Arbeitszeit angesehen werden können. Mein
für das Kundenbefragen würden im Durchschnitt
täglich 1 bis 2 Stunden, für das Abliefern des

Fleisches 3 Stunden und mehr verwandt. Die
Wege von und nach dem Schlachthofe, das Viehholen
erfordern ganz unregelmäßige Zeiten. Weiter wird
auf die zahlreichen freiwilligen und unfreiwilligen
Pausen hingewiesen. Diese Umstände machen es

schwierig und gefährlich, hier mit der Schablone des
Gesetzes einzugreifen. Bei der Dauer der Arbeits¬
zeit im Fleischergewerbe sei auch zu berücksichtigen,
daß die Gesellen durchweg gesunde, junge Männer
sind, die infolge guter und reichlicher Ernährung,
namentlich mit Fleisch, wohl befähigt sind, ein volles
Maß Arbeitszeit zu verrichten, und daß die Arbeit
im allgemeinen in sauberen, hellen und luftigen
Läden und hygienisch überwachten Schlachthäusern
und Werkstätten sich vollzieht. Tatsächlich seien auch
die Gesundheitsverhältnisse des Fleischergewerbes
besonders günstig, wie auch die Fleischerkranken¬
kassen bestätigen. Es sei auch zu beachten, daß die
Gesellen und Lehrlinge im Hause des Meisters
wohnen und jede freie Minute für sich verwerten
können. Aus allen diesen Gründen wird einer
gesetzlichen Regelung der Arbeitszeit im Fleischer¬
gewerbe widerraten.

Die Stichwahl in Eschwege-Schmalkalden ist
nach dem „Eschw. Tagebl.“ auf Dienstag, 1. März
festgesetzt worden.

Der badische Finanzminister Buchenberger ist
nach langem Leiden am Sonnabend gestorben.

Der Generalzolldirektor Pochhammer in Ham¬
burg ist gestorben im Alter von 76 Jahren.

Über den Schutz von Erfindungen, Mustern
und Warenzeichen auf Ausstellungen ist dem
Reichstage ein Gesetzentwurf zugegangen.

Zum Schutz jugendlicher und weiblicher Arbeiter
in Werkstätten der Kleider- und Wäschekonfektion
sind die Vorschriften der Verordnung vom 31. Mai
1897 durch eine am Sonnabend im „Reichsanz.“
veröffentlichte neue Verordnung vom 17. d. Mts.
wesentlich erweitert worden. Me neue Verord¬
nung soll am 1. Juli in Kraft treten. Dadurch
wird die bisherige Verordnung erweitert auch auf
diejenigen Werkstätten, in welchen auf Bestellung
nach Maß für den persönlichen Bedarf der Be¬
steller gearbeitet wird. Außerdem ist die Verord¬
nung auf diejenigen Betriebe ausgedehnt worden,
in denen Frauen- und Kinderhüte besetzt (garniert)
werden. Von der neuen Verordnung sind nur

solche Werkstätten und zwar sowohl in der Kon¬
fektion als in der Maßarbeit und Putzmacherei aus¬

genommen, in denen der Arbeitgeber ausschließlich
zu feiner Familie gehörige Personen beschäftigt.
Me Schutzvorschriften finden also — in Abweichung
von der bisherigen Rechtslage — insbesondere auch
insoweit Anwendung, als der Arbeitgeber nur ge¬
legentlich nicht zu seiner Familie gehörige Per¬
sonen beschäftigt, sowie auch insoweit, als einer der
unter der Verordnung fallenden Geschäftsbetriebe
nur gelegentlich ausgeübt wird. — Durch eine
weitere Vorschrift, wodurch über die Gewährung von
Pausen bei achtstündiger täglicher Arbeitszeit Be¬
stimmung getroffen wird, soll die Fassung der
Konfektionsverordnung mit einer nach ihrem Er¬
laß in Kraft getretenen Abänderung des entsprechen¬
den § 136 der Gewerbeordnung in Einklang ge¬
bracht werden. — Endlich sind die bisherigen Kon¬
trollbestimmungen hinsichtlich der für jeden Betrieb
an 60 Tagen im Jahre ausnahmsweise zugelassenen
überarbeit im Interesse der Erleichterung der Kon¬
trolle „dahin abgeändert worden, daß jeder Tag, an

dem Überarbeit stattfindet, vor Beginn der Über¬
arbeit auf einer Tafel einzutragen ist, die cm einer
in die Augen fallenden Stelle der Werkstätte aus¬
gehängt werden muß.

Südwestafrika. G o u v e r n e u r Leu t-
w e in meldet unter dem 20. d. Mts., daß die unter

Führung des Kapitänleutnants Gygcrs stehende Ab¬
teilung Matrosen und Schutztruppen in dem bereits
gemeldeten Gefecht ant Lievenberg folgende Verluste
hatte: Tot Matrose Karle, verwundet Bootsmanns¬
maat Jurgcchn und Reiter Hesse (Eisenbahn¬
detachement.) Dieselbe Abteilung hatte am 19.
d. Mts. ein Gefecht bei Groß-Barmen gegen einen
ca. 200 Gewehre starken Feind, der mit Hinter¬
lassung von 13 Toten sowie vielen Gewehren und
Munition nach Süden flüchtete. Diesseitiger
Verlust: verwundet die Matrosen Krämer und
Handschuck, Gefreiter Ratjen, Reiter Sobau und
Schlosser Dräger (Eisenbahndetachement.) — Gou¬
verneur Leutwein telegraphiert ferner, daß nach
Beendigung des Aufstandes im Süden die dort be¬
findlich gewesenen Truppen aus dem Rückmarsch
sind. — Unter dem Präsidium des Herzogs Johann
Albrecht zu Mecklenburg, Grasen v. Bulow und
Grafen v. Ballestrem hat sich ein Zentral-Hilfs-
komitee für die deutschen Ansiedler in Südwestafrika
gebildet, das in allen Teilen Deutschlands
Zweigkomitees ins Leben rufen wird. — Nach
Blättermeldungen spendete der Kaiser für die
deutschen Ansiedler in Südwestafrika 10 000 Mk.
aus seiner Privatschatulle.

Über die Mittelmeerfahrt des Kaisers schreibt
die „Neue Polit. Korr.“: Wir hören von zuver¬
lässiger Seite, daß der Kaiser sich von Hamburg aus
am 5. März mit einem Dampfer der Hamburg-
Amerika-Linie nach Messina begibt, wo er die
„Hohenzollern“ erwartet. Von höheren Marine¬
offizieren wird Admiral Hollmann den Kaiser be¬
gleiten.

In der Budgetkommission des Mgeordneten-
hauses wurde am Freitag bei der Beratung des
Etats des Mnisteriums des Innern beim Titel
„Ministergehalt“ aus eine Anfrage mitgeteilt, daß
eine Teilung der großen Regierungs¬
bezirke notwendig sei, die Vorverhandlungen
seien aber noch nicht so weit gediehen, daß schon in
diesem Jahre eine Vorlage kommen werde. — * Er¬
örtert werden auch die Vorgänge bei der letzten
Landtagswahl. Von der' Reckung wird betont,
daß sie im Prinzip das jetzige Wahlrecht
aufrechterhalten werde. Sie werde aber
versuchen, Verbesserungen in der Ausführung her¬
beizuführen. Die Verhandlungen darüber seien noch
nicht zum Abschluß gebracht: es werde aber vielleicht
noch in dieser, sicher in der nächsten Session zu einer
Vorlage kommen. Von der Regierung werden die
folgenden Auskünfte auf Anfragen erteilt: Das Ge¬
setz über die Vorbildung derRegrerungs-
r e f e r e n d a r e wird vorläufig nicht wiederkom¬
men, doch wird bei der Prüfung größerer Wert auf
das öffentliche Recht gelegt werden. Außerdem
soll die Vorbildung praktischer ausgestaltet werden.

Ausland.
Schweiz.

Genf, 20. Februar. Boris Sarafow ist wieder
hierher zurückgekehrt.

Österreich.
Wien, 21. Februar. Der K a i f e r empfing

heute Vormittag den deutschen Marineattachee
Korvettenkapitän Koch in besonderer Audienz. —

Die österreichische Delegation bewilligte heute in
einer AVendsitzung das Extraordinarium des

Heeresetats, ebenso den Kredit von 15 Mil¬
lionen zur Anschaffung neuer Fe l d g e s ch ü tz e.

Budapest, 19. Februar. „Magyar Nemzet“
meldet unter Vorbehalt, Gras Khuen-
Hedervary werde nach seiner Rückkehr aus

Italien beim Wiederzusammentritt des Abgeord¬
netenhauses als Minister a latere in das gegen¬
wärtige Kabinett eintreten.

Rußland.
Petersburg, 19. Februar. Der Kommandeur

des preußischen Kaiser Alexander Garde-Grenadier-
Regiments, Oberst v. Schenck, wurde heute mittag
vom Kaiser und der Kaiserin in Abschiedsaudienz
empfangen und sodann zur Frühstückstafel zuge¬
zogen. Der Kaiser übergab dem Oberst ein H a n d-

schreiben an den Kaiser Wilhelm
und verlieh ihm den Stern zum Stanislausorden
2. Klasse.

Türkei.

Konstantinopel, 20. Februar. Nach Angaben
der Pforte ist derWali von üsküb, Mvisionsgeneral
Schakir Pascha, am 17. d. Mts. in Djakova ein¬
gerückt. Nach üsküber Konsulatsdepeschen dagegen
drang Divisionsgeneral Schensi Pascha schon am

16. daselbst- ein. Die Angaben über die Verluste bei
Batuscha, 17 Kilometer nordwestlich von Djakova,
am 11. d. Mts. lauten sehr widersprechend, die
beiderseitigen Verluste sind jedenfalls sehr groß.
Die letzten Meldungen aus Uesküb führen 1 Major
und 80 Mann als Tote, auf Seite der Albanesen
200 Mann als Tote an. Durch die Besetzung von

Djakova und mit Hilfe der heranrückenden Truppen¬
verstärkungen erscheint eine baldige Emdämmung
der Bewegung als wahrscheinlich. — In dem Ge¬
biet an der serbischen Grenze ist in letzter Zeit unter
den Mohammedanern und Christen eine beun¬
ruhigende Stimmung bemerkbar. Me Nachrichten
darüber sind jedoch übertrieben.

Konstantinopel, 21. Februar. Me Mitteilung,
daß der Wali von Uesküb, Schakir Pascha, in Dja-
kowa eingerückt sei, ist unzutreffend. — Me Bel¬
grader Meldung, daß 'die Zahl der cmfftändischen
Albanesen 30 000 betrage, ist übertrieben; sämt-
liche Bergstämme vermögen kaum 10 000 Be¬
waffnete aufzubringen.

Serbien.

Belgrad, 20. Februar. Heute abend veran¬

staltete die Belgrader studierende Jugend vor der
russischen Gesandtschaft eine Kundgebung und zog
dann zu der Privatwohnung des russischen Ge¬
schäftsträgers Murawjew, welcher auf dem Balkon
erschien, für die Ovationen dankte und ein Hoch
auf Serbien und König Peter ausbrachte.

Bulgarien.
Sofia, 20. Februar. Das Regierungsblatt

„Nov-Vek“ führt ait§: Me Regierung habe ange¬
sichts der Durchführung der Reformen, auf welche
die Augen der ganzen Welt gerichtet sind, und deren
Bedeutung am besten durch die unangenehme
Wirkung auf die Pforte zu Ärge tritt, es für ihre

Pflicht gehakten, alles, was in ihren Kräften steht,
zu tun, um mit der Pforte ein friedliches Ver¬
hältnis zu erhalten. Die Pforte würde jeder bul-

arischen Regierung ein Denkmal errichten, welche
urch ihr Verhalten ihr Gelegenheit gäbe, die Ver¬

antwortung für die Nichtdurchsührung der Re¬
formen abzuwälzen. Nie werde das Kabinett
diese Rolle einnehmen. Die Regierung habe durch
die getroffenen Maßnahmen zur Absperrung der
Grenzen jedem Verdacht die Spitze abgebrochen, daß
sie den Aufftand begünstige. Andererseits habe das
macedonische Komitee in seinem Organ erklärt, es
werde jeden Kampf verhindern, um der türkischen
Diplomatie jeden Grund zu der Verdächtigung einer
Störung des Reformwerkes zu nehmen. Dieser
Enffchluß verdiene die Anerkennung jedes bul¬
garischen Patrioten: damit trage aber die Pforte
die volle Verantwortung für alle Konsequenzen. —

Nach einer neuen Verordnung des Kriegs¬
ministeriums wird nach dem Eintreffen der neuen
Rekruten die bereits ausgeblldete jüngste Mann¬
schaft in allen Städten an der türkischen Grenze
zurückbehalten; nur diejenige in den übrigen Garni¬
sonen wird beurlaubt.

Italien«
Rom, 19. Februar. „Giornale d'Jtalia“

schreibt: Die Handelsvertrags^» e rHand¬
lungen zwischen Deutschland und Italien
nehmen einen guten Verlauf, da von beiden Seiten
Entgegenkommen gezeigt wird. Man glaubt, daß
der Abschluß des Vertrages nicht mehr lange aus
sich warten lassen wird. Der erste Teil der Verhand-.
Lungen ist beendet. Die Besprechungen der Dele¬
gierten sind einstweilen ausgesetzt, da man über
einige noch streitige Punkte Instruktionen der
deutschen Regierung erwartet.

Spanien.
Santander, 19. Februar. Das deutsche

Schulschiff „M o l t k e“ mußte tnfoTgt
Sturmes den hiesigen Hasen anlaufen. Das
Schiff war an der Küste der Provinz Galicien bort
einem Unwetter überrascht worden, gegen welches
es neun Tage lang ankämpfte.

Amerika.

Santo Domingo, 21. Februar. Me amerika¬
nischen Kreuzer „Hartford“ und „Columbia“ b e -

s ch o s s e n Duarte, welches von den Aufftändischen
besetzt war.

Gerichtssaal.
1 Bromberg, 22. Februar. Strafkammer.

In der Sonnabendsitzung wurde ein Prozeß ver¬
handelt, der noch aus der Streikkrawallzeit her¬
rührt. Die Angeklagten sind die Arbeiter Max
Wagner, Bruno Schulz, Gustav Geister von hier,
Friedrich Knuth aus Neu-Beelitz, der Zimmerge¬
selle Andreas Pawlak und der Arbeiter Konstantin
Lassa von hier. Zu den nicht an dem seinerzeit
ausgebrochenen Streik beteiligten Personen gehörte
auch der Arbeiter Gustav Mill von hier, der auf
einem Neubau in Bleichselde beschäftigt war. Am
Abend des 27. März b. I. war er mit einigen
Dümrerlehrlingen auf einem Wagen des Maurer¬
meisters Fricke von Bleichselde nach dem Kornmarkt
gefahren, um dann zu Fuß nach Hause zu gehen.
Dort wurde er von den Angeklagten Wagner,
Schulz, Geisler und Knuth angehalten. Wagner
richtete an Mill die Frage, ob er am anderen Tage
die Arbeit fortsetzen werde. Als Mill diese Frage
bejahte, erwiderte Wagner: „Wenn Du morgen noch
arbeiten wirst, dann bekommst Du solche Senge, daß
Du die Knochen im Sack nach Hause tragen mußt'.“
Däll entgegnete, daß er gleichwohl arbeiten werde
und ging mit seinen Begleitern weiter. Am Morgen
des 28. März ging Mill wieder mit einigen Maurer¬
lehrlingen nach iSrer Baustelle in Bleichselde. Als
sie auf dem Wege dorthin in der Nähe des Bleich-
selder Krankenhauses angekommen waren, wurde
Mill.von den Angeklagten Pawlak und Lassa, sowie
einem nicht ermittelten dritten angesprochen und
aufgefordert, nicht weiter zu arbeiten, wobei einer
von ihnen äußerte: „Was, Du willst uns in den
Rücken fallen, Du willst arbeiten!?“ Mill erwiderte,
er habe ihnen doch nichts getan, sie sollten ihn gehen
lassen. Als jedoch der nicht ermittelte Dritte ihn
am Weitergehen hinderte und festhielt, erklärte
Mill, er werde sich nur den Spaten holen und nicht
mehr arbeiten. Hierauf wurde er losgelassen mit
den Worten: „Wehe, wenn Du nicht zurückkommst!“
Mill begab sich sodann aus seinen Bauplatz und er¬

klärte dem dort anwesenden Polier, er müsse die
Arbeit niederlegen, weil ihm gesagt sei, daß ihm die
Knochen im Leibe zerschlagen werden würden, wenn
er nicht die Arbeit niederlege. Mill hat alsdann
auch die Baustelle verlassen und nicht gearbeitet. Der
Staatsanwalt beantragte gegen Wagner 6 Wochen
Gefängnis, gegen Schulz, Geisler und Knuth je
2 Monate Gefängnis und bei Pawlak und Lassa
Freisprechung. Der Gerichtshof erkannte gegen
Wagner nach dem Antrage, gegen die übrigen An¬
geklagten aus Freisprechung wegen Be¬
weismangels. — Der Schneider Otto Hahn
von hier, der sich eines Sittlichkeitsverbrechcns
(Blutschande) schuldig gemacht hat, wurde zu z w ei

Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrver¬
lust verurteilt. Die Öffentlichkeit wahrend der Ver¬

handlung war ausgeschlossen. — Der Arbeiter Adal¬
bert Szkatulski stahl am 22. November b. I. auf
dem Wochenmarkt zu Znin dem Ansiedler Josef Ra-

winger von dessen Wagen eine Gans und eine Ente
und erhielt hierfür als vorbestrafter Dieb zwei
Jahre Zuchthaus.

Weimar, 20. Februar. Vor der Straf¬
kammer des hiesigen Landgerichts fand heute die
vom Reichsgericht angeordnete erneute Ver¬
handlung gegen den früheren Ersten
Bürgerm ei ft ers von Eisenach Dr. v. Fewson
statt, welcher von der Straffammer in Eisenach
wegen Amtsvergehens zu 2 Monaten Gefängnis
verurteilt war. Der Gerichtshof erkannte heute aus
Freisprechung, da dem Angeklagten in objektiver
wie subjektiver Hinsicht keine Schuld zuzuschreiben
sei.

Obermeyer’s
Mittel gegen Hautausschläne und Hautunreinigkeiten. Z. h.
t. all. Apoch., Drog. u. Parsül. St. 50 $fg. und lli
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 22. Februar.

nn Matinee im Stadttheater. In der gestrigen
Matinee sprach Dr. Minde-Pouet über
Hebbels „Nibelungen“, die, nach neuerer

Disposition, am Mittwoch im.Stadttheater zur
Aufführung gelangen. Die Nibelungen — so führte
Redner etwa aus — find Hebbels letztes und ge-
läutertstes Werk. Der Dichter trug sich lange mit
dem Plane zu diesem Werke, bis ihn endlich die
Aufführung eines unbedeutenden Dramas von

Raupach, das ebenfalls dieses Thema behandelte, im

Jahre 1855 zum Beginn des Werkes veranlaßte.
Die Arbeit stockte häufig, und erst im Jahre 1851
hatte er das gewaltige elfaktige Drama „beendet,
nicht vollendet,“ wie er selbst schrieb. Damals
herrschte gerade der Streit darüber, ob das Ni¬

belungenlied von mehreren Dichtern ober von einen

einzelnen verfaßt sei. Hebbel neigte zu der letz¬
teren Anficht und wollte in seinem Drama alles das
wiedergeben, was der' Dichter geschildert. Die An¬
forderungen, die das gewaltige Stück an die Dar¬
steller stellt, sind ungeheure. Redner gab 'nunmehr
eine kurze Charakteristik der hauptsächlichen Per¬
sonen. Wie ein Koloß ragt der grimme Hagen aus
dem Stücke heraus. Bei jedem neuen Frevel
drängt er sich vor, um die Schuld auf sich Zu
nehmen. Es ist jedoch falsch, immer nur die
Lehnstreue als Beweggrund' seiner Handlungen hin¬
zustellen. In allen entscheidenden Momenten ordnet
er sich scheinbar unter. In Wirklichkeit laufen in
seiner Hand alle Fäden zusammen, die sich zum

Netze des Verderbens für Siegfried verschlingru.
Er verkörpert den Neid der „dunklen Macht“, dem
das sonnige Leben zum Opfer fallen muß. Urtier
Liebling unter den Gestalten des Nibelungenlieder
wird stets Siegfried bleiben, jedoch bildet dtese
Figur nur eine Evisode. Neben Hagen stellt Hebbel
das dämonische Bild Kriemhilds. Sie bleibt uns
immer verständlich, ein vollkommenes Menschen¬
bild. Hebbels Kriemhild gehört zu den gewaltigsten
schauspielerischen Aufgaben, und gewöhnlich wird
die Rolle in den einzelnen Teilen des Werkes von

zwei Darstellerinnen gegeben. Bei der hiesigen
Aufführung soll der Versuch gemacht werden, die
ganze Rolle von einer Künstlerin spielen zu lassen.
Eine grausige Gestalt in dem Drama bildet auch der
Hunnenkönig Etzel, aber über ihm steht ein Ge¬
waltigerer, Dietrich von Bern. Entsprechend dem
Gemisch von heidnischen und christlichen Zügen in
den Nibelungen ergreift Dietrich am Schluffe das
Szepter im Namen dessen, ^er am Kreuze litt, und
mit dem Siege des Christentums findet das Stück
seinen versöhnenden Abschluß. — Die“ zahlreiche
Zuhörerschaft folgte den geistvollen und instruktiven
Ausführungen des Redners mit lebhaftem Interesse
und spendete ihm am Schlüsse lebhaften Beifall.

* Eine vermehrte und verbesserte Schnellzug¬
verbindung zwischen Bromberg und Berlin bringt
der Entwurf des Sommerfahrplans, der uns soeben
zugegangen ist. Es sind dies zwei Anschluß¬
schnellzüge auf der Strecke B r o m b e r g—
Schneidemühl, womit unsere Voraussetzung
wenigstens bezüglich einer neuen Schnellzug-
verbindung mit Berlin erfüllt wird. Der betreffende
Schnellzug fährt von hier um 6 Uhr 25 Min.' abends
ab, hält bis Schneidemühl nur in Nakel, erreicht
Schneidemühl um 7 Uhr 45 Min. abends, worauf
man auf den n e u e n Königsberg-Berliner Schnell¬
zug übergeht, der von Schneidemühl um 8 Uhr
3 Min. abends abfährt und 12 Uhr 12 Min. nachts
in Berlin ankommt. In der Gegenrichtung
Berlin—Bromberg vermittelt ein neuer Schnellzug
auf der Strecke Schneidemühl—^Bromberg den
direkten Anschluß an den alten v-Zug nach
Königsberg, ab Berlin 9 Uhr 15 Min. vormittags.
Man hat zwischen beiden Zügen nur 12 Minuten
Aufenthalt und kommt statt wie bisher um 4 Uhr
5 Min. schon um 3 Uhr 3 Min. in Bromberg an,
also eine Stunde früher. Auch dieser zweite An¬
schluß-Schnellzug hält zwischen Schneidemühl und
Bromberg nur in Nakel. Noch nicht erreicht da¬
gegen ist ein glatter Anschluß an den neuen

Schnellzug Berlin—Königsberg, der um 2 Uhr
42 Min. nachmittags aus Berlin abfährt und um
7 Uhr 12 Min. abends in Schneidemühl ankommt.
Hier hat man vielmehr für die Weiterfahrt nach
Bromberg in Schneidemühl einen Aufenthalt von

1U Stunden und erreicht Bromberg erst um 10 Uhr
52 Min. abends. — Ferner ist zu erwähnen, daß
der sommerliche Abendzug Qstrometzko —

Bromberg, ab Qstrometzko 9 Uhr 9 Min., an

Bromberg 9 Uhr 48 Min. wieder hergestellt ist, wo¬
mit für die zahlreichen Ausflügler nach Ostro-
metzko eine trefflich gelegene Rückfahrtsgelegenheit
geboten ist. Endlich ist noch ein neuer Schnell¬
zug zwischen Jnowrazlaw und Marien¬
burg eingelegt worden. Der Zug fährt um 8 Uhr
42 Min. abends von Jnowrazlaw ab und trifft um
9 Uhr 12 Min. in Thorn ein, wo er Anschluß nach
Marienburg findet.

* Bürgermeister Schmieder von hier kommt,
wie schon mitgeteilt, in Eisenach zur Stichwahl
für den Posten des dortigen Ersten Bürgermeisters.
Sein Gegenkandidat ist aber nicht, wie irrtümlich
gemeldet, Oberbürgermeister Dr. Bielefeld-Art^
stabt, sondern Assessor Leidenroth-Eisenach, der
überhaupt nicht zur engeren Wahl stand, aber in
Eisenach dennoch zahlreiche Anhänger fand. Die
Stimmenzahlen sind, beiläufig bemerkt, folgende:
Bürgermeister Schmieder 936, Assessor Leidenroth
892, Oberbüraermeister Dr. Bielefeld 619, Stadt¬
rat Maaß 7 Stimmen. Von 2774 Wahlberechtigten
haben 2677 gewählt, eine Ziffer, deren Höhe sich
dadurch mit erklären läßt, daß den Bürgern,
welche nicht wählten, eine Strafe von
1 Mark angedroht war.

* Stadttheater. Die erste Aufführung von
Hebbels Trauerspiel „Die Nibelungen“ (erster
Abend), welche zum Benefiz für Herrn Oberregisseur
Wilhelm Rönh in Szene geht, ist auf Mittwoch,
24. d. M., verschoben worden. — Morgen Dienstag
wird der mit so starkem Erfolg aufgenommene
„Molise-Abend“ wiederholt, und werden in Form
einer Doppelvorstellung die beiden Lustspiele „Die
gelehrten Frauen“ und „Der eingebildete Kranke“
zur Darstellung gebracht. Auf diese Vorstellung
seien unsere Theaterbesucher besonders empfehlend
hingewiesen.

* Übergang deutschen Grundbesitzes in polnische
Hände. Unter dieser Spitzmarke schreibt das „Pos.

Tagebl.“: Es steht zu befürchten, daß in nächster
Zeit wieder ein größerer deutscher Besitz in polnische
Hände übergehen wird. Es handelt sich um einen
Komplex von 11 000 Morgen, der sich in Dentsch-
land befindet. Der Preis, der polnifcherseits in
Aussicht gestellt wird— 400 Mark pro Morgen —

ist so exorbitant, daß die Ansiedelungskommission
dagegen nicht aufkommen kann. In normaler Zeit
ist der Morgen 250 Mark wert. Dennoch wäre es
sehr zu beklagen, wenn es den Polen gelänge, sich in
diesem alten deutschen Besitz festzusetzen. Gerade die
Familie, die ihn bisher besessen, ist in der Provinz
Posen im deutschen Sinne kolonisatorisch sehr tätig
gewesen.

nn Städtisches. Auf der Tagesordmmg der
Stadtverordnetensitzung am nächsten Donnerstag
steht außer einer'Anzahl Rechnunassachen auch ein
Antrag des Magistrats, betr. tue Durchführung
der neuen Besoldungsordnung für die
städtischen Beamten vom 11. Mai 1903. Ferner
beantragt der Magistrat den Ankauf einer Fläche
von 160 Quadratmetern zur Verbreiterung
der Berliner- und Mautzstraße. Des
weiterer: wird beantragt, die Waisenhausmasse mit
der Di etz scheu Waisenhaus st iftung
zu vereinigen, das Grundstück, auf dem sich das

Feuerwehrleutehaus befindet, gegen das städtische
Grundstück auf dem Windmühlenberge umzu¬
tauschen und auf dem letzteren das neue Waisen¬
haus zu errichten.

f Ernennung. Steuersekretär Focke in Kolmar
i. P. ist vom 1. Mai ab zum Königlichen Rentmeister
in Flatow ernannt worden.

»n Eine Revision der Maße und Gewichte
findet in der Zeit vom 21. März bis 20. April
d. Js. in dem links der Brahe belegenen Stadtteil
durch den städtischen Eichmeister Äautz statt.

L. über einen schweren Unfall, dem ein Men¬
schenleben zum Opfer gefallen ist, wird uns aus
Posen drahtlich berichtet: In der Posener chemi¬
schen Fabrik von Moritz Milch Aktiengesellschaft
wurdet: in der PräparieÄammer vier Arbeiter in¬
folge vorzeitig abgelassener Dämpfe betäubt
vorgefunden, ein Arbeiter war bereits tot, die an¬

deren konnten ins Leben zurückgerufen werden.
nn Die Ortsgruppe Schleusenau des Evan-

gelischen Arbeitervereins hielt gestern im
Schützenhause Westend in PrinzenthcÄ eine Ver¬
sammlung ab, die von Mitgliedern der Gemeinden
Schleusenau und Prinzenthal recht zahlreich besucht
war. Pfarrer Kriele hielt einen Vortrag über den
Erfinder der Lokomotive.

* Eine zwangslose Krankenkasse, welcher zahl-
reiche Mitglieder der hiesigen Ortskrankenkassen
durch freiwilligen Beitritt angehörten, bestand hier
seit ca. 7 Jahren und gewährte auch den Familien¬
angehörigen der Mitglieder freie ärztliche Behand¬
lung. Nachdem die Allgemeine Ortskrankenkasse
nunmehr seit dem 1. Januar d. Js. den Ange¬
hörigen ihrer Mitglieder freie ärztliche Behandlung
gewährt, erschien das Weiterbestehen der zwanglosen
Kasse zwecklos. In einer am Sonnabend abge¬
haltenen Generawersammlung wurde daher die
Auflösung der Kasse einstimmig beschlossen.

* Verein Feierabendhaus für Lehrerinnen und
Erzieherinnen der Provinz Posen. Der Vorstand
'der Ortsgruppe B r o m b e r g hat, wie uns
aus Posen berichtet wird, in seiner letzten Sitzung
als Vorsitzende Frau Regierungpräsidenk v. Günther
und als Abgeordnete in den Zentra'lvorstand zu
Posen Frau Oberbürgermeister Knobloch gewählt.

f. In der Streitsache der Stadtgemeinde Ino-
wrazlaw gegen Frau Dr. Müller in Sachen der

Gasanstalt in Jnowrazlaw hat das hiesige
Landgericht am Sonnabend den Schiedsspruch
für vollstreckbar erklärt. Der Wert des Ob¬

jekts beträgt eine halbe Million Mark.
f Die Schützengilde veranstaltet heute zum

Abschluß ihrer Wintersestlichkeiten noch einen
Familien-Untechaltungsabend im Schützenhause,
zu welchem auch Gäste Zutritt haben. Bekanntlich
haben diese Abende bisher stets großen Beifall ge¬
funden.

f Meisterjubiläum. Gestern feierte der
Fleischermeifter Karl Choinski Hierselbst fern
25 jähriges Meisterjubiläum. Die große Anzahl
der während des Tages eingelaufenen Telegramme
gab beredtes Zeugnis von der Beliebtheit, deren

sich Herr Choinski in den Kreisen der Bürgerschaft
erfreut. Der Vorstand der hiesigen Fleischer¬
innung überreichte dem Jubilar das von der
Innung gestiftete Ehrendiplom.

* Paffarge-Konzert. Das Konzert, welches
Frl. Rosa Passarge am Sonntag, 6. März, abends
1V2 Uhr im Saale des „Zivil-Kasino“ mit ihren
Schülerinnen und Schülern gibt, findet unter Mit¬
wirkung der hiesigen sehr geschätzten Pianistin Frau
Anni Richert statt. Die Solo-, Ensemble- und Chor¬
gesänge werden nur von Schülerinnen und Schülern
des Frl. Passarge ausgeführt. Im ersten Teil ge¬
langen Lieder, Arien, Duette und ein Terzett für
Frauenstimmen aus der Oper „Tell“ von Rossini
zur Ausführung. Das Duett aus der Oper „Car¬
men“ von Bizet zwischen Don JosL und Micaela
wird gleichfalls gesungen. Der zweite Teil des
Abends umfaßt das schöne kleine Chorwerk von
Ntels W. Gade „Erlkönigs Tochter“.
Die Chöre und Sologesänge dieses Werkes sind sehr
stimmungsvoll gehalten und teilweise von packen¬
der dramatischer Wirkung.

f Gardinenbrand. Am Sonnabend Abend
gegen 8i/2 Uhr entstand in dem Hause Danziger-
straße 31/32 ein Gardinenbrand. Die alarmierte
Feuerwehr erschien bald, der Brand war aber in¬
zwischen schon von den Hausbewohnern gelöscht
worden, so daß die Wehr gar nicht mehr in Tätig¬
keit trat.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden wegen Diebstahls zwei' Personen, wegen
Betteins und Trunkenheit ebenfalls je zwei Per¬
sonen und wegen Sachbeschädigung eine Person.

Monkowarsk, 21. Februar. (Kirchliches.)
Bei der heute erfolgten Wahl wurde Pastor Fliegner
einstimmig zum hiesigen Pfarrer an Stelle des als
Hilfsprediger nach Gnesen versetzten bisherigen
Pastors Hermann gewählt. Mit dem Bau des
evangelischen Pfarrhauses soll im Frühjahr be¬
gonnen werden.

B. Mogilno, 22. Februar. (Winterfest.)
Der Kegelklub deutscher Bearnten feierte am ver¬
gangenen Sonnabend im Deutschen Vereinshause
fein Wmtervergnügen, zu welchem zahlreiche Ein¬

ladungen ergangen waren. Das reichhaltige Pro¬
gramm bot Musik, Kupletvorträge, Theaterauf.
führungen und Tanz und besonders hatten sich um

das Gelingen des Ganzen verdient gemacht die Post¬
assistenten Nolte und Leppack, der Betriebsleiter
Johannes und Frl. Block. Bei der Kaffeepause fehlte
es auch nicht an zahlreichen Toasten und so verlief
das schöne Fest in amüsantester Weise.

L Posen, 21. Februar. (Ein hervor¬
ragendes Mitglied des bulgarischen
Aktionskomitees) weilte dieser Tage in
Posen. Derselbe hatte hier mit Journalisten Be-
sprechungen. Der Bulgare begab sich von hier nach
Warschau, um von da nach Kiew, Odeffa und

Bessarabien zu reisen. In den verschiedenen ruffi¬
schen Städten hofft der Bulgare vo^ privaten russi¬
schen Gesellschaften größere Geldmiffel zu erhalten.
Der Bulgare, der auch mit der arnautischen Be-
wegung enge Fühlung unterhält, behauptete, daß
spätestens im Mai der Krieg zwischen Bul¬
garien und der Türkei beginnen würde. (?)

11. Thorn, 22, Februar. (Drahtmeld-
u n g.) (Brand eines Schmelzofens.)
Gestern Abend wurde in der Maschinenfabrik von

Born und Schütze im Vorort Mocker der^ Schmelz¬
ofen der Eisengießerei durch Feuer zerstört. Der
Schaden ist sehr bedeutend.

Briescn, 19. Februar. (Die Krieger-
vereine) des Kreises veranstalten Samm¬
lungen zu gunsten der in Südwestafrika
kämpfenden Kameraden.

Danzig, 19. Februar. (Ein Jubiläums¬
konzert) zu Ehren des Dr. Karl Fuchs, des be¬
kannten hiesigen Künstlers und Musikschrisfftellers,

.hatte gestern den großen Saal des Schützenhauses
mit seinen Logen bis auf den letzten Platz gefüllt.
Für den gesanglichen Teil hatten sich drei große Ge¬
sangvereine, für den orchestralen Teil das Stadt¬

theaterorchester, die Tbeilsche Kapelle und der Dan-
ziger Orchesterverein vereinigt; außerdem trat der

Jubilar selbst als Solist auf.
Braunsberg, 19. Februar. (Für den

Krieg.) Von der Lederfabrik des Herrn Berger
sind, wie man der „Elb. Ztg.“ schreibt, für den

russisch-japanischen Krieg 10 000 Schaffelle der»

laden worden. Die Felle werden in Poesneck ge-
färbt und lackiert und dann in Japan zu Mützen¬
schirmen und Beutelriemen verarbeitet.

Stolp, 20. Februar. (Brand des Korn-
silos.) Das aus staatlichen Mitteln erbaute
Kornlagerhaus in Stolp ist heute in den frühen
Morgenstunden ein Raub der Flammen geworden.
Das Feuer ist morgens zwischen 3 und 4 Uhr,
wahrscheinlich infolge Kurzschlusses in der
elektrischen Leitung, wie ein amtliches Telegramm
meldet, entstanden und hat sich schnell^ über das

ganze Gebäude verbreitet, da es in dessen Inhalt
reichliche Nahrung fand. Das Lagerhaus ist bis auf
die Umfassungsmauern niedergebrannt.

Verbrechen ststb Uuglücksfalle<
Explosion und Feuersbrunst. Paris, 20. Fe¬

bruar. In einer Fabrik von Zelluloid¬
kämmen am Boulevard Sebastopol, unweit den

Zentral-Marckthallen entstand heute Mittag 1 Uhr
infolge einer Explosion eine Feuersbrunst, durch die
12 Personen getötet und 14 verwundet wurden.
Durch die Explosion wurden die Nachbargebäude
zum Erzittern gebracht und alle Schaufenstex. der¬

selben zertrümmert. Gleich nach der Explosion
schlugen helle Flammen aus den Fenstern des Ge¬
bäudes, in welchem sich die Fabrik befindet, das

Haus geriet s o f or t in B r and, die darin
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen, sowie an¬

dere Bewohner des Hauses stürzten mit brennenden
Kleidern unter gellenden Hilferufen auf die Bal¬
köne heraus; einige sprangen in der Verzweiflung
vom dritten Stockwerk auf die Straße herab. Die

Feuerwehr erschien sofort, drang trotz großer
Schwierigkeiten in das Haus ein und rettete eine

Anzah- Personen. Um 3 Uhr war das Feuer be¬

wältigt. Unter den Verletzten befinden sich sechs
Feuerwehrleute. Unter den bei dem Feuer ums

Leben aekommenen Personen befinden sich 5 Män¬
ner, 5 Frauen und 2 Kinder. Alle sind bis zur
Unkenntlichkeit verbrannt. Außerdem
wurden 2 Frauen sterbend in das Krankenhaus ge¬
bracht

straft uni» Wisse,»filmst.
Stuttgart, 21. Februar. In einer von etwa

50 Redakteuren und 'Schriftstellern aus der Stadt
und dem Lande besuchten Versammlung wurde
heute ein Württembergischer Journalisten- und

Schriftstellerverein gegründet.

kirnte ©htdtttk.
— Wien, 21. Februar. In vergangener

Nacht und heute Vormittag wütete hier ein orkan¬
artiger Sturm, durch welchen zahlreiche Ver-
fönen, unter ihnen einige schwer, verletzt wurden.

Der an Gebäuden angerichtete Schaden ist groß.
— Göttingen, 20. Februar. In einer

Sandgrube bei Bruchhausen sind zwei Frauen
verschüttet worden. Sie wurden als Leichen
Hervorgezogen.

Letzte Drahtnachrichten.
Leipzig, 22. Februar. Die Verhandlungen der

Ärzte mit der Ortskrankenkasse sind endgiltig ge¬
scheitert. Die Ärzte verharren bei ihren Forder¬
ungen und sind entschlossen, nicht eher Frieden zu
schließen, bis ihre Forderungen bewilligt und von

der Ortskrankenkasse die mit den auswärtigen
Ärzten abgeschlossenen Verträge gelöst sind.

Frankfurt a. 9Ji., 22. Februar. Der „Frank¬
furter Zeitung“ wird aus Konftantinopel gemeldet:
Der heute eingetroffene diplomatische Agent Natsche-
witsch soll Erklärungen abgegeben haben, welche da¬
hin gehen, daß Bulgarien fest entschlossen sei, den
Frieden aufrechtzuerhalten. In informierten Krei¬
sen verlautet, daß die Türkei und Bulgarien dies-
bezügliche Schriftstücke austauschen werden, worauf
dann sofort die Amnestie der verhafteten Bulgaren
und die Außerverfolgungsetzung der Emigranten er¬

folgt.

London, 22. Februar. Die „Daily Mail“ mel¬
det aus Tokio: Nach einem dort beim Prä'fekturcnnt
eingegangenen Telegramm des Verwaltungsbeam-
tsn der nördlich von Tokio gelegenen Insel Miyaki
sind dort am 19. Februar 12'Russen in einem Boot
gelandet. An demselben Tage habe man vor der
Insel ein zweimastiges Schiff gesehen.

New-Aork, 22. Februar. (Reutermeldung.)
Nach einem Telegramm aus Panama von gestern
ist Dr. Amador zum Präsidenten eingesetzt und hat
das Ministerium ernannt.

Kapstadt, 22. Februar. (Reutermeldung.)
Das Ministerium ist nunmehr gebildet. Premier¬
minister ist der bekannte Dr. Ia me s o n.

Briefkasten.
W. Monkowarsk.. Wir bitten um gelegentliche

wertere Mitteilungen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
SSeobndi mtii*ftaüon • Thorner raf»e.

Tageskalender für Dienstag, de« 23. Februar.
Sonnenaufgang 6 Uhr 58 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 7 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 9 Minuten.
Südliche Abweichung der Lonne 10° 14'. Mond vor dem
ersten Viertel. Mondaufgang vor 10 Uhr vormittags.
Untergang noch Mitternacht.

llcbcrfirhtStn6cfle.

Zeit der Beobachtung. „'liftbntd au

>0trob rebui.
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vatur n.
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Stilb..
rich¬
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!l
5“Mount Tag €tmibe

2 21 mittags Hin. 45 g 4 9 52 W L
2 21 abends 9 Uhl 747,6 1.7 58 W 0
2 22 früh 9 Uhr 748,, 2,8 70 W 3

<cfstln für die Bewölkung: 0 ----- heiter, 1 — leicht
bewölkt, 2 ■= stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temveratnrmaxinmm gestern 4,8 Grad Reanmur
— 60 Grad Celsius. Tenweratnrminimum nacht-
0,2 Grad Reanmnr -= 0,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Vorwiegend trübe, vielfach Schucefälle.

Handelsuachrichte».
Bromberg, 22. Februar. Handelskammer-

bericht. Weizen 158—172 M., feinster über Notiz, blau.

spitziger unter Notiz. — Rogaen je nach Qualität 115 bis
126 M. — Gerste uach Qualität 114—122 M., Branware
123—130 M. — Erbsen: Fntterware 117—123 M., Koch¬
ware ohne Handel. — Hafer: 112—120 M.

Verkanfspreile
der Mübleuverwaltima zu Brombera vom 20. Febr. 1904.

Per 50 Kilo oder
100 Nfund

Weizengries Nr. 1 i.>,-»o t.»,bi
„ „ 2 14,40 14,80

Kaiser au«znc,k?m?hl 15,hO 16,00
Weizenmehl Nr 000 14,60 15,00

„ 00
weiß Band . . 12,80 13,20

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . . 12,60 13,00

Brotmehl . . . —,—
—

Weizenmehl Nr. 0 8,20 8,4<
Weizen-Futtermehl 5,40 5,40
Weizenkleie. . . 5,00 5,0t
Roggenmehl Nr. 0 10,80 11,(X

„ '„0:1 10,00 10,2t
„ „ 1 9,40 9,6i
„ „ 2 6,80 7,<-t

Kommißmehl . . 8,40 8,6<
Roggen-Schrot . 8,20 8,4t

l ;-,|2
m.

Per 50 Kilo oder
100 Psimd

Noggen-Kleie
Gersten-Graupe 1 1

,, u 2

rt „ 3
.. « 4
u ,, 5
„ „ 6
„ ..grob

Gerstengrütze R.l
„ 2

„3
Gerstenkochmehl 1

„ 2
GerÜenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1

n 2

i3b |2u2.
Mk. I Mk.
5.00
3, 0 l

11.70
10.70 1
9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5,20
16.50
15.50 1
15,00

;j,vO
3.20

11,70
0,70
9.70
9.20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5,20
16,50

5 50
15,00

Wafserftändc.
2

Pegel
5»

tv ii H e i H ii >ie« ■

ftie.
gen

Ge.
F
VS Tag '» Tag

satten
in

Weich s e l.
10 2.1 Warschait . . . 9. 2. 1,37 1 54 0,17

2 Zacroszym . . .

Thorn ....

16. 2 1,81 17 2. 1,92 0,11 —

3 ■20. 2. 2 40 21 2. •2,56 0,16 —

4 Braheinünde . .

B r a he.
Bromberg ^'^egcl

21. 2. 4,60 22. 2. 4,76 0.16 —

5 21.12. 5,42
1,94 22.|2. 5,40

1,10
—

83od*
Govlosee.

6 Krnschwitz . . . 20j2. 2,30 21.2. 2,30 — —

Netze.
7 Pakoschschl.O'.Pegel 21.

21.
2.
2.

22
22

2.
2.

3,96
2,00 1 z

8 Bartschi». . . •21. 2. 1,62 22. i. 1,64 0,02 —
1

9 12. Groin. Schleuse 21. 2. 1,20 22. 2. 1,16 — 0,04
10 °6eißenhöhe ■ . . 21. 2. 0,82 22. 2. 0,86 0,04 —

11 lisch 19. 2. 1,41 20 2. 140 — 0,01
12 Czarmkan . . . 19. 2. 1,40 20. 2. 1,28 — 0,12
13 Frlebne . , . . 19. 2. 1,60 2m. 2. 1,48 — 0,12

Der demnächstige Tiefgang für die kanalisierte Brahe
1,40 Meter.

Der demnächstige Tiefgang für den Bromberger und
Obernetzekanal 1,20 Meter.

BSrsendepesche«.fllachdruS
B erboten.)

Berlin, 22. Februar, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 20. 22. Kurs vom 20. 22.

Oestrer. Kredit'! 197,00! 196,80
Deutsche Bank 1211,80 210,2
Disk.-Komm. 181:80180,5»
Fombarden 14,60| 13,7?
Canada Pacific!N4'80 114,5t
3 '/oDt.Reichsa.> 88.20j 88,96

Tendenz: ruhig.

4% Jntaliener
Russ. Anl. 1902.100,90 91,00
Bochum. Gnßst. 181,00179,10
Laurabütte
Gelsenkirchen
Harpener

| 98,40

217.60 214,00
198.25 195,50
185,75,184,00

Bromberger
Strassen Anzeiger

beste Vermittelungsstelle
fär

Arbeitsmarkt, Wohnungs-Angebote,
kleine Verkäufe usw.

Anzeigenannahme:

Ostdeutsche Presse
Geschäftsstelle, Wiüieimstrasse 20.



ZmnMrDkrW.
Qm Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll daS in

Zilmruzlaw
belesene, imGrundbucke vonJno-
wrazlaw, Blatt Nr. 1037, zur Zeit
der Eintragung des Versteige-
rnugsvermerkes auf den Namen
des Ingenieurs Theophil
Whsocki eingetragene

Grundstück
am IS. April 19 0 4,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

DaS Grundstück liegt Bahnhof¬
straße 30 31, besteht aus Hofraum
mit Maschinenbaus, Werkstätten
und Stallgebäude, sowie einer

Tischlerwerkstätte und Acker bei
einer Gesamtfläche von 1,23,02 ha.

Es ist bei einem Reinertrag von

6,83 Tblrn. und einem Gebäude,
steuernutzungswert von 1470 Mark
mit 1,97 Mark zur Grundsteuer
und mit 28,80 Mark zur Gebäude¬
steuer veranlagt. (14

Der Bersteigrrungsvermerk ist
am 1. Februar 1904 ttt das
Grundbuch eiugetragen.
Jriowrazlaw, d.l7.Febrnar!904.

Königliches Amtsgericht.
Verdingung von 4229000 kg

Del zur Gasbereitustg in 9 Losen
für die Königlichen Eisenbahn¬
direktionen Berlin, Bromberg,
Danzig, Halle a/S., Königsberg
i/Pr., Magdeburg und Stettin.
Angebote find portofrei, ver¬

siegelt und mit entsprechender Auf
schrift bis zum 5. März 1904,
nachmittags 1 Uhr an das Rech-
uungSbureau in Berlin W. 35,
Schönebero-r Ufer 1—4, einzu¬
reichen. Ängebotbogen und, Be¬

dingungen können in unserem
Zentralbnrean, Zimmer 420,
eingesehen, auch von dort geflen

post- und beftettgeldfreie Ern-

sendnng von 0,50 M. bar (nicht
in Briefmarken) bezogen,, werden.

ZnschlagSfrist dis 31. Marz 1904.

Berlin, den 18. Februar 1904.

König!. Eisenbahndirektion.

neueste von

Sekt-Marke
Kloss

Foerster.

Saiatorliffl ScWrliii
KJ Riesengel»irge M Bahnstation.
gyy Wasser-, Wechselstrom- u. Lichtbäder. — Massage-,
IMät- und andere organische Kuren. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei. *^68

Dirig. Arzt Br. med. Felix Wilhelm,
160) früher Assistent von Dr. Lahmann.

AemMben Restaurant
und Gafl

Tuchfabrik Reste
für Herren-, Knaben-, auch Einsegnungs—

Anzüge passend,

habe ich abzugeben.
Proben nach auswärts franko.
Versandt gegen Nachnahme.

Gustav Abicht, Kromberg,
Neue Pfarrstraste 3.

Verdingung.
Die Lieferung von rd.800 chm

Schüttsteinen zu den Unterhal¬

tungsarbeiten der unteren Netze
soll in 3 Losen vergeben werden.

Die Bedingungen liegen im

Amtszimmer der Wnfferbauinspek-
tion Rakel während der Dienst¬
stunden zur Einsichtnahme aus

und können nebst den Angebots¬
vordrucken gegen postfreie Ein¬
sendung von 0,50 Mk. bezogen
werden. Die Angebote sind ver¬

siegelt mit entsprechender Auf¬
schrift bis znm 15. Marz,
vormittags 10 Uhr einzureichen
und werden alsdann in Gegenwart
der etwa erschienenen Bieter ge¬

öffnet werden.
,

ZnschlagSfrist 2 Wochen. 017
Rakel, den 18. Februar 1904.

Der Kal.Wafserbauinfpektor.

Die Nächstem- «. Falzziegel-Fabrik von

Siegbert Sturm, Freiwaidau,
Kreis Saga» in Schlesien

empfiehlt ihre vollständig wetterbeständigen, wasserundurchlässigen

MnlWäiize ti. Sbangfalppl,
letztere als billigste und leichteste Bedachung, in blau, braun und

schwarzer Erdglasur; in weiß, grün und gelber Metallglasur,
auch echt rot naturfarben.

Vertrete» teil: Bernhard Werner Cosp.
Bedachungsgeschäft und Verkaufsbureau: Posen O. 1,

Berlinerftr. 201, Hof - Telephon 1038

welches auch fix und fertige Eiudecknng übernimmt und solche in

Dach- und Falzsteinen. Schiefer und Pappe rc. durch eigene Dachdecker
unter langjähriger Garantie sachgemäß ausführen läßt.

Proben, Preislisten, sowie Kostenanschläge können gratis durch
genanntes Bureau bezogen werden. (132

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, -. 24. d. M.,

10 Uhr vormittags wird auf dem

Kasernenhofe ein für den Mrlrtar-
bienft ungeeignetes

21teine Avpaitrstirbsi*
werden weiter im Betriebe erhalten und befinden

sich jetzt (379

Dauzigerllratze 160 (Kaiserhaus).
Ich halte dieselben zur Anfertigung von

»M'Mslrcher Art von Masche
Bestens empfohlen. F. W. Toense.

Friedrichstrasse 45. Kaiser-Wilhelmsplatz 1.

Original-Ansschank
von Tücher- n. Hugger-Bier.

— 11 I> i ii. et*®
von 13—3 Uhr.

Suppe — 2 Gänge — Compot — Speise
und Käse ä Couvert .... 1,00 MK.

do. 1 Gang mehr u. Nachtisch . 1,50 „

Grösste Frühstücks- e. Abendkarte.
Franz. Küche. Eigene Conditorei.

Butter

Garantiert reines
Cocos-Pflanzenfett.
Vorzügl. Ersatz > ^
für Schmalz jS

und /ie ®4gnet
_ -v s sich be-

W X sonders zu

/ Backzwecken
v/Erhältl. in d. meist.

^/Del.-Gesch.Engros-Bez
Degner & Jlgner, Danzig.g

Wer Stellung sucht,verlange sofort
UakanrekllsieDkutschlauds.ArrliuW.35.

I 2 mittelgroße, gut erhaltene

.Schaufenster
sucht zu kaufen

| Adolf Wrzeszinski
Labischin. («4

meistbietend verkauft. (148
II. Abteilung Hintevpomm.
Feldartillerie-Regts. Nr. 53.

S-hlssserai
x Grabgitterba« und Hohl-

chleiferei. Fahrradreparaturen,
owie alle in mein Fach schlagenden

Neuarbeiten und Reparaturen.
Schloflerlehrlinge k. sof. eintret.
W.Czarneckl, Danzigerftr.50.

fii

1
Moderne

LllpktkU
in großer Auswahl

zu billigsten Preisen empfiehlt

H. Klein, Malermeister,
Bahnhofstratze «5. (685

Bettfeder« “ÄS
auch obgeBolt.Geschw, Albrecht,
30) Kasernenstr. 7 neben der Bost.

jfü* Herttsvesitzevr
ein eleganter vergoldeter dreiflammiger Kronleuchter,
ein „ „ Pendel,
ein „ „ Wandarm,
eine „ Pendellampe,
alles fast neu, statt 180 Mark für 100 Mark verkäuflich. Wo?

sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

42 Haupttreffer 42
int Betrage von über

4 Millionen Miel
können ans die vom Verein „For¬
tuna“ angeschafften, gesetzl. erlaub¬
ten Staais-Prämien-Lose inner¬
halb Jahresfrist erzielt werden.
Milgliedsbeitrag monatl.nur
3Mk. Prosp gratis v. Vorstand:
G. Appold in Frankfurt a.

MBneste.. IMmerts
(undurchsichtig) kosten zusammen
60 Pfg. bei S. Blumenthal,

Friedrichstraße 10/1 1. (33

D
ie beste Gelegenheit

zur Empfehlung von Waren aller Art

an das natfi Bromberg reisende
Publikum bieten

Einzig schön
ist ein zartes, reines Gesicht,
rofigeS, jngendfrifches Aussehen,
weiße, sammelweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirkt nur: Kadedeuler

IMwfnMifienmtrdiftife
von Bergmann & Co . lladebeul

mit echterSchutzmarke: Steckenpferd.
8, Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Carl Wenzel und

Arth. Grey. (lt>9 t

regelmäßige Anzeigen
in der

Bromberger
Verfeehrs-Zeifung

Auflage ca. 15000 Exemplare.

Die „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ wird täglich
In alle natfi Bromberg fahrenden Perionenzüge eingelegt,
an die Botels, Restaurants uim. 10 (Beilen rund um

Bromberg oeriandt, iomie der Gesamtauflage der „Ost-
deuticfien Prelle“ und deren Sonderausgaben beigelegt.

Zeilenpreis nur 20 Pfennige.
Besonders zu empfehlen; finzeigen-Beiialiungen

auf Vi, l/s oder 1 Vahr zu

überaus günitigen Bedingungen.
5(filub der flnzeigen-flnnahme

für die nächst erscheinende Dummer an jedem
Donnerstag Vormittag.

Belteilungen auf Anzeigen nimmt an

ruenauerldhe Buchdruckern
e

Otto Grunmald Bromberg
Vfilhelmftrahe 20

Fernsprecher 99.

Gut u. Kräftig im Geschmack werden alle Speisen mit

Ä,Würze
Man würze stets erst beim An-

^ ^ *
richten,, nicht mitkoehen!
Nicht nherwärzen I Bestens
empfohlen von

JO^ITS IZSlI Isä* Colonial waren,

Rinkauerstrasse Nr. 33.
Original-Fläschschen Nr. 0 werden zu 26 Pfg., Nr. 1 zu

45 Pfg., Nr. 2 zu 70 Pfg. und Nr. 3 zu M 1.40 mit Maggi’s
Würze nachgefüllt.

I, HuCbste ..w«.v,

if Ziehung 2.u.3.März zu Berlin
im Kaiserhof. XIV. Lotterie
d. techn. Commission f. Trabrennen,

B«HIW*r Logg & 1
11 Lose 10 Ji, Porto u. Liste 20 $■

Pferde mit 70 % des angesetzten
Werthes sofort verkäuflich gegen

Haar-Geld.
6039 Gewinne Ge4™r Mark

100000
110000
1^6000
1^5000
9 4000
8 -ZDZZ- 6000
5^2000 40000
6 * 1500=9000
2 1000 208©
6000 IM 44000
20 Fahrräder = 4000
Berliner Lose versendet: General-Debit

hiIler I Co.
Berlin, Bwffestr. 5 .

Loose in Bromherg bei:
Oscar Bamle!ow,Wollmarkt 13

un d Wiihelms tr . 1 4.
Lindau & Winterseid, Theater-

platz 4 (171
A. Dittmann (Brombg. Tagebl.)
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brolinier, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard Grosenick, Kornmarkt-

u. Kaiserstr.-Ecke.

wstaaai
HüliSgluiiöß.!

bei hoher Anzahlung zu kaufen
gesucht. Gefl Offerten unter
8. F. 10 a. b. Gschst. d. Z. erb.

Alten Lesern dieser Zeitung
liefere um meinen nach 1000 zählenden Kundenkreis zu ver-

grössern für sage ,und schreibe 3,95 II. (Verpackur g frei)
ÄjgT WE' 45 - 60 delikate Heringe i. ff. Sauce “MW

-

1—2 $ ff. Spr. Goldbiickl. ff. geräuch.
1 Dose ff. Oel-Sardinen fett fett '^WW

1 Stück ff. Rauchlaclis, milde u. zart “MG
ME“ gJSgp 1 ff. Kieler Rauchaal, zart im Fleisch. “1MB
-gr* Swlnemfind© Nr. A. 113,

«>C/IlI*f Fischerei-Import-Export. (161

Suchard.
Wenn Sie bei Ihrem Lieferanten

eine gute Tafel-Chocolade einkau¬

fen, vergessen Sie nicht, ausdrück¬
lich Suchards Fabrikat zu verlangen,
welches das weitaus feinste von allen
ist. Besonders empfehlenswerte
Chocoladen sind Suchards Velma

Mä Suchards Milka.

Hötel
zu packten evenil. später zu kaufen
gesucht. Reflektant, Fachmann
durch und durch, ist seit Jahren
als Portier im ersten Hotel der
Provinz tätig und besitzt großen
Anhang. Derselbe ist eventl. auch
bereit, als leitender Teilhaber in
ein größeres Hotel mit einzutreten.
Offerten linier <*. MT. 15 an die
Annonc.-Exped. E. Reissmüller,
Posen. (234

As AmM
LMziMr.MzilmkMs.
Verkauf - Tausch.

Will mein größeres Haus-
gvnndftürk verkaufen, nehme auch
ein kleines Haus mit 4-6 Woh¬
nungen inZahlnng. Off n. A. C. L.
109 n. d. Geschäfts^, dies. Zeitung.

gflflT Für alle d.v.d.GÜte u Beliebth. uns.Ware noch

Ahnung hab., send, wir 1 wohl sort. Colli frei!
mGF Naclm. v. 4 l /4 ff» Lachs u. Sard.-H. 1 vs

M“ ca.SPfd. frisch.wäUviluüil ca. 50 ff. Piccalotti-H. (d.'^AU
8F™

1

Bismck.-Her. vorzuz.), ca.20 Rollmps. u.l 0rig.-Oos.-MW
fg~ Ia.Oelsard. E. Degener, Asrd- u Gstftefisch Erp-.ZWinemLndr 18 1).

geröstete caramelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Paketen von V» und V* Kilo, per V2 Kilo
M. LOO, 1.20, 1.40,1.50, 1.60,1.70,1.80,1.90,2.00.

ünübertrofien an Wohlgeschmack, Beinheit und Kraft.

Konservierung des Aromas durch eigene
bewährte Brennmethoden.

Käuflich ln den bekannten Niederlagen.

Niederlagen ln Bromberg bei A- Buzalla, Emil Chaskel,
Job. Creutz, Arthur Grey (Flora-Drogerie), Gust. Haemmer-

lein. Wilhelm Hildenbrandt, Dr. Aurel Kratz (Victoria-
Drogerie), Friedrich Kollrack, H. E. Lemke, Paul

Lotz, Gebr. Nubel, A. Pfrenger, Paul Wedell; in Exin bei

Jacob Cohn; in Labischin bei Ernst Handke, Ad. Wrze-

szinsky; in Lobsens bei Edwin Falk. 7- (138

BeiifiitS-irnBlpt
worin sich über 30 Jahre eine
Destillation Verb. mit Restanrat.
befind., ist and. Unternehm. halb,
sehr preisw. zu verkauf. Zur Anz.
12—15000 Mk. erfordert. Off. u.

J. F. 1000 an d. G-sLst. d.Z. erb.

ESgrundstck., Neust., crweiter-
ungsfäh., b. 20 000 M. Anz. z. verk.
Off. u. P. 40 an b. Geschst. d. Ztg.

„Schweizerhof“
Feldstr 26 — Telephon 701

modernste Einrichtung zur
HVgienisch.Milchbebandlung

Vollmilch
gleichmäßiger, bester Qual,
und alle Mölker.iProdukte.

iBer Rückgabe von |
5 Rabattmarken

Ikostet das <>. Brots
30 Pfg. (21 j

Das größte u.

billigste Brot,
hergestellt ans den feinsten
MehUorten, daher, der an¬

erkannt vorzügl. Geichmack.
Lieferung frei Hans.

tzßkartoffel«
v. vorzügl. Wohlgeschmäcke magn.
hon., lf. fr. Haus Br. d. Ztr. h 2.40

A.Rungeroth,Grktsbes.,Gr.Alrrtelske.

Tifelliiltter W. 1,10 lf
empfiehlt Paul I>otz.

RkiittbltS Hirns i* letfeif.
Off u. M.R. 109 an die Gesch. d. Z

In einer kleinen Stadt Posens
ist eine gut eingeführte (234

Ach-, Arier-, Kürz¬
te Triel«rm-Htel«iz

unb $n|6inberei
von sogleich zu verkaufen. An¬
zahlung 3 bis 5000Mk. Gefl.Offe
unt. G.S.5 an dieGeschäftsst. d.

:ert.

3-

Offeriere

n Alten, schmerzhaften Fussleiden
(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) hat sich das Sett'sche Untvorsal-Herlmittrt,
bestehend aus Salbe, Gaze, Blutreinigungsthee (Preis komplett Mk. 2.50) vorzüg¬
lich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort¬
während ein. Das Universal-Heilmittel, prämiiert mit 4 goldenen Medaillen, ist acht
tttttr allem zu beziehen dnrch die Sell'sche Apotheke, Gsterhofen (Niederbh

Scll's Untd^rsal-Heilsalbe, Gaze und BlutreinigungSthee sind gesetzlich geschützt.

«anz .rocken. UttliklllleN-U»i>
Riten, «SÄSei*
Ärtli Deichselstangen. (361
IjOlf* f. Fiedler, Mittelstr. 47.

Mnsik-Autoiual
„Bniieril-Rsvelle“.

Sehr originell, daher groß. Erfolg.
Anschaffungspreis 600 Mark,

jetzt «nt 75 Mark.

Conrad luaga, ?r
aÄf

:

1 tleg. Nußb.-Schreibtisih
und 1 Mßb.-Lusfet

sind billig zu verkaufen. Zn erfr.
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.

Steinte.. $iteno,
u. Harmonium ganz billig zu
verkaufen. Danzigerstr. 56.

Eine Rappstute
zu verkaufen. Wilhelmstr. 32.

1 ütecit mt Wöhmiilg,
beste Lage am Elisabethmarkt, so¬
wie eine schöne Wohnung von
4 Zimmern zu vermieten. (483
Rofeert Winseler, flifnbetlim.

in gäben
von sofort Bahnhofftrafte 89.

Näheres Kontor, Hos rechts.

gtitbtWiiii
moderner Laden zu vermieten.
Off, unter A. K. a. d. Gst. d. Z.
Kl nt. Wohn. Khmmerstr. 1,

A-llUni Ecke Kaiserstr., z. verm.
“

Bier- u. dreizimmr. Wohn,
sow. 2 Läden p. gle-ch od.1. April
i. m. Hause 3. um. Danzigerstr.1.03.
Zu ertrag, b. A. Krüger, Hofgeb.

3ü 1- 4.04 Hä
Mädchens, Sveksek., Entr., Klos.,
8 Wohnungen ä 2 Stb., Küche.
Kam.,Entr..u.Zub., 3 Wohnung.
ä1Stb.,Kch u.Zub. Karlftr. 14.

5 Zimmer. Lägzin. Sab.
mit Garten, auch Pferdestall, sofort
od. später zu vermieten. Näheres
13) Johannis str. 13, pari. I.

Snitötlerstei 17,
Wohnung von 3 Zimmern,
Küche rc. nebst Gartenanteil von

sofort billig zu uerntie en. Näh.
bei Kopka daselbst. (475
/Line Manfarden-Stube mit
^ 2 Kammern ist von sofbrt od.
1. April d. I billig zu vermieten
Moltkestr. 12/13. A.Plaskuda.

Posenerstr. 5 gr. Arbcits- u.

Lagerräume, 2 Simm. it. Stallung.
zum 1. April oder spät, zu verm.

Statur tiitb Sasifstsiunte
von Herrn Manrermstr. Milhme
Moltkestr. 17 per 1. April er

zu verm. Moritz Ephraim.
Hierzu eine Beilage.

Lerontwortlich für den politischen Teil g. Gollasch, für den übrigen redaktionellen Teil K« Kendikch, für die HandelSnachrtchten, Anzeigen und Reklamen K. 3*mh»w. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gpuerrairersiehe Kmhdvttlleevei Gtto Gvurnvatd in Bromberg.



'WerLcrge.
Aus Stadl und Land»

Bromberg, 22. Februar.
* Stadttheater. Am Sonnabend spielten die

Tegernsee'er statt des angesetzten Manzschen
„Musterhof“ den Ganghofer-Neuertschen „Pro¬
zeß h a n s l“, ein altes, wohlbekanntes Stück, das
seinerzeit schon die Münchener Gärtnerplatzspieler
auf ihren Fahrten begleitete. Die Umlegung mußte
wohl erst im letzten Augenblick erfolgt sein, denn
man hatte nicht einmal Vorsorge getroffen, die Be¬
setzung des „Prozeßhansl“ durch Anschlag bekannt
zu machen, ein Entgegenkommen, auf das man sonst
bestimmt hätte rechnen müssen. Die Einschiebung
machte sich freilich and) bei der Gesamtaufführung
geltend, der es an Tempo und richtigem Leben bis¬
weilen gebrach; nur da, wo die trefflich einstudierten
Volksszenen mit Schuhplattler, Gesang und der
obligaten Rauferei eingelegt waren, entfaltete sich
frisches, pulsierendes Leben. Von den Darstellern
trat besonders der Träger der Titelrolle hervor, der
über eine ungekünstelte und doch wirksame Art des
Spiels verfügte. Daß der Komiker der Gesellschaft,
der den Gemeindediener Schlaucherl spielte. Stürme
von Heiterkeit erweckte, war nach seinen bisherigen
Leistungen sozusagen selbstverständlich. Am Sonn¬
tag kam als Schlutzvorstellung Mar Schmidts Stück
„Der D o r f p f a r r e r“, auch wieder eine dra¬
matisierte Dorfgeschichte mit den bekannten Typen
und dem ebenso bekannten Gang der Handlung, wo

schließlich die Tugend und Biederkeit auch ohne viel
eigenes Zutun über Lüge und Heuchelei triumphie¬
ren. Den kräftigen Hintergrund dafür bilden ein¬
zelne Szenen aus dem Volksleben, die von den
Gästen mit aller möglichen realistischen Kunst in
Gesang, Tanz, Streit und Raufen ausgestattet
werden. Außerdem spielt in den Dorfpfarrer noch
ein regelrechtes Haberfeldtreiben mit hinein.

* Dem Evangelischen Sterb ekassen^erein der
Parochie Schleusenau ist die Erlaubnis zum Ge¬
schäftsbetriebe als Versicherungsverein auf Gegen¬
seitigkeit erteilt worden.

* Namensänderung. Durch königlichen Erlaß
ist genehmigt worden, daß der Name der im Kreise
Schubin belesenen Landgemeinde Walownica in
„Netzheim“ umgeändert wird.

f Anstellung. Der Bureauhilfsarbeiter Georg
Schmidt ist in der städtischen Verwaltung als
Bureauassistent angestellt worden.

* Im Kaiser-Panorama, WÄhelmstr., kommt
gegenwärtig ein besonders aktueller Cyklus, näm¬
lich eine ReiseinJapanzur Ausstellung, die
in anbetracht der kriegerischen Ereignisse beim
Publikum voraussichtlich lehafteres Interesse er¬

wecken dürfte. Von den 50 Photogrammen seien
folgende genannt: Kriegsschiffe im Hafen von

Dokohama; Seepartie und Schiffe am Leuchtturm;
Bootsverkehr im Kanal; die Hauptstraßen und
Verkehr in Yokohama; interessante Partie eines
Tempelhofes in Tokio; uralte Bäume im öffent¬
lichen Garten; malerische Kanalszenerieeu; das
interessante große Buddhasteinbild zu Nicko u. a.

* Haftpflicht des Frskus. Ein kürzlich ergan¬
gener gemeinschaftlicher Erlaß der Minister der
Finanzen und des Innern an die Oberpräsidenten,
Regierungspräsidenten usw. besagt u. a. folgendes:
„In einem zu unserer Kenntnis gelangten Falle hat
der Fiskus eine nicht unerhebliche Entschädi¬
gungssumme zahlen müssen, weil eine Person
vor einem fiskalischen Gebäude nach einem Schnee¬
fall ausgeglitten und dadurch zu Schaden
gekommen war. Dergleichen Ansprüche gegen den
Fiskus lassen sich vermeiden, wenn seitens derjeni¬
gen Beamten, denen die Verwaltung fiskalifcher
Gebäude unterstellt ist, zuverlässige Per¬
sonen mit dem nach den ortspolizeilichen Vor¬
schriften erforderlichen Schneefegen, Streuen uiw.
beauftragt werden und für ihre gehörige Instruktion
und Beaufsichtigung gesorgt wird.“

* Eine Herabsetzung der Fernsprechgebühren
tritt nach einer am Sonnabend im „Reichsanz.“ ver¬
öffentlichten Verordnung im Nachbarorts¬
verkehr ein. Danach wird die Gebühr.für
eine während der Tagesdienststunden ausgeführte
Gesprächsverbindung von nicht mehr als drei Mi¬
nuten Dauer im Nachbarortsverkehr vom 1. April
d. Is. auf 10 Pfg. herabgesetzt. Im Vorortsver¬
kehr beträgt die Gebühr für ein Gespräch auch
künftig 20 Pfg., Teilnehmer in Ortsnetzen, in denen
der Anschluß gegen Grundgebühr nicht stattfindet,
haben im Nachbarortsverkehr mit Netzen, in denen
die Grundgebühr 60 Mk. beträgt, für jede Verbin¬
dung bis drei Minuten Dauer eine Gebühr von
5 Pfg. zu entrichten. Wird in einem der Nachbar¬
orte eine Grundgebühr von mehr als 60 Mark er¬

hoben, so dürfen die Teilnehmer des Ortsnetzes
ohne Grundgebühr im Nachbarortsverkehr ebenfalls
gegen die Gebühr von 5 Pfg. für jede Verbindung
von nicht mehr als drei Minuten Dauer sprechen;
wollen sie von dieser Befugnis Gebrauch machen,
so haben sie als Zuschlag zur Fernsprechpausch-
gebühr jährlich den.Betrag zu entrichten, um den die
höchste der in den Ortsnetzen des Nachbarortsver-

ikehrs gezahlten Grundgebühren den Betrag von
60 Mark übersteigt. Dringende Gespräche sind,
wie im Fernsprechverkehr, auch im Nachbarorts- und
Borortsverkehr sowie von öffentlichen Sprechstellen
aus im Ortsverkehr Zulässig. Die Gebühr für ein
dringendes Gespräch von nicht mehr als drei Mi¬
nuten Dauer beträgt im Orts- und Nachbarorts¬
verkehr 30 Pfg., im Vorortsverkehr 60 Vfg. Für
Verbindungen zur Nachtzeit* im Nachbarorts¬
verkehr treten folgende neue Bestimmungen in
kraft: Die Gebühr für ein die Dauer von drei
Minuten nicht übersteigendes gewöhnliches Einzel¬
gespräch beträgt 20 Pf. Dringende Gespräche
unterliegen der dreifachen Gebühr. Für Abonne-
mentsgespräfl^ ist die Hälfte der Gebühren gleich
langer gewöhnlicher Nachtgespräche zu entrichten.
Die Mindestdauer eines Abonnementsgesprächs

.beträgt 6, die Höchstdauer 12 Minuten. Zwischen
Sprechstellen verschiedener Ortsnetze, die nicht beide
Nachtdierflt haben, können Verbindungen für die
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Dauer der ganzen Nacht hergestellt werden; für
jede Herstellung einer solchen Verbindung ist eine
Gebühr von 20 Pfg. zu entrichten. Im Abonne¬
ment wird die Hälfte dieser Gebühr erhoben. Die
Gebühr ftir Nachtgespräche und dauernde Nachtver¬
bindungen ist auch dann zu entrichten, wenn der
Teilnehmer, der die Verbindung verlangt, eine jähr¬
liche Pauschgebühr für den Nachbarortsverkehr zahlt.

f Der Verein ehemaliger Artilleristen feierte
im Dickmannschen Saale am Sonnabend nachträg¬
lich den Geburtstag des Kaisers. Me überaus große
Zahl der Erschienenen, unter denen sich Vertreter
des Marine- und Gardevereins, sowie des Vereins
ehemaliger Angehöriger des Feldartillerieregiments
Nr. 17 befanden, zeigte aufs neue, welcher Be¬
liebtheit sich der Verein in hiesiger Stadt erfreut.
Der offizielle Teil des Festes war durch ein
patriotisches, äußerst geschmackvolles und vornehmes
Programm, dessen Ausführung von Anfang bis
zum Ende in vollendeter Art erfolgte, ausgefüllt.
Der darauf eintretende Tanz hielt die Festteil¬
nehmer in fröhlichster Stimmung bis zu den
Morgenstunden beisammen.

* Der Schleusenauer Gesangverein feierte am

Sonnabend, 20. d. M., im Schülkeschen Saale sein
Stiftungsfest. Nach einleitender Konzert¬
musik erfreute Lehrer Löwenstern die Festteilnehmer
durch eine Reihe wohlgeübter Lieder seines gemisch¬
ten Chors; ebenso fanden Frau Paschel durch einen
exakten Klaviervortrag und Herr Polenz durch das
7. Violinkonzert von Benot verdienten Beifall; auch
die von Frau Ulrichs vorgetragenen Sopransolis,
unter wohlangepaßter Klavierbegleitung durch Frau
Rudolph, wurden gleich einem Duett und Doppel¬
quartett dankbar ausgenommen. In dem flott ge¬
spielten „Bombenattentat“, einem zweiaktigen Lie-
derspiel, errangen besonders die munteren „Pensio¬
närinnen“ allseitigen Applaus. Fröhlicher Tanz
bis in der Morgen hinein schloß das vom Vereins¬
vorsitzenden Herrn Geister Wohl arrangierte Fest.

§ Rakel, 20. Februar. (Dem städtischen
Haushaltsplan) entnehmen wir folgende
Zahlen: An E i n n a h men sind veranschlagt aus
den beständigen Gefällen, Pachtgeldern, Markt¬
standsgeldern, Armenpflege, Hundesteuer, Kranken¬
haus und Zinsen insgesamt 13 113 Mark, an Ge¬
meindesteuern 87 922 Mark — also über 9000 Mk.
mehr als im Vorjahre. Zur Deckung des Gemeinde-
fteuerbedarfs sollen im kommenden Rechnungsjahr
160 Prozent der Staatseinkommensteuer und 180
Prozent der Grund-, Gebäude-, Gewerbe- und Be¬
triebssteuer erhoben werden, d. h. also 10 Prozent
mehr gegen das laufende Jahr. Wir erkennen gern
an, daß wir in anbetracht der sich rapid steigernden
Kreislasten usw. mit einer weit höheren Steuer¬
quote gerechnet haben und daß die Erhöhung gegen
das Vorjahr nur um 10 Prozent sehr angenehm
überrascht hat. Weitere Einnahmepositionen sind:
Biersteuer 2972 Mark, Fleischschaugebüren 4519
Mark, Straßenreinigungsgebüren 1200 Mark,
Schulgelder der höheren Lehranstalten 8604 Mark
(550 Mark mehr als im Vorjahre) und diverse Ein¬
nahmen 19 518 Mark. Von den Ausgabenpositionen
seien hier verzeichnet: Deckung des Fehlbetrages
(Mindereinnahmen) aus dem Vorjahre 11 000 Mk.,
Gehälter der Beamten 23 090 Mark, Pensionen
und Witwengelder 3838 Mark, Krankenhaus 7970
Mark, Unterhaltung der öffentlichen Straßen und
Plätze 8700 Mark, Armenpflege 9550 Mark, Ab¬
gaben und Lasten (Kreiskommunalabgaben) 35 000
Mark (gegen den laufenden Etat 9800 Mark mehr).
Dieser Betrag umfaßt also beinahe die Hälfte der
Gemeindesteuern. Für Verschönerungszwecks sind
786 Mark, zur Verzinsung der Schulden 5973 Mark
eingestellt. Die höheren Lehranstalten erfordern
18 802 Mark, die Polizeiverwaltung 4910 Mark
und die außerordentlichen Ausgaben 2178 Mark.
Der Etat schließt ab mit 138 000 Mk., rund 15 000
Mark mehr als im Vorjahre.

§ Rakel, 21. Februar. (Volksunter-
haltungsabeno.) Im hiesigen Schützen¬
haussaale fand heute Abend ein Volksunterhaltungs-
abend statt. Der Saal war bis auf den letzten
Platz ausverkauft. Sowohl die „Kinder-Sym-
phonie“, als auch der „Landsknecht“, welcher von
dem Männergesangverein „Liedertafel“ exakt bor-

getraten wurde, ernteten großen Beifall.
z Labifchin, 20. Februar. (B o m S t a n d e s-

amt. Stadthaushaltetat.) Im ver¬

flossenen Jahre war die Frequenz der hiesigen
Standesämter folgende: Labischin Stadtbezirk:
Geburten 49 männliche, 34 weibliche; Ehe¬
schließungen 22, Sterbefälle 82. Labischin Land¬
bezirk I: Geburten 28 männliche, 36 weibliche;
Eheschließungen 11, Sterbefälle 51. Landbezirk II:
Geburten 76 männliche. 59 weibliche, Ehe¬
schließungen 19, Sterbefälle 76. — In der gestern
stattgefundenen Stadtverordnetensitzung wurde der
Stadthaushaltsetat für 1904 auf 28 600 Mk. in
Einnahme und Ausgabe festgesetzt.

A Weißenhöhe, 21. Februar. (Verlosung.
Plötzlicher Tod.) In Reysowskis Saal fand
in voriger Woche ein Bockbierfest, verbunden mit
Verlosung, statt. Unter den 100 zu 50 Pfg. aus-
gegebenen Losen befanden sich 10 Gewinne. Den
ersten Hauptgewinn, bestehend in einem lebenden
zahmen Reh, erhielt der Bähnhofswirt Schmidt
Herselbst. — Ein Bäckergeselle, welcher in Gemein-
schaft mit mehreren Handwerksburschen einige hie¬
sige Lokale besucht hatte, verstarb plötzlich in Ulrichs
Gasthaus.

Jnowrazlaw, 20. Februar. (Schwindel
mitGe b e tbüchern) führt mit ziemlich gutem
Erfolge eine etwa 26jährige Frau in hiesiger Ge¬
gend aus, indem sie speziell Frauen in Abwesenheit
ihrer Männer und Dienstmädchen die Gebetbücher
anpreist und Bestellungen zu jedem annehmbaren
Preis entgegennimmt. Die Person ersucht in jedem
Falle um eine Anzahlung auf die bestellten Bücher,
welche, wie sie den Leuten vorredet, in sechs bis
acht Tagen geliefert werden würden und nimmt
jeden nur erreichbaren Betrag daraufhin entgegen.
Es erfolgt aber weder Lieferung der Bücher noch
läßt sich später die gute Frau blicken.

3 Strelno, 19. Februar. (Der Bau des
Gesellschafts haus es) für Strelno in der
Breiten Straßen ist nunmehr endgültig beschlossen
worden. Die Kosten sind auf 66 000 Mark ver¬

anschlagt.
a Mogilno, 20. Februar. (Z u m Kirche n-

brand in Josephowo) wird uns noch be¬
richtet, daß das Feuer während der Predigt aus¬

brach. Pfarrer Schmidt brach sofort die Predigt ab
und ermahnte die Gemeinde zur Ruhe und Be¬
sonnenheit, so daß eine Panik vermieden wurde.
Gerettet werden konnten nur die Bibel und die
Abendmahlsgeräte. Das abgebrannte Gotteshaus
wure 1790 bis 1791 erbaut. Es fanden darin zu¬
nächst nur sogenannte Gastpredigten statt. Im Jahre
1833 wurde die Gemeinde Josephowo' mit der

Hauptkirche Mogilno unter einem Pfarrer ver¬

einigt und 1861 wurde die selbständige Kirchen¬
gemeinde Josephowo gebildet.

m Usch, 21. Februar. (Besitz Wechsel.
Versetzungen.) Gestern fand die zwangs¬
weise Versteigerung des Joh. Schwankeschen Ge¬
höftes statt. Das höchste Gebot gab Zimmermeister
Renkawitz Hierselbst mit 11 200 Mark ab. — Der
Hauptlehrer Kliche der katholischen Schule Hierselbst
ist vom 1. April nach Jnowrazlaw versetzt worden.
Der Lehrer Wolf aus Aschenforth bei Budsin wrrd
am ersten April d. Is. an die hiesige evangelische
Schule versetzt.

x Janowitz, 20. Februar. (Städtisches.
Einb ru ch.) In der heutigen Stadtverordneten¬
sitzung wurde der Entwurf zum Stadthaushaltsetat
für 1904 genehmigt. Derselbe schließt in Einnahme
und Ausgabe mit 16 500 Mark ab. Es werden von
der Staatseinkommensteuer 160 Prozent und von
den Realsteuern 200 Prozent erhoben. Der
Schlachthausetat ergibt in Einnahme und Ausgabe
4850 Mark. — Bei dem Gastwirt Köhrr in dem
nahen Dornbrunn brachen in der vergangenen
Nacht Diebe in das Geschäft ein; Da sie kein Geld
im Laden vorfanden, hatten sie sich, um nicht leer
auszugehen, auf einige Zeit häuslich niedergelassen,
um sich an Wein und den vorgefundenen Eßwaren
zu stärken. Zigarren, Zigaretten und einige Apfel¬
sinen hießen sie dann mitgehen.

e Schöulanke, 21. Februar. (Städtisches.)
In der am 20. d. Mts. stattgehabten Sitzung der
Stadtverordneten wurde auf Anregung des Ma¬
gistrats beschlossen, eine neue Assistentenstelle für
das Magistratsbureau einzurichten und die Stelle
zum 1. April ds. Is. auszuschreiben. Dagegen soll
die Anzahl der jüngeren Bureaugehilfen erheblich
eingeschränkt werden.

Gnesen, 20. Februar. (Stiftung eines
Eh r e n b ü r g e r s. Städtisches.)' Anläß¬
lich seines 80. Geburtstages und 30 jährigen
Jubiläums als Stadtverordneter wurde der
Rentier Joseph Krzywynos Hierselbst zum Ehren¬
bürger unserer Stadt ernannt. Das Diplom wurde
dem Jubilar durch eine Deputation von 12 Stadt¬
verordneten und Stadtrat Kietzmann überreicht.
Herr K. fühlte sich bewogen, an diesem Ehrentage
auch der Armen unserer Stadt zu gedenken und
überwies denselben die ansehnliche Summe von
3000 Mk. Sogar nach seinem Tode sollen die
Notleidenden und Bedürftigen unserer Stadt er¬

freut werden, denn der Wohltäter hat sich ver¬
pflichtet, für dieselben 30 000 Mk. zu Mutieren. —

Da das hiesige Rathaus zur Aufnahme aller Ma¬
gistratsbureaus nicht mehr genügt, wurde in der
letzten S'tadtverordnetensitzung die Vergrößerung
des Gebäudes durch Aufbau eines Geschosses ge¬
nehmigt. Auch sollen am Polizeigebäude bauliche
Veränderungen vorgenommen, sowie ein Polizei¬
gefängnis neu erbaut werden.

Lisia, 19. Februar. (Ostmarkenver-
e i n.) Die hiesige Ortsgruppe des Deutschen Ost¬
markenvereins hielt kürzlich ihre Hauptversamm¬
lung ab. Die Mitgliederzahl ist im Laufe des
Jahres von 126 auf 212 gestiegen.

Rawitsch, 19. Februar. (Verdiente
Strafe.) Eine exemplarische aber wohlverdiente
Strafe verhängte das hiesige Schöffengericht über
den Arbeiter Jungblut. Er hatte in der Nacht zum
21. Dezember v. Is. eine Fichte aus einer Baum-
gruWe in den Promenadenanlagen abgeschnitten,
um sie als Weihnachtsbaum zu benutzen. Hierfür
wurde er zu 4 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

Rogowo, 19. Februar. (Unglücksfälle.)
Das ca. 1y2 jährige Kind des Vogtes Stachowiak zu
Gutfelde verbrühte sich derartig, daß es tags darauf
starb. — Auf dem Ansiedelungsgute Ottensund
war man damit beschäftigt, Kies und Sand auf die
einzelnen Baustellen zu fahren. Die 16 jährige
Tochter der Witwe Maier befand sich, wie das „Pos.
Tagebl.“ berichtet, in einer ziemlich großen Grube,
um Sand auszuwerfen. Dabei untergrub sie die
gefrorene Erdkruste. Plötzlich stürzte die Erde von
oben nach und ein großes Stück fiel der Unglück-
lichen auf die Beine, so daß sie nach hinten über ein
ebenfalls niedergestürztes Erdstück fiel. Die Un¬
glückliche hat schwere Verletzungen davongetragen.

11 Thorn, 19. Februar. (Jubiläum des
Kopernikus-Vereins.) Zur heutigen Feier
des 50jährigen Jubiläums des hiesigen Kopernikus-
Vereins für Wissenschaft und Kunst waren zahlreiche
Vertreter auswärtiger Behörden, Korporationen
und wissenschaftlicher Vereine eingetroffen, so Ober¬
präsident Delbrück, Oberbürgermeister Bender-
Breslau, Gymnasialdirektor Dr. Anger-Graudenz,
Professor Dr. Dombrowski-Vraunsberg, Forst¬
meister Schulz-Bromberg, Oberlehrer Dr.
Baumert -Bromberg. Andere Behörden und
Korporationen hatten schriftlich oder telegraphisch
ihre Glückwünsche übermittelt, darunter Unterrichts¬
minister Dr. Studt, Regierungspräsident v. Jagow,
Landesrat Hinze, das Germanische Nationalmuseum
zu Nürnberg, das Museum für Völkerkunde zu
Berlin, das Nordische Museum zu Stockholm, ver¬

schiedene Akademien und Universitäten und Ge¬
lehrte. zum teil aus dem Auslande. Von 12 bis
Sy2 Uhr fand im großen Saale des Artushofes eine
F e st v e r s a m m l u n g statt, die der Singverein
durch Chöre aus den HayÄnschen „Jahreszeiten“

M 45.

verschönte. In seiner Festrede schilderte der Dor-
sitzende Prof. Boethke in großen Zügen die Wirk¬
samkeit des Kopernikus-Vereins während der 50
Jahre seines Bestehens. Daraus hielt Prof. Dr.
Günther-München, Ehrenmitglied des Kopernikus-
Vereins, einen hochinteressanten einstündigen Vor¬
trag über den gegenwärtigen Stand der Kopernikus-
Forschung. Die Stadt Thorn könne mit Recht auf
einen so großen Sohn stolz sein. — Nach dem höchst
beifällig aufgenommenen Vortrage brachten die er-

schienenen auswärtigen Vertreter dem Vereine ihre
Glückwünsche dar, so Qberpräsident Delbrück im
Namen der Provinz Westpreußen, Bürgermeister
Stachowitz im Namen der Stadt Thorn, La^rat
Dr. Meister im Namen des Landkreises Thorn,
Stadtschulrat Dr. Damus-Danzig im Aufträge der
Provinzialkommission zur Verwaltung der west-
preußischen Provinzial-Museen und des West-
preußischen Geschichtsvereins, Oberlehrer Dr.
Lakowitz-Danzig im Namen der naturforschenden
Gesellschaft und des Westpreußischen Botanisch¬
zoologischen Vereins, Prof. Dr. Dorr-Elbing tm
Aufträge der dortigen Altertumsgesellschaft, Gym¬
nasialdirektor Dr. Anger-Graudenz im Namen der
dortigen Altertumsgesellschaft, OberlandesgeriOs-
sekretär Scholz-Marienwerder im Aufträge des
Preußischen botanischen Vereins, Prof. Dr. Dom-
browski-Braunsberg im Namen des Historischen
Vereins für Ermland, Oberlehrer Dr.
Baumert im Aufträge der H ist 0 rischen
Gesellschaft für den Netzedrstrikt und Ober-
bürgermeister Bender-Breslau im Namen der
Schlesischen Gesellschaft für vaterländische Kultur.
— Von 6 Uhr ab fand im Artushofe ein Festmahl
statt und abends wurde das bekränzte Kopernikus»
Denkmal auf dem Atlstädtischen Markte durch Gas«
kandelaber und Bogen prächtig beleuchtet.

Thorn, 20. Februar. (Vermißt wird)
seit gestern nachmittag 4% Uhr der Inhaber der
Firma H. Hesse & Co., Destillateur Hugo Hesse,
ei$e seit 30 Jahren hier ansässige, allgemein beliebte
und geachtete Persönlichkeit. Herr Hesse, der seit
einiger Zeit infolge Blutergusses in das Gehirn
an hochgradiger Nervosität und Verstimmung litt,
verließ gestern nachmittag sein Geschäft und ist bis
jetzt nicht dahin zurückgekehrt. Man vermutet, daß
Hm ein Unglück zugestoßen ist.

Marienburg, 18. Februar. (Verbot des
„Z a p f e n st r e i ch“.) Der hiesigen Garnison war
gestern der Besuch des „Zapfenstreich“, der von der
Direktion des Elbinger Stadttheaters hier vor dicht
besetztem Hause zur Aufführung gebracht wurde,
verboten.

Rosenberg, 19. Februar. (Religiöser
Wahnsinn.) In dem Dorfe Frödenau bei
Raudnitz ist eine aus drei Köpfen bestehende Fa¬
milie, der Schuhmacher Gudopp, dessen Ehefrau
und Schwiegermutter, die ftühere Bezirkshebamme
Plötz, an religiösem Wahnsinn erkrankt. Am 11.
d. M. verließen die drei Personen, wie man den
„D. N. N.“ berichtet, vor Tagesanbruch ganz leicht
bekleidet ihre Behausung und gingen, fromme Lie¬
der singend, nach dem benachbarten Kirchdorf Raud¬
nitz. In dem 2 Kilometer entfernten Walde bei
Wolfsberg kehrten die Gudoppschen Eheleute zurück
und ließen dieSchwiegermutter allein im Walde. Die
alte Frau wäre wahrscheinlich erfroren, wenn sie
nicht zufällig am nächsten Morgen, nachdem sie über
30 Stunden im Freien zugebracht, in halb
erstarrtem Zustande aufgefunden worden wäre. Die
Gudoppschen Eheleute fand man in ihrer Wohnung
teilnahmlos und Gebete murmelnd vor. Sxe wur¬
den vorläusig unter ständiger Aufsicht in ihrer
Wohnung belassen. Die Ursache zu diesem bedauer¬
lichen Vorfall ist ohne Zweifel in der gerade in der
dortigen Gegend blühenden Sektiererei zu suchen.

Allenstein, 19. Februar. (Für „mildernde
Umschläge“) plädierte ein als Verteidiger vor
der Strafkammer fungierender Rechtsanwalt zu
gunsten seines Klienten, was bei Gerichtshof und
Publikum berechtigte Heiterkeit hervorrief. Erst
hierdurch merkte der Redner, daß er die beab¬
sichtigten „mildernden Umstände“ durch Versprechen
in „Umschläge“ verwandelt hatte.

Pr.-Holland, 18. Februar. (Von sieben-
unddreißigjährigemKrankenlager
e r l ö st) wurde die Arbeiterfrau Lange in Pr.-
Holland. Sie hat während der ganzen Zeit g e -

bäh m t und blind dagelegen und auf dem
Krankenbette mit ihrem noch lebenden Manne die
silberne und goldene Hochzeit gefeiert.

Aus Schlesien, 18. Februar. (Die Groß¬
jährigkeitsfeier) des Grafen Friedrich
Schaffgotsch tönt auch vom gräflichen Schlosse in
Warmbrunn bis in unsere stillen Berge hinauf. Den
ganzen Tag schallen rings von den Höhen laute
Freudenschüsse. Gestern Abend waren die
Schneekoppe, die Schneegruben und un¬

zählige andere weithin sichtbare Punkte des Hoch-
gebirges und der Vorberge von mächtigen Freuden-
feuern erleuchtet. Das trübe, regnerische Wetter Be»
einträchtigte den ©ffeft nicht unwesentlich. Heute
strömen die Gebirgler in Scharen nach Warmbrunn
zu der Hauptfeier. Besonders lockt der am Abend

! dort stattfindende große Fackelzug. In vielen Orten
der Vorberge hört man von Illuminationen, Um¬
zügen u. a. m.

Breslau, 19. Februar. (Bürgermeister-
wähl.) An Stelle des verstorbenen Bürger¬
meisters Jänicke wurde gestern Stadtrat
Mühl-Breslau mit 53 gegen 39 Stimmen, die
auf den Stadtrat Kayser-Magdeburg fielen, zum
Zweiten Bürgermeister von Breslau gewählt.

Stettin, 20. Februar. (Regiments¬
jubiläum.) Das hiesige Grenadierregiment
Friedrich Wilhelm TV. beging 'heute die Feier seines
225jährigen Bestehens, wozu etwa 100 ehemalige
Offiziere und gegen 800 Unteroffiziere und
Mannschaften erschienen waren.

»2=3^« ff. Porter
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Deutscher Reichstag.
38. Sitzung vom 20. Februar. 1 Uhr.
Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesratstisch: Kraetke u. a.

Die zweite Beratung des Postetats wird beim
Titel „Staatssekretär“ fortgesetzt.

Abg. Molkenbuhr (Soz.) meint, von polnischen
Chikanen könnte feine Rede sein, die Polen hätten
das Recht, sich ihrer Muttersprache auch auf Brief¬
aufschriften zu bedienen. Me Post ist nur ein Ver¬
kehrsinstitut und fjat sich um politische Mnge nicht
zu kümmern. Jnbezug auf das Koalitionsrecht
hat Abg. Stöcker gestern recht rückständige Anschau¬
ungen entwickelt, aber Herr Stöcker ist noch ein
Revoluttonär gewesen- gegenüber dem Abg. Kopsch.
Dieser hat geradezu Metternichsche Anschauungen
entwickelt. Herr Kopsch hat davor gewarnt, die
Arbeiter zu verhetzen, vielleicht meinte er damit
die Hamburger Nachrichten, die es schon hetzen
nennen, wenn man jemand auf seinen Rechtsan¬
spruch aufmerksam macht. Das Koalittonsrecht
muß den Unterbeamten auch zustehen. Daß sich so
viele Stellte !

zum Postdienst drängen, ist nicht ein
Beweis dafür, daß sie es gut bei der Post haben,
sondern nur ein Zeichen, daß unsere ganzen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse schlecht sind. Redner tritt
dann noch für bessere postalische Verhältnisse in
Elberfeld ein.

Abg. Dr. von Jazdzewski (Pole) wendet sich
gegen die Gewährung der Ostmarkenzulage, diese
sei eine reine polittsche Maßregel, von der die Post
sich fernhalten müsse. Die polnischen Adressen müßte
die Post zulassen, schon auf Grund der Bestimm¬
ungen der Postordnung fürBriefe nach dem Ausland
Das Übersötzungsbureau sei nur weggeworfenes
Geld.

Staatssekretär Kraetke erwidert, die polnischen
Adressen wären erst in den letzten Jahren lawinen-
haft angeschwollen, nachdem eine öffentliche Auffor¬
derung dazu ergangen sei. Die Bestimmungen.für
Ausländsbriefe könnten hier nicht in betracht kom¬
men, für solche Briefe genüge es, wenn nur das
Land deutlich erkennbar sei, die Bestellung sei
dann Sache des betreffenden ausländischen Staates.
Die Post hätte ein Recht, zu verlangen, daß die
Briefe mit deutschen, leserlichen Adressen versehen
seien. Eine besondere polnische Geographie gäbe
es nicht. Die polnischen Zeitungen veröffentlichten
systemattsch eine Übersetzungstabelle deutscher
Städte ins polnische, hiergegen müßte die Post-
verwaltung Vorgehen, diese polnischen Herausfor¬
derungen könnte sie sich nicht gefallen lassen.

Abg. Werner (Antts.) erklärt sich für einen
Gegner der Ostmarkenzulage und wünscht den Be¬
amten dafür eine allgemeine Aufbesserung zuteil
werden zu lassen.

Geheimrat Neumann legt die Grundsätze dar
für die Anrechnung des Militärjahres auf das Be-
soldungsdienstalter.

Abg. Erzberger (Ztr.) meint, das gestrige Vor¬
gehen der freisinnigen Volkspartei gegen den Ab-
geordnelen von Gerlanch illustriere in wunderbarer
Weise die Vereinigung aller liberalen Redner. Auch
sie seien für die Koalitionsfreiheit der Postunterbe¬
amten. Der Statssekretär dulde jetzt nur Unter*
beamtenvereine, die sich nur über einen Ober¬
postdirektionsbezirk erstreben. Er bitte den Mi¬
nister. zu gestatten, daß die Vorstände oder Aus¬
schüsse dieser lokalen Verbände miteinander in Ver¬
bindung treten. Redner fragt, ob die Postassisten¬
ten, die sich seinerzeit ehrenwörttich verpflichteten,
aus dem Assistentenverbande auszutreten, fetzt
wieder in diesen Verband eintreten könnten. Red¬
ner befürwortet sodann die Zentrumsresolutton be¬
treffs strengerer Durchführung der Sonntagsruhe.
Redner empftehlt dann die Einführung von Post¬
anweisungskuverts und die Portofreiheit für Sol¬
datenbriefe und -Pakete. Redner befürwortet fer¬
ner die Einführung eines Zonentarifs für die Be¬
förderung von Zeitungen.

Abg. Metzger (Soz.) beschwert sich darüber,
daß das Postamt in Finkenwerder in ein Haus mit
einer Wirtschaft verlegt worden sei.

Abg. Krittelt (Anttsem.) tritt für eine Auf¬
besserung der höheren Postbeamten ein. Diese be¬
fänden sich geradezu in einer Notlage. Er bittet
den Staatssekretär, das Wort, das Shakespeare dem

Casar in den Mund legt: „Laßt wohlbeleibte Män¬
ner um mich sein“, zu beherzigen.

Abg. Schweickhardt (Deutsche Vp.) befürwortet
die Resolutton, die Portofreiheit für die Soldaten
verlangt.

Abg. Dr. Potthoff (fteis. Vg.) spricht sein Be-
■ dauern über den scharfen Ton aus, den gestern der

Abgeordnete Kopsch gegen Herrn von Gerlach ange¬
schlagen habe. Dadurch hätte man der Sache des
Liberalismus keinen Dienst erwiesen. Auch würde
die Wählerschaft schwerlich Freude an solchen Katz-

s balgereien haben.
Präsident Graf Ballestrem rügt diesen Aus-

durck mit den Worten: Im Reichstage sind doch keine
Katzen. (Schallende Heiterkeit.)

Abg. Dr. Potthoff (fortfahrend) tritt hierauf
für eine Besserung der postalischen Verhältnisse im
Fürstentum Waldeck ein.

Staatssekretär Kraetke bestreitet dem Abgeord¬
neten Krösell gegenüber, daß unter den höheren
Beamten eine Notlage platzgriffe.

Abg. von Gerlach (freis. Vg.) führt aus, er

habe dem Abgeordneten Kopsch keine Veranlassung
gegeben, so vom Leder zu ziehen. (Heiterkeit.) Die
Bemerkungen des Abgeordneten Kopsch hätten etwas
Komisches gehabt, er hätte so lange geschüttelt, bis
der Präsident eingegriffen hätte. Doch könne man

nur etwas abschütteln, was man besäße. Er hätte
aber nie auf dem dürren Baum der fteisinnigen
Volkspartei gesessen. (Heiterkeit.) Die Einigung
der liberalen Parteien

Präsident Graf Ballestrem ruft den Redner
zur Sache; denn die Einigung der liberalen Par¬
teien gehöre nicht zum Postetat. (Stürmische Hei¬
terkeit.)

Mg. von Gerlach führt als charakteristisch für
Kopsch folgende Äußerung desselben an: „Meine
Reden sind mein geisttges Eigentum; ich will den
sehen, der mir durch Veröffentlichung meiner Reden
mein geistiges Eigentum sttehlt.“ (Große Heiter¬
kett.) Er verteidigt dann sein Vorgehen in Berliner
und Hamburger Versammlungen gegen die Vor¬
würfe des Staatssekretärs Kraetke.

Abg. von Staudy (kons.) bestreitet, daß die
Konservativen und die Reichspartei in manchen
Punkten mit von Gerlach übereinstimmten, so be¬
sonders nicht in der Frage des Koalitionsrechts der
Unterbeamten; in diesem Punkte stimme die Rechte
auch nicht mit dem Slbgeordneten Stöcker überein,
von Staudy protestiert dann gegen die Angriffe
von Jazdzewski auf den Posenener Oberpostdirektor.

Abg. Kopsch (freis. Vp.) betont, seine gestrigen
Ausführungen hätten sich nur gegen von Gerlach
persönlich gerichtet, nicht gegen die freisinnige Ver¬
einigung, mit der seine Partei gedeihlich weiterzu-
arbeiten hoffe, von Gerlach wünsche er Glück auf
der Durchreise zur Sozialdemokratie.

Abg. Momwscn (freis. Vg.) betont, daß für
Preßerzeugnisse nicht seine Partei verantwortlich
gemacht werden dürfe. *

Abg. von Gerlach wendet sich nochmals gegen
den Abgeordneten Kopsch und sagt bezüglich seiner
eigenen politischen Wandelungen, er halte es mit
dem Worte Goethes: Die von Irrtum zur Wahrheit
reisen, das sind die Weisen; die aber beim Irrtum
beharren, das sind die Narren.

Nach einer wetteren Bemerkung des Abg.
von Jazdzewski wird Titel 1 (Gehalt des Staats¬
sekretärs) bewMgt. Ferner werden die Resolutio¬
nen zum Postetat angenommen.

Montag: Kleinere Vorlagen und Fortsetzung
der Etatsberatung.

Schluß nach ßy2 Uhr.

Preußischer Knudtag.
Abgeordnetenhaus.

24. Sitzung vom 20. Februar 11 Uhr.
Am Mmistertrsche: Möller u. a.

Die zweite Beratung des Etats der Handels¬
und Gewerbeverwaltung wird fortgesetzt beim Ka¬
pitel Handels- und Gewerbeverwaltung.

Abg. Brömel (freis. Vg.): Herr v. Zedlitz wies
gestern darauf hin, daß die schon seit Jahren her¬
vorgetretene Schwächung der Börse eine Wirkung
des Börsengesetzes sei. Diese Bemerkung ist se!hr
richtig. Das Verbot des Terminhandels hat wesent¬
lich die plötzlichen Schwankungen der Börse ver¬

schuldet. Redner schildert dann die Mängel des Ge¬
setzes und fordert seine baldige Reform.

Abg. Funck (freis. Vg.) bedauert, daß der Mi-
nister gestern nicht auch eine Herabsetzung der
Börsenstempel in Aussicht gestellt hat. Unver¬
ständlich ist mir, daß der Minister an dem -Kurs¬
sturz an der Börse ohne eine Wort zu sagen vor¬

übergegangen ist. Man sollte den Entwurf einer
Novelle zum Börsengesetz auf gründ der letzten
Vorgänge doch noch einmal einer gründlichen Nach¬
prüfung unterziehen. Die Ausführungen des Wg.
Frhr. v. Zedlitz gestern zeugten von einer großen
Sachkunde. Eine Reparatur von Treu und
Glauben, wie gestern der Minister sagte, wird durch
die Börsennovelle gar nicht erreicht, da ja der
Differenzeinwand nicht ganz aufgehoben wird.

Abg. v. Eynern (nat.-lib.): Auch Herr von

Kardorff hat sich bereits vor vier Jahren im Reichs¬
tage gegen, das Verbot des Terminhandels ausge-?
sprechen, ich glaube, namens der ganzen Reichs¬
partei. Nach dem, was wir von der bevorstehenden
Börsennovelle gehört haben, weiß ich nicht, was

sie überhaupt für eine Wirkung haben soll. Das
Börsengesetz hat Treu und Glauben vernichtet und
das deutsche Kapital ins Ausland getrieben. Aber
dem Reichskanzler flüstert man ins Ohr: Das sind
nur Phantasien aus dem Ghetto des Tiergarten¬
viertels. Redner, der sehr schwer verständlich ist,
macht zum Schlüsse nochmals auf die großen Ge¬
fahren aufmerksam, die unserem Vaterlande in
schwierigen Zeiten durch das Börsengesetz drohen.
(Beifall.)

Abg. v. Limburg-Stirum (kons.) bemerkt, der
Beweis, daß das Börsengesetz die hier hervorge¬
hobenen schlimmen Wirkungen gehabt habe, sei von
keiner Seite geführt worden. Die Börse schaffe
doch kein Kapital, wie könne man ihr da eine so
große Bedeutung für unser nationales Kapital Bet»
messen. Auch vor dem Börsengesetz seien an der
Börse Kursstürze vorgekommen.

1 Die Börse solle
eine nationale Aufgabe haben. Aber wie habe sich
die Börse 1866 und 1870 benommen! (Sehr richtig!
rechts.) Seiner Überzeugung nach habe das Ver¬
bot des Terminhandels eine wohltätige Wirkung
gehabt.

Abg. Dr. Arendt (freikons.) erklärt, Herr von

Kardorff habe vor vier Jahren sm Reichstage nicht
den Partei-, sondern seinen persönlichen Standpunkt
vertreten, tote gestern Herr v. Zedlitz. Die Aus¬
führungen des Ministers über die Börsengesetz¬
novelle hätten seine volle Zustimmung gefunden.
Auch Bismarck würde eine andere Börsennovelle,
wenn er noch lebte, nicht eingebracht haben, als die
setzt in Aussicht gestellte. Redner spricht sodann
speziell gegen die Aufhebung des Verbots des
Terminhandels. Der Kurssturz an der Bötse be¬
weise nichts, denn bei jedem Kriege pflege ein
solcher Kurssturz sämtlicher Papiere zu erfolgen.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freis.): Die Vorgänge
vom 8. und 9. Februar beweisen, daß die Börse
nicht funktioniert. Für meine Stellung sind
zwei allgemeine Gesichtspunkte maßgebend. Erstens
darf man den Verkehr nur aus triftigen Gründen
einengen, und zweitens muß man, sobald ein Rad
in einem Betriebe nicht funktioniert, es ausschalten
oder durch ein anderes ersetzen. Daß das Verbot
des Terminhandels in Montan- und Industrie-
papieren die Spekulation' eingeschränkt hat, be¬
streite ich, sie hat sich sogar erheblich stärker ver¬

mehrt, als jemals in früheren Zeiten, und die an

sich vorhandene Tendenz zur Kapital-Konzentration
ist schärfer hervorgetreten.

Bei dem Titel „Haushaltungsschulen“ er¬
kannte Minister Möller deren sozialpolitische Be¬
deutung an. Der Staat könne aber nur die Lehr¬
kräfte ausbilden und müsse das übrige der caritas
überlassen.

Bei den Titeln „Förderung des Fortbttdungs-
schulwesens“ sprachen sich eine Anzahl Redner für
obligatorische Fortbttdungsschulen und Besser¬
stellung der Fachlehrer aus.

Minister Möller sagte Berücksichtigung des letz¬
teren Wunsches für ältere Lehrer zu., Auf eine An¬
regung, bei den Handwerkerkammern Meisterkurse
einzurichten, erklärte Minister Möller, er wünsche
nicht in die Selbständigkeit der Handwerkerkammern
einzugreifen, die Kämpfe um Abhaltung von
Meifterkursen müßten zunächst in den Handwerker¬
kammern ausgefochten werden.

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

verkaufte Freiheit.
45 ] Roman

von

B. Corony,

„Ach, Bodo, wenn ich nur gewußt hätte, wo
Du zu finden wärest!“ schluchzte sie.

„Warum denn, Mutter?“
„Chlotilde —“

„Nun?“
„Sie ist fort. Obgleich krank und elend,

brachte sie es doch fertig, heimlich aus dem Hause
zu schleichen. Ach, mein Gott, was mag nur aus ihr
geworden sein?“

„Fort, sagst Du? Seit wann denn?“
„Um acht Uhr glaubte ich, sie schlafe fest, und

zog mich deshalb zurück. Das Mädchen, welches bei
ihr wachen sollte, hat sie weggeschickt. Wenige
Stunden später zwang mich eine quälende Unruhe,
wieder nachzusehen, und da fand ich Tttdchens
Zimmer leer. Niemand weiß, wann sie das Haus
verlassen hat.“

„Sie ist gegangen, ohne einen Brief oder Zettel
zurückzulassen?“

„Ich fand nichts dergleichen.“
Auch Bodo suchte vergebens.
Der nächste Tag und die nächste Nacht ver-

sttichen, ohne daß trotz allen Bemühens, an welchem
sich auch Gensmers beteiligten, eine Spur von der
Vermißten zu entdecken gewesen wäre.

Da kam ein an Savigny adressierter Brief.
Er trug den Poststempel von Ghlotildens Heimats-
stäötchen. Der mit zitternder Hand geschriebene
Inhalt lautete:

„Mein geliebter Bodo!
Du erinnerst Dich vielleicht noch, wie ich Dir

einst sagte: „Wäre der Schmetterling, der sich in
Dein Atelier verirrte, zu mir gekommen, so hätte
ich ihm das Fenster -geöffnet.“ — Du bist auch solch
ein Schmetterling. Ich nahm den glänzenden Gast
gerne auf, wollte ihn recht liebevoll halten und ihn;

das schönste bieten, was an Blumen nur zu haben
war. Aber Licht und Freiheit konnte er doch bei
mir nicht finden. Und darum öffne ich jetzt das
Fenster und gebe ihm die Freiheit zurück. Flattere
ungehindert fort, Du geliebter Gefährte meiner
-wenigen, frohen Tage. Lieber will ich von Dir
scheiden, als Dich mit gebrochenen Flügeln im
Staube sehen. Die Freiheit ist ja das letzte, was
ich Dir geben kann. Nimm sie -als Abschiedsgabe.
Jetzt habe ich mich nach langem, schweren Kampf
endlich selbst überwunden, und nun ist mir so leicht
und selig zu Mute, als hätte ich gar keinen kranken,
elenden Körper mehr. Da wir nun einmal bei dem
Gleichnis vom Schmetterling sind — ich glaube, die
häßliche Raupe verpuppt sich und der schöne Falter,
den man Seele nennt, wird bald seine Schwingen
zum Flug in ein unerforschtes Land ausbreiten.
Neid, Eifersucht und Groll über mein freudloses
Geschick — das alles liegt schon unendlich tief und
fern unter mir. Fürchte nicht, daß ich mich töte.
Erstens möchte ich nicht, daß Du Dir Vorwürfe
machst, denn dazu liebe ich Dich viel zu sehr. Und
zweitens — wozu sich töten? Man stirbt ja auch
so. Das wenigstens hat jedes Stiefkind des Glücks
mit seinen begünstigten Genossen gemein. — Ich
bin bei Freifrau von Meerscheidt, meiner Patin. Sie
ist so gut und lieb mit mir, wie eine Mutter. Lebe
wohl, Bodo, und verzeihe mir, daß ich Dich, wie
Du sagtest, von Magdalene riß. Ich wußte ja da¬
mals nichts von alledem und wollte Dir gern mit
meinem heißen Herzen auch Glück bringen und Dir
zum Ruhme verhelfen. Die Mittel waren schlecht
gewählt. Magdalene ist Dir verloren, aber die
Freiheit ist Dir wiedergegeben und mit ihr vielleicht
eine neue, sonnige Zukunft. Denke an mich wie
an einen Menschen, der zwar seinen Zweck ver¬
fehlte, aber es doch gut und wahr mit Dir meinte.

In treuer Liebe
Deine Chlotilde.“

Mtt dem nächsten Zuge reiste Bodo von Sa¬
vigny ab und begab sich direkt zu Frau von Meer¬
scheidt.

_

Me alte Dame führte ihn nicht ohne Besorgnis
zu der Kranken, deren große Schwäche fürchtend:

aber Chlotilde lächelte glückselig und schmieoste sich
in seine Arme, wie ein frierendes Vögelchen in das
warme Nest.

„Du hast viel gehört, was Dich grausam traf,“
sagte er, ihre fieberglühenden Wangen streichelnd.
„Nimm an, es feien die letzten Aufschreie meiner
im Todeskampfe zuckenden Leidenschaft für Magda¬
lene gewesen. Damit ist es nun vorbei. Mit meinem
zerstörten Werke starb auch die wahnsinnige Liebes¬
glut. Jetzt mußt Du zu mir zurückkehren und
wieder mein kleiner, kunstbegeisterter Tilo sein.“

„Nein, Bodo, Dein guter Kamerad ist längst
in dem heißblütigen Weibe untergegangen. Er.
kann Dir nicht mehr klug und selbstverleugnend zur
Seite stehen — and) damit ist es vorbei. -Sieh' nur

„Was denn?“
Sie streckte vorsichtig die Hand aus und schien

nach etwas zu Häschen.
„Der Schmetterling! — —- Er flattert über

meine Bettdecke — er wächst — er wird immer
größer —“

„Tilde!“
„Sieh' nur! Jetzt hat er gar ein Gesicht, ein

Kinderantlitz — und keine Schmetterlings-, sondern
Engelsflügel — das ist ja unser Fritzchen! O wie
schön, wie schön! — Öffne doch das Fenster!“

„Liebe Chlotilde —“

„Öffne es — wett — recht weit — daß die
warme Sonne hereinscheint — mb der Schmetter¬
ling hinaus kann —“

Savigny gehorchte.
„Ah — das tut wohl!“
Chlotildens eingesunkene Brust hob sich in

tiefem Atemzug.
„Jetzt ist Fritzchen schon ganz hoch oben —

man sieht nur noch einen glänzenden Punkt — wie
ein fernes, schimmerndes Sternchen — nicht so
schnell, mein Kind — ich will — ja — mit “

Savigny beugte sich erschüttert über die Ster¬
bende und küßte ihr den letzten Atemzug von den
erkaltenden Lippen.

* * m

Nach kurzer Debatte wurde dann der Rest des
Ordinariums und der größte Teil des Extraordi-
nariums erledigt.

Zum Titel „Förderung der Einrichtung und
Unterhaltung von Meisterkursen und Ausstellungen
von im Kleingewerbe verwendbaren Maschinen“
wurde der Antrag Kindler beraten, wonach in jeder
Provinz Meisterkurse eingerichtet und Ausstellungen
von derartigen Maschinen veranstaltet werden
sollen.

Abg. SHttMer (freis. Vp.) meint, das Hand¬
werk habe auch heute noch einen goldenen Boden.
Beim Baugewerbe könne man z. B. von der
Existenz von Großbetrieben noch kaum reden.
Frettich könne nur der Handwerker vorwärts¬
kommen, der eine gute Ausbildung genossen habe
und daher vortreffliche Arbeit leiste. Leider fehle
es dem Handwerker noch vielfach an Gelegenheit,
seine Ausbildung in neuen, zweckmäßigen Arbeits¬
methoden zu erweitern; anderen fehle es wiederum
an kaufmännischem Geschick, das auch der Hand¬
werker in gewissem Umfange besitzen müsse. Der
Handwerker müsse es lernen, sich dem wechselnden
Geschmack des Publikums und den steigenden tech¬
nischen Anforderungen seines Berufs anzupassen.
Von besonderer Bedeutung dafür seien die Meister-
kurse. Es sei deshalb erforderlich, wie es sein An¬
trag verlange, daß in der Provinz Meisterkurse
eingerichtet werden. Wenn man ferner dazu über¬
gehe, Ausstellungen von im Kleingewerbe verwend¬
baren Maschinen und Werkzeugen zu veranstalten,
so werde darin eine wirksame Anregung liegen, daß
das Handwerk sich seinem Betriebe dienliche Nei>-r-
uttgen nutzbar macht. Durch die Annahme des An¬
trages werde das Haus nur eine schon früher von
ihm angenommene Resolution erneut in Erinner¬
ung bringen. Mit der theoretischen Liebe für das
Handwerk fei es nicht getan, es müßten praktische
Vorschläge zu seiner Hebung verwirklicht werden.
Das Kapital, das man dafür aus Mitteln des
Staates aufwende, werde sicher der nationalen
Wohlfahrt zu gute kommen. (Beifall links.)

Der Antrag wurde mach kurzer Besprechung
an die Kommisson für Handel und Gewerbe ver¬

wiesen, nachdem Minister Möller erklärt hatte, er

hoffe, daß es gelingen werde, an großen Orten
solche Einrichtungen zu machen und in jeder Pro¬
vinz eine Zentralausstellungsstelle zu schaffen; ein
Versuch fei bereits mit Dortmund gemacht.

Nächste Sitzung: Montag Mittag 12 Uhr.
Justizetat.

leiste
* Personalveränderungen im 2. Armeekorps.

Versetzt: die Lts. Ahrens (Walther) im Feldart.»
Regt. General-Feldzeugmeister (1. Brandenburg.)
Nr. 3, in das 2. Pomm. Feldart.-Regt. Nr. 17,
Otto im 2. Kurhess.-Feldart.-Regt. Nr. 47, in das
2. Pomm.- Feldart.-Regt. Nr. 17. Unter Verleih¬
ung des Charakters als Hauptm. versetzt: Colsow,
Oberlt. im 6. Pomm. Jnf.°Regt. Nr. 49, in das
Nassau. Pion.-Bat. Nr. 21. Mit dem 1. April
1904 versetzt: Hauptmann v. Laue^ Komp.-Ches
an der Haupt-Kadettenanstalt, in das Jnf.-Regt.
von Stülpnagel (5. Brandenburg.) Nr. 48. Be¬
fördert: zum Lt. der Res. Vizewachtmeister Gr. v.
Schwerin (Anklam) des Kür.-Regts. Königin
(Pomm.) Nr. 2, Dissens, Lt, der Res. des
6. Pomzn. Jnf.-Regts. Nr. 49 (Freiburg), zu den
Res.-Offizieren des 2. Bad. Gren.-Regts. Kaiser
Wilhelm I. Nr. 110 versetzt. Auf sein' Gesuch zu
den Res.-Offizieren des betreff. Truppenteiles
übergeführt: v. Arnim im Kür.-Regt. Königin
(Pomm.) Nr. 2. Der Abschied bewilligt: Pade,
Hauvtm. der Res. des'6. Pomm. Jnf.-Regts. Nr 49
(I Breslau), mit der Erlaubnis zum Tragen der
Landw.-Armee-Uniform. Dr. Knoch, Stabs- und
Bats.-Arzt des 2. Bats. Niederrhein. Füs.-Regts.
Nr. 39, unter Beförderung zum Oberstabsarzt zum
Regts.-Arzt des 1. Pomm.-Feldart.-Rgts. Nr. 2.
ernannt. Der Abschied bewilligt: Dr. Börner,
Oberstabs- und Regts.-Arzt des 1. Pomm. Feldart.--
Regts. Nr. 2 mit der gesetzlichen Pension und der
Erlaubnis zum Tragen feiner bisherigen Uniform.

RadlauersAntisept .Mundperlen z.Desin fekt. d.Mund-
u. Rachenschleim häute, z. Beseitig, d. übl. Mundger.
Blech d.IM Kronenapotheke BerlinW., Friedrichsfc. 160.

Fast drei Jahre waren vergangen und Hetty
die glückliche Frau Harald Fabers geworden. Ein
allerliebstes Knäblein lachte und strampelte in der
Wiege.

Paul Gensmer, der mit Maria und feinem
Töchterchen manchen Abend bei dem jungen Paare
zubrachte, hob den niedlichen Weltbürger hoch empor
und rief: „Ein prächtiger kleiner Mann! Wenn es
doch Papa vergönnt gewesen wäre, den noch' zu
sehen!“

In diesem Augenblick klopfte jemand und em
unerwarteter Gast trat ein.

„Professor Bornholm — das ist aber eine
Überraschung!“ rief Hetty, ihm entgegen eilend.
„Wir glaubten Sie noch in Rom.“

„Ich bin gestern erst zurückgekommen und mein
erster Besuch gilt meinen liebsten Freunden,“ er¬

widerte er, erst ihr und Faber, dann Gensmers die
Hände reichend.

Bald saß man an dem reich gedeckten Tisch und
lauschte den Berichten des Heimgekehrien.

„Sie erzählen ja gar nichts von Bodo, lieber
Meister,“ bemerkte Hetty endlich.

„Sein letztes Bild, „Me Sphinx“, hat großes
Aufsehen erregt und ist von dem Fürsten Cornanig
für eine große Summe angekauft worden.“

„Das freut mich, schon seiner Mutter wegen!“
rief sie. „So ist Chlotttdens Wunsch doch in Er¬
füllung gegangen und er ein berühmter, glücklicher
Mann geworden.“

„Berühmt wghl,“ versetzte der alte Maler,
nachdenklich in sein halb gefülltes Glas blickend,
„ob abek glücklich — wer kann das sagen? Sein
fahles, von Leidenschaften zerwühltes Gesicht deutet
eher auf das Gegenteil. Es aibt Menschen, die sich,
selbst wenn sie auf der erjtre&ten Höhe stehen,
immer mächtig zur Tiefe gezogen fühlen. Und ich
fürchte, das Modell seiner Sphinx, eine glutäugige
Römerin, wird ihn vollends in den Abgrund
reißen.“

Ende.



MarchenfeK
des Technische« Vereins.

B. Bromberg, 22. Februar.
Auch mit seiner heurigen Karnevalveranstalt¬

ung, die am voriger: Sonnabend in den Festräumen
des Zivilkasinos stattfand, dürste der Tech¬
nische Verein alle ähnlichen Vereinsarrange¬
ments in den Schatten gestellt haben, sowohl bezüg¬
lich der Ausbietung reicher materieller Mittel, als
auch künstlerischer Betätigung, Originalität und
Großartigkeit der dem ganzen Arrangement zu
gründe gelegten Idee. Diese Idee ging dahin, das
deutsche Märchen zu versinnbildlichen; ihr
Urheber ist das Vorstandsmitglied Architekt Weid¬
ner, der sich denn auch in der Annahme nicht ge¬
täuscht sah, daß die Mitglieder, Damen wie Herren.
Bei der praktischen Ausgestaltung dieses von so
hohem romantisch-poetischem Reiz umflossenen Pro¬
blems ihm ihre eifrige Mitwirkung nicht versagen
würden. Den mit künstlerischem Geschmack ausge¬
führten Einladungskarten ist der Abdruck eines von

Herrn W. verfaßten anmutigen Märchens beigefügt,
durch welches der noch Uneingeweihte in das Ganze
eingeführt werden soll. Eine gütige Fee, die im
Osten eines großen mächtigen Rei¬
ches wohnte, sah zu ihrer Betrübnis, daß unter
den Menschenkindern statt Liebe und Eintracht
Hochmut, Dünkel und Unfriedsertigkeit herrschten.
Da beobachtet sie eines Tages eine Schar Kinder,
die einträchtig zu den Füßen des alten Grotzmütter-
chens sich zusammengeschart haben und mit glän¬
zenden Augen und glühenden Wangen den Märchen¬
erzählungen lauschen. Da kam die Fee aus den
Gedanken, daß vielleicht auch die Erwachsenen mil¬
deren Regungen zugänglich gemacht werden könn¬
ten, wenn sie in die Märchenwelt ihrer Kindheits¬
tage zurückversetzt würden. Als die Fee ihren Zau¬
berstab schwingt, entsteht ein sonniges Gefilde, Eis
und Schnee ist verschwunden, laue Frühlingswinde
durchwehen den vordem so düsteren Wald und von

hoher Bergeskuppe blickt ein herrliches Schloß weit
in die blühenden Lande. Durch das Tor tritt eben
ein Hochzeitszug heraus, voran ein stattlicher Prinz
mit ferner lieblichen Braut, die war weiß wie
Schnee, rot wie Blut und schwarz wie Ebenholz.
Hinter rhnen folgte das alte Königspaar und dann
weiter viele andere vertraute Gestalten im Zuge,
welche die Menschen aus ihrer sonnigen Kinderzeit
kannten: Rotkäppchen, Dornröschen, Hans im
Glück, und wie sie alle heißen. Und bei diesem An¬
blick vergaßen die Leute allen ihren Hader und was

sie sorgt bisher getrennt; sie umarmten sich und
waren fröhlich und die gütige Fee sah zu ihrer
Freude, daß ihre Absicht erreicht war.

Dieses liebliche Märchen sollte sich also den
Mitgliedern des Technischen Vereins und seinen
Gästen heute zur Wirklichkeit gestalten.

Der Hauptsaal des Kasinos war zu diesem
Zweck von fleißigen, geschickten Händen mit Hülse
von Tannengrün, Bäumen und Dekorationen

^

in
einen Zauberhain umgewandelt worden. Links
sieht man zunächst das Dornendickicht, hinter wel¬
chem sich die Burg Dornröschens befindet. Weiter
im Hintergründe blickt durch das Grün des Waldes
ein stattliches Schloß hervor. Alle Fenster sind er¬

leuchtet, denn wie wir oben schon erfahren haben,
ist ja Schneewittchens Ehren- und Freudentag und
der Aufmarsch des imposanten Hochzeitszuges soll
ja eines der Hauptereignisse des Tages bilden. Nach
kurzer Wanderung stehen wir vor dem leibhaftigen
„Knusperhäuschen“ der tückischen Hexe, wie es „im
Buche steht.“ Nicht weit davon ist der berüchtigte
Backofen aufgebaut, in dem Hansel und Gretel ge¬
braten werden sollten, in dem aber statt ihrer schließ¬
lich die alte Hexe geschmort wird. Weiter gelangen

.
wir aus unserer Forschungsreise zu einer ge¬
räumigen Grotte aus bläulich schimmerndem Berg-
kristall. Wie der ganze Märchenwald ist die Höhle,
die den Eingang zum unterirdischen^Reiche des ge¬
fürchteten Rübezahl bildet, mit unzähligen Flämm-
chen erleuchtet, bei deren Schein wir im Hinter¬
gründe unheimliche Erdgeister und Gnomen ihr
Wesen treiben sehen. Sind alle diese Fährnisse
glücklich überwunden, dann gelangen wir zum Lohn
für die mutig bestandenen Abenteuer in eine Ge¬
gend, in der es sich ganz besonders angenehm leben
läßt: nach dem heiligen „Schlaraffenland“.^ Hier
ists denn auch in Wirklichkeit gut sein. Speise und
Trank gibts im Überfluß und der von den weiten
Fahrten im Zauberwald ermattete Wanderer hat
reichlich Gelegenheit, seinen Leib mit dem Besten
und Leckersten zu pflegen und zu erfreuen. Dafür
sorgt schon der umsichtige Beherrscher dieses Reiches.
Kleinschmidt mit Namen, der mit seiner Vasallen¬
schaar überall nach dem Rechten sieht und mit jedem
dienstbaren Geist, der sich säumig erweist, sofort
scharf in§ Gericht geht. Den behaglich Schmausenden
spielen die „Bremer Stadtmusikanten“, um das
Mahl noch zu würzen, lustige Weisen aus. Jedes
„Pilgers“ Gesicht erhellt sich zu wohlgefälligem
Schmunzeln, wenn er die auf dem grünen Rasen be¬
quem und faul dahingelagerten Gestalten sieht,
denen die gebratenen Tauben in die weit ausgesperr¬
ten Mäuler hineinfliegen, während knusprige
Spanferkel, mit Gabel und Messer in den feisten,
appetitlichen Speckwänsten, munter um sie herum¬
tanzen —

Nachdem am Festabend die Gesellschaft sich
vollzählig versammelt und vor allem die be¬
schriebenen lebendig gewordenen Märchenwunder
sattsam angestaunt hatte, ersolate nach einem
gemeinsamen Umzug die Degrüßung
der Fe st Versammlung durch die M ä r ch e tu

fee. Nach einer kurzen Pc.use, in der man Ge¬
legenheit hatte, die phantastisch-wunderlichen Er¬
scheinungen der anderen Festgenossen näher in
Augenschein zu nehmen, unter denen Vertreter
aus dem Geister- wie aus dem Tierreich ein¬
trächtig durcheinanderwimmelten, folgte eines der
Hcurptmomente des Abends, der glänzende
Auszug der Märchengruppen. Aus dem
Zauberschloß im Walde bewegte sich der Zug daher,
zergliedert in eine große Anzahl einzelner
Gruppen, von denen eine jede die Gestalten eines
bestimmten Märchens aufwies. Voran schritten
als Musikkorps die „Bremer Stadtmusikanten“,
hieran reihte sich Schneewittchens Hochzeitszug, in
dem auch die sieben Zwerge und die böse Sties-
mutter nicht fehlten, ferner erblickte man das lieb¬
liche Dornröschen mit ihrem Befreier, dem Märchen-
Prinzen, Rotkäppchen mit der Großmutter und dem
Wolfe, die sieben Schwaben, Hänsel und Gretel
pi Gesellschaft der alten Hexe,. Aschenbrödel und den

iw-'-

Rattenfänger von Hameln, gefolgt von der be¬
törten Kinderschaar, Hans im Glück und andere
wohlbekannte Märchengestatten. Von der Märchen-
fee wurde der Festzug mit einem kurzen Gedicht
(Verf. Gewerberat Böhm) begrüßt.

Während der hierauf folgenden Rundtänze
sah man, wie in traulicher Gemeinschaft alle mög¬
lichen Märchentypen sich mit einander befreundeten
und bei den Klängen der Walzer und Polka im
flotten Beigen drehten. In dem bunten Gewühl
konnte man hie und da auch ein verdächtiges aber
ebenfalls nicht unbekanntes Pärchen auftauchen
sehen, die Gebrüder „Max und Moritz“, tote sie auf
neue Streiche ausgehen, schon von weitem erkennt¬
lich cm der kühn emporstrebenden Haartolle und dem
unternehmenden, tatenfrohen Gesichtsausdruck.

Die Aufmerksamkeit der Versammlung wandte
sich nunmehr der oben beschriebenen Krystall-
grotte zu, dem Eingang zum Reiche der Berg¬
geister. Hatte doch der finstere Rübezahl feine
Teilnahme und Mitwirkung bei dem Feste zu¬
gesagt. In seinem Gefolge sah man außer einer
Schar grauer Gnomen, Wichtelmännchen und son¬
stigen lichtscheuen Konsorten den Oberhofmundschenk
Peterman, den Sendboten Mummarr und Rübe¬
zahls holde Braut Emma, eine von ihm geraubte,
dann ausgeknifsene und wieder eingefangeneFürsten-
tochter. Der erste Teil der von diesen Akteuren
aufgeführten „Berggeisterkomödie in
einem llnterzug und einem Aufzug“ spielt in Rübe¬
zahls unterirdischem Reiche, der zweite beim Tech¬
nischen Verein in Bromberg. Der Berggeist do¬
kumentiert seinen teils bösartigen, tefls gutmütigen
Charakter damit, daß er im Anfang seiner Rolle
unbändig auf die Techniker und Jngnieure räson¬
niert, weil sie es wagen, mit ihren Schienen,
Brückenbauten upd Schächten sogar ihn, den Herrn
der Berge aus seiner Ruhe aufzuscheuchen. Schließ¬
lich zeigt er sich aber doch versöhnt, weil er ihre
Tüchtigkeit und Taikraft bewundern muß, sodäß er

sich herbeiläßt, die Herren vom Technischen Verein
zu Gast laden. Während zum Schluß die
Gnomen das Publikum mit „Goldklumpen“ bom¬
bardieren, verteilt der liebenswürdige Berggerst
unter Lobeshymnen auf die Vorstandsmitglieder
Dekorationen und Geschenke an diese.

Sodann schickt Rübezahl seine Elsen und Gno¬
men auf den grünen Plan, die bei des Mondes
Glanz anmutige Reigen aufführen und damit Auge
und Herz der Festgesellschaft auf das höchste ent¬
zücken. Der Kontrast in der Erscheinung der männ¬
lichen und weiblichen Geister wirkte besonders anzie¬
hend. Letztere in hauchfeine weiße oder rosafarbige
Gewänder gekleidet, mit Rosen bekränzt, und mit
ihren graziösen Bewegungen den „Gipfel feenhafter
Lieblichkeit“ erreichend, auf der anderen Seite die
grauen Gestalten der düsteren Gnomen, welche in
wilden Sprüngen die holden Lichtgestalten zu er¬

haschen suchen, was ihnen auch schließlich gelingt.
Im weiteren Verlaus des Abends gelangten

weitere hübsche Märchenspiele zur Aufführ¬
ung. Viel Heiterkeit erregte besonders die Dar¬
stellung der bekanntenHistorie von dem Mohren, den
drei Buben und dem großen Nikolas: wie die über¬
mütigen Burschen den armen Mohr verhöhnen und
deshalb zur Strafe von Nikolas in das große Tin¬
tenfaß getunkt und gründlich schwarz gefärbt wer¬
den. Späterfolgte dann noch eine P r eis ver¬
teil u n g für die sechs besten Charakterdarstell¬
ungen von Damen und Herren. Dekoriert wurden
von den Damen die Darstellerinnen des Gretel, der
Goldmarie und der Frau Holle, von den Herren¬
masken die des Rattenfängers, des Schwab und
Hans im Glück. Die Preise bestaitden in Lorbeer¬
kränzen, die den Auserkorenen von einer Fee auf
das Haupt gesetzt wurden und die sie den Festabend
über tragen mußten und einem mit Widmung ver¬
sehenen Liederbüchlein.

Nach verschiedenen weiteren Rundtänzen zog
sich dann die Gesellschaft, um sich zu neuen Taten zu
stärken, in die „Schlaraffia“ zurück und später, nach
12 Uhr, vereinigte man sich im Saal zur gemein¬
schaftlichen Kaffeepause. Erwähnt sei bei
dieser Gelegenheit, daß Küche und Keller aus öa§
beste bestellt waren und allgemeines Lob ernteten.
Während der Pause stiegen natürlich auch eine Reihe
Toaste, in erster Linie auf alle, die sich um das
Zustandekommen und Gelingen des Festes hervor¬
ragend verdient gemacht haben, die Vorstandsmit¬
glieder, namentlich Herrn Weidner, die Damen u. a.

Zur Verschönerung dieses Teils des Festes waren
von Vereinsbarden Tafellieder verfaßt wor¬
den. die natürlich auf die heuttge Veranstaltung be¬
zug nahmen, die Technik und die Kunst priesen. Nach
bekannten Melodieen wurden die Lieder gemein¬
schaftlich von der Versammlung gesungen. Die üb¬
lichen künstlerisch ausgeführten Ansichtskar¬
ten fehlten auch diesmal nicht, die von schmucken
Verkäuferinnen eifrig feilgeboten wurden und stark
begehrt waren.

Erst in vorgerückter Morgenstunde fand das
in allen Teilen auf das schönste gelungene Karne-
valssest seinen Abschluß. Der Technische Verein
kann, wie auf die früheren, so auch auf diese Veran-
staltung mit Genugtuung zurückblicken und dürfte
des Dankes aller Teilnehmer für die genußreichen
Stunden gewiß sein. Wie uns mitgeteilt wird, sind
außer den oben Genannten noch die Herren Kunst-
gärtner Roß und Theatermeister Wolf hervor¬
ragend bei Ausführung der Saaldekorattonen usw.
tätig gewesen.

Kunst und Wissenschaft.
Das rauchlose Pulver im Seekrieg. Der Zweck

der meisten Kampfmittel geht dahin, dem Feind den
größten Schaden zuzufügen unter möglichst gerin¬
gen Verlusten auf der eigenen Seite. Auch die Ein¬
führung des rauchlosen Pulvers ist in Rücksicht auf
diesen Punkt geschehen, weil man angenommen hat,
daß die Vermeidung der Rauchwolken den Gegner
in vielen Fällen des sicheren Ziels für das eigene
Feuer berauben würde. Neuerdings ist nun bett
Dr. Torel in dem französischen Archiv für Schiffs¬
medizin die Aufmerksamkeit aus eine bisher nicht
genügend beachtete Eigenschaft des rauchlosen Pul¬
vers gelenkt worden, die namentlich für dessen An¬
werbung im Seekrieg bedenkliche Folgen haben
könnte. Gelegentlich deS Manövers eines Kriegs¬
schiffes blies der Wind die Gase, die sich mit der
Entladung der Geschütze entwickelten, in den Pan¬
zerturm zurück und machte mehrere Mann von der
Bedienung vorübergehend geradezu kampfunfähig.
Es stellten sich bei ihnen krampfhafte Erscheinungen

ein, die Atmung war behindert, der Puls schwach
und unregelmäßig, die Herztätigkeit gehemmt, und
der Zustand steigerte sich bei einigen Leuten bis zu.
tiefer Ohnmacht. Diese Folgen wurden in der
Hauptsache den salpettigen Verbindungen zugeschrie¬
ben, die bei der Verbrennung des rauchlosen Pul¬
vers in gasiger Form entstehen. Es ergibt sich dar¬
aus die Notwendigkeit, die Schisssbesatzung vor den
Dämpfen ihrer eigenen Geschütze zu sichern, und es
ist die Frage, ob diese Aufgabe durch eine Ventila¬
tion in dem Panzerturm gelöst werden kann. Dr.
Torel geht so wett, zu behaupten, daß unter ge¬
wissen Umständen das rauchlose Pulver wenigstens
auf Schiffen eher ein Nachteil als ein Vorzug wer¬

den kann. Es ist auch eigentlich nicht recht einzu-
sehen, warum auch für die Marine die Anwendung
dieser neuen Pulverart einen bedeutenden Vorteil
bringen soll, weil der erwähnte Hauptzweck, die
Stellung dem Feinde durch Permeidung von Pul-
verdämpsen weniger zu verraten, bei großen
Kriegsschiffen kaum in bettacht kommen kann, und
auch der andere Grund, daß für die Bedienungs¬
mannschaft der Geschütze das feindliche Ziel nicht
durch Rauchwolken verdeckt werden soll, ist wohl für
die Seeschlacht weniger wichttg, weil über dem
Wasser im allgemeinen eine stärkere Lustbewegung
herrscht und die Wolken infolge dessen schneller zer¬
streut werden.

Kante Chronik.
— Das Volk ohne Gott. Der Kenner

japanischer Zustände, Herr Joseph McCabe, hielt
dieser Tage nach der Franks. Ztg.“ in London einen
Vortrag über das Thema: „Japan, eine Nation
ohne Gott“. Der Vortragende führte aus, Japan
habe eigentlich drei Religionen: Schindoismus mit
Millionen von Gottheiten, Buddhismus mit einer
Anzahl Götter, und Konfuzianismus, die Haupt¬
religion ohne Gottheit und ohne irgendwelche Be¬
ziehung zu einer Gottheit. Während der letzten
tausend Jahre ist jeder gebildete Mann in Japan
Anhänger des Konfuzius gewesen. Schindoismus,
die eigentliche einheimische Religion, ist eine
Mischung von Naturanbetung und Ahnenkultus; er

will das Volk nicht moralisch beeinflussen und ist
lediglich ein Kultus der Zeremonien. Der
Buddhismus ist eine edle Religion; moralisch und
erhebend in feiner Auffassung, ist er leihen zum
Formenkram geworden und in theologischen Spe-
Maiionen versumpft. Aus die besseren Regungen
der Nation übt er keinen Einfluß mehr aus. Der
Konfuzianismus dagegen war die Quelle aller
idealen Bestrebungen in Japan. In den japa¬
nischen Schulen wird keine Religion gelehrt, den
Kindern werden nur allgemeine ethische Begriffe
beigebracht. Gott oder der Himmel werden nie er¬

wähnt. Den Kindern wird bloß die einfache mensch-
lickie Pflicht gelehrt, die der Mensch gegenüber dem
Menschen hat. Seit tausend Jähren hat der japa¬
nische Nationalgeist es sich genügen lassen, eine
rein ethische Kultur im Volke zu pflegen. Im
Herzen der Nation hat der Konfuzianismus eine
Stätte gefunden, und alle Versuche, das Christen¬
tum auszubreiten, sind fehlgeschlagen.

— Unter der Überschrift „Roheit statt
Humor“ schreibt man der „Franks. Ztg.“ über
den rheinischen Karneval aus Düsseldorf:
Trotz aller Verschleierungen in den Zeitungen ist es
leider eine unbestreitbare Tatsache, daß der vielge¬
rühmte rheinische Karneval hierorts und wohl auch
in anderen niederrheinischen Städten seit Jahren
schon den Krebsgang geht. Von echtem Humor
und Witz findet sich kaum mehr eine Spur; dagegen
macht sich jetzt während der drei Karnevalstage so¬
wohl in den Straßen wie auch in den öffentlichen
Lokalen eine Roheit und Gemeinheit brett, die für
die Zukunft einen weiteren Niedergang dieses
rheinischen Volksfestes erwarten läßt. In der
übergroßen Mehrzahl sind es unreife Personen
beiderlei Geschlechts, die es der anständigen Frauen¬
welt unmöglich machen, wahrend dieser Tage nach
Eintritt der Dunkelheit noch die Sttaßen zu be¬
treten. Das ist Tatsache, wie jeder weiß, der sich
von dem Tun und Treiben dieser Elemente einmal
persönlich überzeugen konnte. Wenn sich unter
solchen Umständen in der Bürgerschaft eine
wachsende Opposition gegen das Fastnachtstteiben
in seiner gegenwärtigen Form brett macht und wenn

diese Opposition schon zu einem Proteste im Stabt»
verordnetenkollegium gegen die Bewilligung eines
Zuschusses zum Rosenmontagszug führte, so ist das
keineswegs auf unangebrachte Prüderie zurückzu¬
führen. sondern es liegt in der Lage der Dinge
begründet.

Handelsnackrichlen.
Warenmarkt.

Danzig, 20. Februar Weizen fester. Gehandelt ist in.
ländischer rotbunt 718 Gr. 178 M., bezogen und mit Aus¬
wuchs 750 Gr. 180 M. rot 673 Gr. io5 M., Sommer,
761 Gr. 182 M., russischer um Transit rot — M. per
Tonne. — Roggen 3 Mark höher. Bezahlt ist inländischer
von 726 Gr. bis 750 Gr. 135 M.. russischer zum Ti ansit
— M. Alles per 714 Gr. per Tonne. - Gerste höher.
Gehandelt ist inländische 621 Gr. ab Speicher 130,50 M.,
68 ) Gr. 135 M., russische zum Transit große 606 Gr.
99 M., 632 und 641 oir. 100 M. per Tonne. — Hafer
unverändert. Bezahlt ist inländischer 123, 124, 125 und
130 M., ordinär 117 M., russischer zum Transit — M.
per Tonne. — Erbsen inländische weiße Mittel- 126, 130
und 131 M.> Koch- 145 M., russische zum Transit kleine
— M. per Tonne gebandelt. — Wetter: Trübe — Tem¬
peratur : 4- 2 Gr. Reanmur. — Wind: W.

Königsberg, 2- 1
. Februar. Weizen höher, inländi¬

scher hochbnnter 737 Gr. bezogen 170 M.. roter 680 Gr.
blauspitzig 158,764 Gr. Sommer besetzt 173,50 M. — Roggen
höher, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M.. über 738 Gr mit y2 M
per Tonne zu regulieren. 733 Gr. 136,50, vom Boden
eingeladen 136, 714 bis 720 Gr. 136. 732 bis 744 Gr.
136,50. 714 Gr. zum Konsum 138 M., russischer gehandelt
pro 714 Gr , jede 6 Gr. mehr ober weniger mit V* M.
per Tonne zu regulieren, — M. - Gerste kleine 118 M,
Futter- 110 M, — Hafer ruhig, feiner fester, inländischer
115, 118, 125 M. - Wetter: Schön. — Wind: SW. -

Thermometer: + 2 (Sr. R.
Magdeburg, ' 0. Februar. (Znckerbericht.) Sfo mutier

88 Prozent ohne Sack 7,87 l /»~7,95. Rachprodnkle 75 Pro¬
zent ohne Sack 5,85 - 6,20. Stimmung: ruhiger. — Brot¬
zucker l. ohne Faß 17,6202—17,75. Sinnt fl fl unser 1. mit Faß
17,45-17,70. Gern. Raffinade mit @flrf 17.40-17,70. (Ment.
Melis 1. mit Sack 17,07'/z—17,20. Stetig. — Roh.
zutier 1. Produkt Transits franko an Bord Ham,
biti-fl per Februar 15,80 (Mb., 16,00 Br., —bet.,
per März 16,00 (Mb., 16,06 Br., —,— bez., per Mai
16,40 (Mb., 16,45 Br., 16,40 bez.. per August 16,80 ®b.,
16,85 Br., —,

- bez., per Oktober-Dezember 17L0 Gd.,
17,25 Br., 17,20 bez. — Stetig.

Hamburg, 20. Februar. (Getreidemarkt.) Welze«
fest, Holsteiner ». mecklenb. 170—180, Hard Winter Nr. 2
Februar-Abladung 144,00. — Roggen fest, fiibrtiff. fest,
i Pud 20/25 Februar-Abladung 112—115, holsteinischer und

ntecfsb. 142—148. — Mais fest, Anierik. mixed Februar-
Ablad. 98,00. - Hafer fest. — Gerste fest. - Rndöl
ruhig, loko 48,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Februar 26,50 Br., 26,00 (Mb., per Februar - März
26,50 Br., 26,00 (Mb., per März - April 25,50 Br.,
25,00 (Mb., per April - Mai —Br., —(Mb. -

(lasset loko ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loco 7,80. — Wetter: Regnerisch.

Köln, 20. Februar. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer feilt Handel. — Rüböl loco
51,00, per Mai 49,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 20. Februar. (Produktenmarkt.) Weizen loko
fest, per April 8,89 Gd., 8,90 Br., per Oktober 8,58 (Mb*
8,59 Br. — Roggen per April 7,04 Gd.. 7,05 Br., per
Oktober 6,95 Gd.. 6,96 Br. - Hafer per April 5,84 Gd..
5,85 Br., per Oktober 5,85 Gd.. 5,86 Br. - Mais per
Mai 5,51 Gd., 5,52 Br., per Juli 5,62 Gd.. 5,63 Br. —

Raps per August 11,45 Gd.. 11,55 Br. — Wetter: Schön,
aber kalt.

Paris, 20. Fbruar. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen fest, per Februar 22.70, per März 22,95,
per M.rz - Juni 23.05, per Mai - August 23.00. —

Roggen ruhig, per Februar 15,15, per Mai'August 15,40.
— Mehl fest, per Februar 31,05, per März 31,30, per
März - Juni 31,35, per Mai - August 31.30. —

Rüböl ruhig, per Februar 49,25. per März 49,25,
per Mai-August 50,25. per September-Dezember 50,75. —

Spiritus matt, per Februar 43 75, per März 43,75,
per Mai-August 41,50, per September-Dezember 35,25. —

Wetter: Regen.
Antwerpen, 20. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen

steigend. — Roggen steigend. — Hafer behauptet. —

Gerste steigend.
1*0118 ->i, 20. Februar. An der Küste — Weizenladung

angeboten. — Wetter: Milde.
New - Avrk, 20. Februar. (Warenberkcht.) Banm-

wollenpreis in Rew-Bork 14,50, do. für Lieferung per
Juni 14,26, do. für Lieferung per August 13,81. Baum,
wollenpreir in Rew-OrleanS 18:V«. — Petroleum Stand,
white tu Rew-Bork 8,95, do. do. in Philadelphia 8,90,
do. Refined (in Cafes) 11,65, Credit BalauceS at Oil City
1,80. Schmalz Wetzern Stern» 8,15, do. Robe n. Brothers
8.15. — Mais per Mai 61*/ 4 , do. per Juli 60'/2, do. per
September —, Roter Wintenvetzeii loco 106—112, Weizen
per Februar —, do. per Mai 104, do. per Juli 99-/,,
do. per September 92 1

/*.
— Getreidefracht nach Liverpool

l'/p. - Kaffee fair Rto Nr. 7 VU, do. Nr. 7 per
März 5,65, do. do. per Mai 5.85. — Mehl Svring-
Wheat clears 4,20. — Zucker 2 13 - Zinn28,37
bis 28,75. — Kupfer 12,50—12,75. Speck short klear
7,37—7,50, Pork per Mai 15,95.

New-York, 20. Februar. Der Wert der in der ver¬
gangenen Woche eingeführten Waren betrug 8 400 (XX)
Dollars gegen 12 670000 Dollars üt der Vorwoche, davon
für Stoffe 2 600 000 Dollars gegen 2 560 000 Dollars in
der Vorwoche.

Geldmarkt.
Berlin, 20. Februar. Born yeutigen Wiener Morgen¬

verkehr lagen ätoa
■ bessere Notierungen vor, aber die hiesige

Börse ließ sich adinch n cht beeinflussen, sondern setzte
auf den meisten spekulativen Gebieten zum Teil nicht uner¬

heblich niedriger ctn, da sich fast überall Angebot geltend
machte, dem gar keine Kauflu« gegen ber stand. In der
zwei en Böcsenhälfte trat auf Deckungen der Tagesspeku¬
lation eine mäßige Befestigung der Tendenz. ein, um nach
Schluß aufs Neue zu ermatten.

Von den österreichischen Arbitragepapieren eröffneten
Kreditaltien zu 197,60, gaben bis 196,25 nach und erholten
sich wieder bis 197,25; ähnlich bewegten sich Franzosen
zwischen 134,50 und 133,40; auch Lombarden schlossen etwas

'

bester.
Kurse im freien Verkehr zwischen l 1 211 . SB Nhr.

Oesterr. Kreditaktien 197,25—6,25 bez. Franzosen 134,00
bez. Lombarden 14,10- 14 bez. Spanier 78,50—78 bez.
Turkenlose 114,75—14 bez. Buenos-Aires —,— bez. Disk.-
Komm. 181,10—179,75 bez. Sannst. Bank 133,40 -2 25 bez.
Nationalbank 115,25-10 bez. Berliner Handelsgesellschaft
147.50—8—6,90 bez. Deutsche Bank 211.1'—209,75 bez.
Dresdner Battk 142,90—25 bez. Ruff. Bank 107,75 her.
Schaaffhauscnsch. Bankverein 133,60—1,50 bez. Wiener Bank¬
verein 126-5,75 bez. Li'tbeck-Büchen —,

- bez. Trans¬
vaal 157,25 bez. Baltimore-Ohio 77,75 bez. Canada-
Pacific 114,50—60—25 bez. Prince Henry 96,00 bez.
Große Berliner Straßenbabn —bez. Hamburg-Amerika
1'5,90 bez. Norddeutscher Lloyd 101,30 —1 be*. Dynamit-
Trust —bez. Zprozentige ReichSanleihe 88,75 bez.
Preuß. Zprozent. Konsols 88.75 bez. Meridional -

,— bez.
Mittelmeer -

,— bez. Warschau-Wiener 153,60—50 bez.
4'/z-vrozent. Chinesen 83,50 bez. Zprozent. Portugiesen
57,25 bez. Gottbardbahn 187,50 bez. — Tendenz: flau.

Wien, 20. Februar. Ungarische Kreditaktien 733,00,
Oesterreichische Kreditaktien 625,00, Franzosen 625,50, Lom¬
barden 76,50, Clbetalbabn 401,00, Oesterreichische Papier-
rente 99,15, Oesterr. Kroitenanleibe , Ungarische
Kronenattleibe 96,65, Marknoten 117,30, Bankveriin
494,50, Länderbank 419,00, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 114,50, Brüxer —, Alpine Moittan 394,00, 4 t roz.
ungarische Goldeente 116,15, Tabakaktien -. Schwach.

Paris, 20. Februar. Französische Rente 94,60, Ita¬
liener 98,25, Portugiesen 1, S. 57,32’/s, Spanier äußere
Anleihe 78,00*, Iproz. türk. An leibe <Mv. C. —, do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk ninfic. Anleihe 77,10, Türkische
Lose 107,50, Cttommibnuf 533,00, Rio tnito 1165, Suez,
kanalakuen 3855. — Weichend. *) bis 77,40.

Amtl. Marktbericht der ftädt.Markthallendirektio«»
Berlin, 20. Februar 1904.

Rlctidi p. 7* kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild P. 7a kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen junge .

©ffdllttdjt. Keiliigei
Hühner alte. v. St. 1.20- -2.8«

60—65
80-85
61- 65
46-51

0,48-0,54
0,40—0,6-1
0,40-0,5<
3,50- 4,0t

, ühtterjuitge.p.St.
Tnttbeit p. St. .

Enten j. p. St. .

(Mäuse j. p. St. .

Puten v. 7a kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

11a do.

0,90—1/40
,45-0,60

1.40- 2,25
',00—5.50

0,60-0,80

3.40-3,90
3,45-3,80

112-114
109 — 111

SCHERINGS MALZEXTRAKT
EaWitt'aTt U> W

» bei Blutarmut «Bleichsucht» rr. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.

Ml-Hlr-N «ft fitlt 5ÄSÄSÄ
u. unterstützt wesentlich die Snocheatzildung bei Kindern. FI. M. 1.-u. 2.—.
Schering's Grüne Apotheke, gttlin Chaussce-Straße 19.

Rie»erl-ge« in fast ,t»tl«ch«, »p-ttzele« «rö-ereu rr,^»».»»lu«,e«.

Malz-Tabletten, bequemes und wirksames Linderungsmittel
Bet Husten und Heiserkeit, Glas 60 Pfennig.

Gewinnziehung schon S. und 3. März und so¬
fort Bargeld für Gewinne! Dadurch erfreuten die
Berliner l Mark-Lose bisher sich stets eines sehr flotte«
Absatzes und w rden auch diesmal wieder vor Ziehung
ausverkauft sein. Die Pferdegewinne von 10 000 Mark,
6000 Mark. 5000 Mark, 4000 Mark. 2 mal 3000 Mark,
5 mal 2000 Mark. 6 mal 1500 Mark sind mit 70 % und
die 6o02 Silbergewinne sogar mit 90 0

0 der angegebene«
Werter sofort nach Ziehung gegen Baargeld verkäuflich.
Bei diesem großen Gewinnpläne ist der LoSpreiS von nur
l Mark (11 Lose 10 Mark) sehr niedrig. Man möge da¬
her sich beeilen, noch zttm amtlichen Preise bei den inserierten
Verkaufsstellen hier oder bei dem General-Debit Lud. Müller
6 Co., Bankgeschäft in Berlin, Breitest!. 5, Lose zu erhalten



'

W. ■

2ttt« u. Dienstag
21 u s f db <* « f » « n rLttlmboeherSolvotsrbrätt 4.V«arSüMi.

(DtZamem 01iiifsei
'Eltville - Rh.

fasssa&f0«™®^0«^
tiSÄ1 Extra. ~~~

4’gS^isss.iChampaän&l^te^i«.

An Qualität
,

aPmswiirdigkBft ]
unübertroffen.

Jn Deutschland

Nachruf!
Am 19. d. Mts. verstarb plötzlich und un¬

erwartet unser lieber Kollege,
der Königliche Regierungsbote

Herr August Krüger IS,
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen

lieben treuen Kollegen, dessen Andenken wir
stets hoch in Ehren halten werden. (36

i. a. Te^ctij
Regierungs-Botenmeist er.

Statt besonderer Meldung!
Sonnabend Abend 7*/> Uhr

entschlief sanft nach kurzem,aber
schwerem Leiden mein lieber
Mann, nufer guter Vater,
Schwieger- und Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel,
der Amtsgerichtskanzlist

August Lindenau,
Inhaber des eisernen Kreuzes,
im 58. Lebensjahre. (598

Dieses zeigen tiefbetrübt an

Die traueriiden Hintrrbtikbenen.
Die Beerdigung findet Mitt-

woch, Nachmittag 3 Uhr vom

Tranerhanse Thornerstraße 56
aus statt.

Die Herren Mitglieder werden
höflichst aufgefordert, zu der

ei Dienstag, de« 23J.Ä.
nachmittags 4 Uhr

in derSynagoge stattfindenden

C$tenfeiev
pünktlich zu erscheinen. (35

Kranken- und
Keerdignngs-Verein.

8. Casper,
Beerdigungs-Vorsteher.

Gemäß § 31 Abs. 2 des Genossenschaftsgesetzes bringen wir zur
öffentlichen Kenntnis: (147

Schlutzbilance am 31. Dezember 1903.

Cassa-Conto
Wechsel-Conto .....

Gerichtskosten-Conto . . ,

Prämien-Conto .....

Hypotheken - Conto ....
Utensilien-Conto . . .

Sparkaffen-Conto ....

Neichsbank-Conto . . .

Darlehns-Conto ....

Geschäftsanteil-Conto
Mitglieder-Spareinlagen-Conto
Sparcinlagen-Conto B . .

Conto der Ausgeschiedenen .

Reservefonds-Conto . . .

Special-Reservefonds-Conto.
Anticipando-Zinsen-Conto .

Gewinn- und Verlust-Conto

Activa. Passiva.
JL SL

10 935
749 850

828
15817
27 099

1114
104229

2184
10000

922060

223175
447 325
192 475

692
33 520

8195
3949

12 725

922 060

Der Genossenschaft traten im Laufe des Jahres hinzu 53, aus
geschieden 65 Personen, Mitgliederbestand am Jahresschlüsse 1903 ~

663 Personen. (36
Bromberg, den 22. Februar 1904.

Vorschuss-Verein zu Bromberg,
e. G. M. u. H.

W. Herbert. Ed. Rosenfeldt. 0. Ulrich.

Mttwetb, ie&rnarJ

M Statt beionderer Anzeige! U
Am Sonnabend, den 20. B

M d. Mts., nachmittags 6 Uhr W
8 verschied nach langem, jgfW schweren Leiden meine innig W
fl geliebte Frau, unsere gute M
m Tochter, Schwester. Schwä- W
W gertn, Tante und Enkelin W
P Frau Agnes Sitzlack m

geb. Kröning.
W Dieszeigenschmerzerfüllt an W
W Die trauernbru Hinterbliebenen. W
m Die Beerdigung findet mit W
W Mittwoch, den 24. Februar, W
W Nachmittag 3 Uhr von der W
W Leichenhalle des neuen evg. W
W Friedhofes aus statt. (590 §|

Die Beerdigung
unseres verstorbenen

MMMsiM Kameraden,
des Arbeiters

AB. PeterPankow,
11. Komp., findet Dienstag, den
23. d. M., nachmittags 3 Uhr, vom

Tranerhanse, Nenhöfcrstraße 25,
aus statt.

Antreten des Ehrengeleits um
2 V4 Uhr am Vereinslokal bei
Bartz, Fischerstraße 5. (223
käth. Der Vorstand.

flWBMBI IIII IHM WIBIMBBj
I Für die herzliche Teil- 8
K nähme bei der Bestattung W
8 unseres innig geliebten Va- W
8 ters sagen wir Allen, ins- W
W besondere dem Hrn. Pfarrer W
W v. Z y ch l i n s k i für die W
H trostreichen Worte, sowie W
ffi demEisendahnbeamten-Ver- m

8 ein Hannover u. sämtlichen W
B Fahrbeamten für die reichen W
W Kranzspenden unseren

I tzttMstcn kni.
M Dietiestrauernd.Witwe M
I Augusta Kleinke j

nebst Kindern.
8 Bromberg, 22,Febr. 1904. ff

m

abends 6—7 Uhr, (36p

Bortragsstunde
Jttt geistl. MustK
4 i. d. St. Panlskirche.

Königreich Sachsen

Technikum Hainichenl
Höh. Lehranstalt f. Hasch.- u. Elektr
Ingenieure. Techn. Werkm. “— *

3 —X
chenl
. Elektr0-8

3MI

g Für die herzliche Teil- B
W nähme bei der Bestattung Hg
ja meiner lieben Frau, unserer I
fl guten Mutter, sagen wir M
W Allen, sowie der Schneider« fl
M innung, insbesondere Herrn B
g Pfarrer Hildt für die fl
fl trostreichen Worte unseren fl
1 innigsten Dank. 1

Bromberg, 22. Febr. 04. B
fl Herrmann Hundt I
B 602) ntbst Kindern.

40000 Mark
zur I. Stelle gesucht. Gefl. Off. u.

F. 8. 6 an d. Geschst. d. Ztg. erb.

Privai-Kursns.
Anmeldungen zu dem Oste; u I

| d IS. beginnenden Kursus für j
AilsSilgkttilne»

I nimmt die Unterzeichnete dis I
1. April Montags und

i Tonnerstags von 4—5 Uhr i

I entgegen. (224 j
Elfride Waldow,

gepr. Lehrerin,
Danzigerstraße Nr. 148.

Kaufmann. Angestellte. Herren
».Damen, können an einem (587

Kursus der poln. Spruche
teilnehm. Leichte u. prakt. Methode.
Näh. zu erfr. i. d. Geschst. d. Zeitg.

|Akai.Hal-B.ZeicheDScl!nlc
Emil Kindscher,

I Bahnhofstrasse Nr. 96, II. j
I Unterricht in all. Fächern, |S Abendkursus im Zeichnen [

nach Gips u. der Natur.
I Prospekt steht zuDiensten. j

1Maschinen!)^ Elektrot., Baugew. u.

Tiefbausch. Innungsb er. Einj. Kurs.]I
Am 28. Februar ver¬

reise ich auf 4 Wochen.

Pr. Meyer

ver-
chen. k

sr. ►

Unsere Dninpfckv
„Bromberg“ und „Neptun“

liegen in Danzig und

„Genitiv“ und „Montwy“
inBromberg im Laden und bitten wir unsere Geschäfts¬

freunde um gefällige
W Ende d. M t K. gedenken wir bei günstiger Witterung die

Schiffahrt aufzunehmen.

1 itoittbftger Dll«Miffßkskllslhast,
fg G. m. b. H. (36

Vevtretev
werden von einer Lebensvers. gegen
hohe Provision gesucht. Off. unt.
E. R. 6 an die Geschst. dies. Ztg.

Eine gute deutsche Le¬
bensversicher-GefeLsch.
sucht unt. günst.Bcding.

1 Plchertttter
für Bromberg; schriftl.
Bewerb. mit.A. Z. 58©
bei der Geschäftsstelle
d. Ztg. erbeten. (234

Erste u. größte Haftpflichlvers.-
Gesellschaft Deutschlands, welche
auch Unfall- u. Lebensversicherung
unter den günst. Beding, betreibt,

sucht listige Verirrter.
Meldungen unter S. 95 an die
Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

Lehrmädchen
für den Verkauf, sowie für die

Putzabteilung sucht (329
Carl Nathan, am Wollmarkt.

fl&iu tüchtiges Mädchen
^ für dauernd verlangt (36
Buchbinderei, N. Pfarrstr. 18.

MädchenMNA
595) Boiestraße 7.

Suche per l. April eilt tücht.,

tS Mcheu für alles.
Wilntzky, Schlosserstr. 6, prt.

Aue Mb. Waschfrau M
Bahnhofstr. 82, Laden links.

Eine bessere ehrl. Auswärterin
wird sogl. ges. Mittelstr. 57, II.

Merlzbiev
„Beksnttit *

garantiert rein, (36
von hohem Extract- und geringem
Alkoholgehalt, dauernd haltbar,

weil pasteurisiert, empfehlen

Bebr. Äsn bei.
g, a

Frsch. Leber-, Blut-
n. Grützwurst nebst

Suppe. (268
Eduard Reeck, Elisabethstr. 17,

Ecke Mittelstraße.

Eine Auswärterin sof. ver¬

langt Boiestr. 7, Restaurant.

Fuhrleute
sucht Ziegelei Breslauer, Arahuau.

Kautinnsfähiger

Verkaufs-«. Fukaffsageut
zu sofort gesucht. (36

Singer Co. Nähmaschinen A.-GL

Fertige

ilrouft--
! Kleider. Brurienstrllßt 4.

Fertige

Trauer-!
Stufe«,
-RöUie.

l^-Grsb.KaukurswareU'
!Ausattkauf»«iLchubu>are«!

zu fabelhaft billigen Preisen.
Als besonders preiswert empfehle:

1 Posten Damenzugstiefel, früher 4,00 JL, jetzt 2.00 Ä j
roß!. Herrenstiefel - 6.00 * « 4.50
kalbt. Herrenftiefel - 9.00 - - 6.50
Damenschnüe zum

Knöpfen n. Schnuren . 5.00 - . 3.00
roßl. Herrenschuhe * 5.00 - * 3.00
Kinderschuhe . . - 1.60 - » 0.60
rufs. Gummischuhe • 5.00 * * 3.00
deutsche * - 4.50 - - 2.50

!sowie sämtliche Arten von Schuhwareni
täglich von 9—1 und 3-7 Uhr

Fuieduichstunsts Äv. 19.

!$eio6lanitalt. «“Sf1**' Besahlaußalt.!
Damensohlen und Absätze 1.50 A (32 |

© tüchtige

56i|ii|er4t|elt8
sucht Paul Latte,

Besohl-Anftalt. Friedrichstr. 19.

Hu Sttgkttsklßrftt
für Schlnalzschen Automat wird

gesucht. (234

Üiilffigesttf Sraliian.

1 Aufw. vl. Bahnhofstr. 14, H.l

«WalMiis-Äiielgei

Qithjiu möglichst im
Aiiui'H Mittelpunkt

der Stadt gesucht. Off. u. M. M. 37
an bie Geschäftsstelle d. Zeitung.

Wohuuug. 5,8 auch Wuiuirr
nebst Pfirdestall und Garten :c.

36) Danzigerstraße 47.
Zn erfragen Danzigerstraße 29.

ll6t.648|ii6trg(jtEti
stellt ein Bender, Pos nerstr. 32.

2 tücht. Schneiderges. f. drnde.
Besch. i.Hse., 1 aus kl. Stücke bd
W. Sowinski, Friedrichstr. 29,1.

Herrflhafttilbt Wahuuug
mit all. Zubeh. Neuer Markt 12
von sofort zu bertn. Näheres
36) Bureau, Nemr Markt 11.

Dauzigerstrabe 35
Hochpart.-Wvhttung, 4 Zimm.,
Badestnbe, liebst Zubehör, Garten-
benutzung per 1. 4. zu vermieten.

Nur für Hausierer
in Mannfakturwaren

Sochrentable SpestatiM.
Hausierer werd. gebet., ihre Adr.

unt.Chiffre 0.847 an Haasenstein
&Vogler A.G. Dresden einznsend.

«. .. , ,,

linnen sich melden in der (36 $ 11 j g 8 § fll 61 1 Mc

Dauiufmble T-lirSttersbarf «• Etage,
per 1. Jnli evtl, früher zu verm.
Näheres Fröhnerstraße Nr. 13.

W. Baerwald «L Co.

Für ei» hiesiges F.-brikgeschäft
wird ein (36

Lehrling
mit einjähr.-freiwill Zeugnis ab
1. April eventl. früher gesucht.
Offerten unter O. A. 4 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

wünsch, reiche Damen,
Häusl, erzog., größ.Verm.

Herren, wenn a. ohne Vermög., ab.
mit gut. Gemüt erh. Näh. a. Bild
unter „Reell“, Berlin 8. 0.10.

3-4000 Mk. auf e. Grund¬
stück in Prinzenth. fünf. Sparkass.-
Geld ges Off. u. D. E.7 a. d.Gsch't.

16 000 Mk. zur erst. Stelle
auf ein Grnndst. in Prinzenth. ges.
Off. u. F. 0.6 fl. d. Geschst. d. Z.

1100, 2500, 6000 und
10 000 Mk. I stell, b. 511.6 ö/o
sof. ges. Off. u. F. R.ö a.d.Geschst.

Dame wünscht 400 Mark zu
leihen, rückzahlbar in 4 Raten.
Off, unter C. G. a. d. Gst. d. Z.

5—8000 Mk. zu vergeb. Off.
it. 5 au d. Geschst. d. Ztg. erbet.

Drrleh»eL^''''LLL
Berlin,Frietrichjlr.Ll2. Rückporto.

Zahnarzt

Lewaniowsti,
Bahnhofstr. 97

ord. jetzt (24 |
von 9—1 und 2—6.

! Coneurrenzlos ! S=k
i MsM»— Bruchchokolade ü 80

bei 5 Pfd. 75 Pf., bekannte MW.WM
WMiMW Qttte, empf. H. Bttlcfc, Bromberg. M-MWM

Maskeugardersbt
für Herren und Damen
verleiht billigst R. Frost,

Burgstr.18,1 gegenüb. Bollmann.

Am Mittwoch, d. 24. d. M.,
11 Uhr vormittags wird auf dem
Hofe des diesseitigen Kasernements
ein als des Futters unwert aus¬

rangiertes (32

meistbietend verkauft werden.
ö. <F.) Abteilung

2. Pomm. Feldartillerie-
Regiments Nr. 17»

Bekanntmachung.
Dienstag, d. 23. Febr. er.,

nachm. 3 Uhr, werde ich Priuzen-
höhe Nr. 10 zwangsweise

ISofa, ISofatisch, iSpiegel
gegen bare Zahlung öffentlich
versteigern. (161
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.
Eleg.Damen-Masken dill. zu

verl^empelstr.5,Seitengeb.r.I l.

Flechten-Seife,
Dr.ILubu'sGlycer..

Lchwefelmilchfeife
bei Flechten, Hant-
ausfchläg.,Mitessern,
Sommersprossen,rot.
Haut,Schupp.,Haar-
ausfall. Nur echt mit
Namen Dr. Kuhn.

Knhn «Enthaarungspulver,
giftfrei,wirktsofort. Hier:».
«nndlaeh,Drg.,Posenerst.4.
C.8Qbmidt,Elisabethstr.26.

Q
Q!

Techn. Buchhalter d r Ban-

“irV iiiiilt NcbeilbksGft.
Gfl. Off, n. R.1311 a.d.Geschst. d.Z.

UgNN (Materialist), bertr.
0». Müllü m. Buchs., sucht per
sof. Beschäst., ganz gleich welch. Art.
Gest. Off. u. 0.8. an d. Gst. d.Ztg.

ürfahrene ttraukeuvsttgeri«
sucht Stellung vom 1. April bei
einer älteren Dame oder Herrn.

Martha Reszczynska,
Schwetz ß. W., Mühlenstr. 18.

Perf.Schneiderin empf. sich. Tag
2 Mk. Rieint, Schieinitzstr. 19, Hof.

Empf. tücht.Stütze m. gut. Zgn.
v. 1. März, Mädch. f. all. v. 1.4.04.

Für meine Buch- und Kunst¬
handlung s u ch e ich 1 Lehrling
mit guter Schulbildnna. (123

Friedrich Ebbecke.

ütt Lehrling,
welcher Lust hat, die Klempnerei zu
'rlernen, k. s. meld.Luisenftr. 15.

2 Lehrlinge können eintreten
(mit Beköstigung). ©. Brunch,
Schlossermstr., Bromb.-Bleichfelde.

litten felrliög
stellt noch sofort oder zu Ostern ein

Th. Habermanns
Konditorei (234

G n e s e n, Markt Nr. 13.

^Lerrschaftl. Wohnung, 5 gr.
Zimmer \v. Zubehör 1. Etage

403) Borestraße 10, Part. r.

Fortzugshalber ist p. 1. Aprilk
meine Wohnung Hoistraße 5,j
[I. Etage, bestehend in 5 resp.H
6 Zimm. mit Zubeh. bill. abzu¬
geben. Siegfried Salomou.

Jeden Dienstag, v. abds. 6 Uhr ab
-»r ^ frifch.Blut ,Leber-
MENE «Grützwurst nebst

guter Wurstsuppe.
Mstdgepökell.Eisbein von jungen
Schweinen ä Pfd. 45 Psg. offeriert
8t.8mierzchal8ki,Bahnhofstr.81 .

36) Morgen Dienstag:
*r ^Frische Blut-, Leb».
MWiu Grützwurst nebst

Qtitei Suppe.
Franz Niezgödzki, Friedrichstr. 2.

Wvynowoer Butter 1,20 M.
Vitello-Margarine 0,70 „

Sana 0,80 M.', Palmin 0,60 „

feinstes türk. Pflaumenmus
0 30 M„ Nübcnkreude 0,15 M.
emvf A. Werner, Schlrusenau.

mm $ait
Zichmg!

KntiurKittkck
derKommission f. Trabrennen.

Mistiger 8ewi»«ula«.
Hauptgewinne i. W. v. 10 000 Ä,
6000 ,1, 5000 Ä, 4000 &

usw. usw.

ii gangen 6039 ieminne.
Lose k 1 A, 11 Stück für 10 JL,
für Porto ».Gewinnliste 30% mehr,

empfiehlt und versendet

Uarchow,lil|eli!tfU9
Geschäftsstelle dieser Zeilung.

Bahnhofstr. 90 von sofort:
1 Hoswohnung, 3 Zimmer.

Näh. Bahnhosst.89, Kontor, Hof r.

mmi izinl%T,rS
bei Eöske, Mittelst. 53, r.-Laden.

Daselbst 2-3 möbl. Zimmer.

Kompl. Fuhrwerk, Selbstfahr,
m. Pferd, zu leih. resp. zu kauf. ges.
Off. u. T. G. 7 an d. Geschst. d. Z.

2 stock, villcnart. Vohuljims in. 2
Wohn., ä 3 St., Küche u.Mädchenk.
n. Gartenl., 800 M. Mietsertr., 25
Min. v.Gynrnas. Bromb. entf.. i. d.
Nähe i>. Wald, fiel., f. 14 000 Mk. b.
4000M. Anz.z.vk Off.n.X 0 14®ft.

Parterre-Wohnung, 3Zimm.
und Küche, per sofort zu vermieten
Kujawierftr. 2. G. F. Andreas.

5—6 Zimmer,
1. Etage, mit allem Komfort zu
vermieten. Elisabethstr. 43.

Kammjiraße Nr. 36
Solnniigcn, 3-5 Zimmer,
versetzungshalber billig zu verm.

1 Hausdiener
wird sofort verlangt (193

Patzers Etablissement.

Isrdtl. Arbeitsburscht'.L
Otto Czenkusch, Bäckermstr.,

Schleusenau, Friedenstraße 20.

Kochmamfett, Buffetfräulein,
Hotelhansdiener u. Kellner-

Lehrlinge verlangt (3
Albert Pallatsch, Stellenvermistler,
Brbg.,Lindenstr. 1. Fernspr.384.

Wirtin, Stützen, Buffetfrl. erh.
sogl.guteSt. MagdaleneDietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.».
Köchin, Mädchen sogl. zu haben.

Für unser Fahrrad- und Näh¬
maschinengeschäft suchen wir p. sof.

I tut. Miifnii.
Branchenkenntnis erforderlich.
36) Bernstein & Comp«
Qsttftn* evtl. Frau zum Stillen

sofort gesucht. (540
Elisabethstraße Nr. 28, III l.

Stütze,
die Kinder liebt u. Schneiderei
versteht, ges. Angebote mit
Zeugnisabschr. unter Nr. 461
an d. Gschst. d. Z. erb (589

Ausbesserin MiwÄ
Unteroff.-Kasino Artill.-Regt. 53.

Herrsch. Beinling, 1. Itg.,
v. 6 u. 7 Zimmern z. 1. 4. 04 zu
verm. Näh. Biktoriastr. 8, I. r.

5 Zimmer
Näheres Kontor, Hof rechts.
Vom 1.4. oder sofort zu verm.

WefiusniÄ: 8 -

®eltfe»t.7,jt.,IÄ
Badez., Garten, Pferdestall.

34) A. Cohnseid, Bahnhofst. 32 I.

Neubau Schröttersdorf 16
1.Etage: 4 Zimm mit all. Komfort
derNeuzeit, Garten, v. sofort wegen
Wegzug zu vermieten. (527

Wohnung von 2 Zimmern u.

Küche umzugshalber vom 1. April
zu vermiet. Näh. A. Karzynski,
Schleusenau, Grenzstraße 1.

3-5 Zimmer mit Karten
Thalstr. 17a, L Etage, Haltest,
d. Straßenbahn, nahe Prinzenth.

Baiuiefstraße 87,1 Tr.
eine Wohnung, 4 Stub., Küche
u. Zubeh., v. I. April zu verm.

AueWeiunug, L Stuben,
Kabin., Küche u. Zubeh., z. verm.
Vorwerkstraße 1. Krause.

Weiiluugeu, neu renoviert.
2 Zimmer, Küche

und Kabinett, v. sofort zu verm.,
4 Z., Küche, Kab, z. 1.4.04 z. verm.
719) Friedrichstr. 63, l Tr.

1gutmebl.Zim.msep.Aug.
mit auch ohue Pension zu verm.

Elisabethmarkt 1, Ecklad eit.

Möbl. Zimmer billig zu ver¬
mieten Friedrichstraße 34.

Ander. Untern, halber beabsich¬
tige ich meine gut eingerichtete

HeisMtowi
m. vollem Konsens vom 1 April
d. I. zu verkaufen. Reff. m. Ver¬
mögen bel. sich mit mir in Verb. zu
setzen. lLarLPenz,Bromberg,
Danzigerstraße 4L (451

tili! m Bromberg u. Vor-
4)aiipiap orten b. klein. Anz.
einschl. Lieferung von Bangeld zu
verkauf. Näh. durch M. Moppe,
Bromberg, Elisabethstr. 42, pact.

Aue fjedtragetiiie Kui
steht zum Verkauf bri (596

8. mailich, Kujawierftr. 66.

2 Damen - Maskenkostüme
(Preziosa n. egyptische Tänzerin)
zu verleih. Kornmarktstraße 5.

Concordia.
2B eues Brogram m.l
1 SE' 5» Gastspiel I
Ades Großherzoglich sächs.ß

Hvfschauspielers
Herrn Rudolf Hoch

_
l sein.Szene: Ja, iitim Souper -1

ßSkizze a.d.Nachtieb.d.Großstadta
zPersonen: 1 Dame. 1 Hcrr.e

Nen! 3 Williams.
Rollschuhläuser.

ZDonnerstag, den 25. 2. erJ
II. Großer Künstler- m

Stadt-Theater.
Montag: Keine Vorstellung.

Dienstag:
Doppel - Vorstellung.

(Mokiere - Abend.)
Die gelehrten Frauen.

Hierauf:

Der eingebildete Kranke.
Anfang 7 l/2 Uhr.

Mittwoch:
Benefiz für Ober - Regisseur

Wilhelm ISÖntz.

Die Nibelungen.
OL Abend !
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